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Somabend, den 1. Jum 1935

Simon und Ecen erörtern m engtischen Unterhaus die Mögliechkeiten
für den Abschluß eines Luftpafctes

London, 31. Mai. Am Freilag wurde im
Unterhaus die außenpoliliſche Ausſprache fort
geſetzt.

Der Führer der liberalen Oppoſition, Sir Herbert
Samuel, ſtellte die Rede Hitlers in den Mittelpunkt
der Betrachtungen. Sie ſei nach übereinſtimmender
Anſicht eines der wichtigſten Ereigniſſe in der gegen-
wärtigen internationalen Politik. Er ſei der Anſicht,
daß die britiſche Regierung nunmehr nach der Füh-
lungnahme mit Berlin eine Erklärung zur Lage ab
geben könne. Er bedauere im Hinblick auf die
ſchwebenden Verhandlungen den Sturz der franzö
ſiſchen Regierung, da die Haltung Frankreichs in der
Frage der Begrenzung der Luftſtreitkräfte von weſent
licher Bedeutung ſei. Sehr nützlich wäre es, wenn die
Regierung zu dieſer Frage eine Mitteilung machen
könne. Unter Bezugnahme auf eine Erklärung Edens,
daß die Welt heute in einer Übergangsperiode lebe,
erklärte Samuel, daß die Richtung, die die Regie
rungen in dieſen Monaten des Jahres 1935 einſchlagen
würden, den Gang der Welt möglicherweiſe für die
ganze kommende Generation beſtimmen würde.

Sir John Simon
gab zunächſt eine kurze Erklärung über den gegen
wärtigen Stand der Luftpaktver handlungen
ab. Er erinnerte das Haus daran, daß der Luftpakt-
vorſchlag nach den franzöſiſch-engliſchen Beſprechungen
in London das Licht der Welt erblickt habe. Trotzdem
wäre es falſch, zu behaupten, dieſer Vorſchlag ſei ent
weder franzöſiſchen oder britiſchen Urſprungs. Der
Gedanke ſei ſchon vorher auf beiden Seiten des
Kanals aufgetaucht. Das weſentliche ſei, daß der Pakt

den Locarnomächten abgeſchloſſen werde und
ie Locarnoverpflichtungen genauer feſtlegen ſolle.

Das ſei wichtig, weil der Vorſchlag, falls er verwirk-
licht werde, einen neuen Beitrag durch gewiſſe Mächtemit ſich bringen würde beiſpielsweiſe Fraxkreichs

was ſich zum Nutzen Englands auswirken würde.
Deshalb bringe der Vorſchlag, der ſich im Rahmen-
wert von Locarno halte, gewiſſe neue Geſichts
punkte von ar Bedeutung mit ſich, die gerade
wegen ihrer Neuheit naturgemäß vervwickelte Pro
bleme darſtellten. Der Luftpakt würde England einen
neuen utz gewähren. Der Vorſchlag müſſe in ſehr
enger Zuſammenarbeit und unter Berückſichtigung derBelange und Schwierigkeiten anderer an der Frage

intereſſierter Länder durchgeführt werden. Während
England und Jtalien bisher die Stützpfeiler des
Locarnogebäudes geweſen ſeien, die keinen beſonderen
Nutzen hieraus zögen, würde jetzt der neue Luftpakt
37 Vorteil Englands und Jtaliens ausſchlagen mit
em Ergebnis, daß die Struktur in einer ſehr ver

wickelten Form aufgerichtet werden müſſe. Es handele
ſich um die Frage, welche Verantwortlichkeiten Jtalien
und England in dieſem oder jenem Punkte über-
nehmen müßten.

Simon fuhr dann u. a. fork: In dem Dunkel der
Lage habe es eine weikere Schwierigkeit gegeben, ſo-
weit es ſich um Deutſchland handele. „Was
haben wir unter dieſen Umſtänden zu kun?“ fragte
Simon. „Wir haben jede Gelegenheit benußzt, um mit
den Locarnomächten in Fühlung zu kreten, nicht nur,
um unſere eigene Anſicht anzudeuten, ſondern auch,
von den Mächten Beiträge zu erhallen.“ Als Eden
und er nach Berlin gegangen ſeien, ſei dies eine der

r die nach allen Richtungen hin ziem
ch ausführlich mit Hiller erörkert worden ſeien. Das

ſei das erſtemal geweſen, daß England Gelegenheit
ehabt habe, z mindeſten in großen Zügen den

tſchen Standpunkt hierüber kennenzulernen.
Es gebe noch einen Geſichtspunkt, ſo fuhr Simon

t Das Londoner Protokoll befaſſe ſich mit einer
eihe wichtiger Punkte, die alle ein Beitrag zur Feſti-

gung des Friedens ſeien. Er habe immer die Anſicht
vertreten, und er glaube, dies ſei auch die Anſicht des
Miniſterpräſidenten und anderer Regierungsmit-
glieder, daß kein Grund beſtehe, warum England nicht
aktiv die Verhandlungen über einen Locarno-Luftpakt
vorwärtstreiben ſolle; denn die Frage der Einfügung
eines ſolchen Paktes in eine allgemeinere Regelung
ergebe ſich in einem ſpäteren Stadium.

Simon fuhr dann fort: „Es iſt durchaus richkig,
daß wir jetzt nach der Rede Hitklers in einer vor-
läufigen und verſuchsweiſen Form den Vorſchlag er
halten haben, den die deutſche Regierung für nützlich
hielt. Wir freuen uns ſehr, dieſen Vorſchlag zu be
ſitzen. Wir haben bereits Andeukungen von einigen
anderen Regierungen, und zwar von der franzöſiſchen
Regierung und bis zu einem gewiſſen Grade auch von
der italieniſchen Regierung. Der Zeitpunkt rückt ſehr
ſchnell heran, wo es ſich zweifellos als wünſchenswert
erweiſen wird, einen engeren Gedankenaustauſch
herbeizuführen.

Simon entwickelte dann im einzelnen den

engliſchen Standpunkt
bei dem drei Elemente berückſichtigt werden müßten.

Das erſte ſei der Locarno-Luftpakt, auf den
im Londoner Protokoll Bezug genommen werde. Er
glaube, man werde ganz allgemein zugeben, daß ein
ſolcher Pakt an ſich ſehr ſchnell zu einem Abkommen
über die Luftſtärke führen könne. Zweitens verbinde
England hiermit Verhandlungen über die relative
Luftſtärke der Paktteilnehmer. Dieſe
Frage ſei weſentlich. Das dritte Element ſei die Über-
legung, daß kein Luftpakt abgeſchloſſen und die Luft
rüſtungen begrenzt werden ſollten, ohne eine gleich
zeitige Bemühung, ein Abkommen zwiſchen
den Mächten über die Achtung eines
unterſchiedsloſen Bombenabwurfes
herbeizuführen. Jn allen dieſen drei Punkten
habe England Vorſchläge gemacht.

Es ſei angeregt worden, daß England die Durchführung
ſeines Luftausrüſtungsprogramms ausſetzen ſollte, weil es

beſſer wäre, zunächſt einmal über die Begrenzung der
Luftrüſtungen zu verhandeln. Er, Simon, glaube aber
nicht, daß ein ſolches Vorgehen eine kluge und praktiſche

Politik ſein würde, denn andere Länder ſtellten im Hin
blick auf die Verhandlungen ihre Aufrüſtung auch nicht
ein. Außerdem müſſe man denken an das, was geſchehe,
wenn die Verhandlungen ohne Ergebnis blieben. Jm
übrigen glaube er nicht, daß die Verhandlungen über den
Luftpakt hierunter leiden würden. Eher möchte er das
Gegenteil annehmen.

England ſei bereit, feinen Teil zu den Verhandlungen
beizuſteuern, und er freue ſich, aus der Rede Hitlers zu
entnehmen, daß auch die deutſche Regierung zur Teilnahme

an den Beſprechungen bereit ſei. Er hoffe ſehr, ſo ſchloß
Simon, daß erfolgreiche Verhandlungen nicht nur über
einen Luftpakt geführt werden würden, ſondern gleichzeitig
über eine Begrenzung der Luftrüſtungen und über die
Achtung eines unterſchiedsloſen Bombenabwurfes, wodurch,

wie er feſt vertraue, mit der Abſchaffung einer der ſchreck
lichſten Gefahren, die den Frieden der Welt bedrohten,
ein Anfang gemacht werden würde.

ſordsieqeſbe wahrer Ecen
Jm weiteren Verlauf der Unterhausausſprache nahm

auch Lordſiegelbewahrer Eden das Wort. Er nahm zu-
nächſt den Außenminiſter vor der Behauptung in Schutz,
daß dieſer in ſeiner Ausdrucksweiſe zu vorſichtig geweſen
ſei. Es ſei durchaus möglich, vorſichtig in der Rede, aber
aktiv in der Tat zu ſein. Jm weiteren Verlauf ſeiner

Ausführungen erklärte Eden, das weſentliche einer Arbeit
unter dem Locarnoverfahren ſei der Umſtand, daß die
Begrenzung lediglich auf eine be chränkte Anzahl von
Mächten Anwendung finde. Der Verſuch, praktiſch mit
der ganzen Welt über eine Luftbegrenzung zu verhandeln,
würde gegenwärtig wahrſcheinlich ein hoffnungsloſer
Prozeß ſein. Es ſei ein weſentliches Moment des Luft
paktes, daß man eine Begrenzung der Luft-
rüſtungen herbeizuführen erſtrebe, weil man glaube,
daß dieſe beiden Projekte Seite an Seite verfolgt und tat
ſächlich nur gemeinſam verwirklicht werden würden. Die
Sicherheit, die der Luftpakt gebe, und die Segrenzung und

Beſchränkung der w ſeien untrennbar mit
einander verbunden. Die engliſche Anſicht gehe beſtimmt
dahin, daß man, um mit dem Luftpakt und der Luft
begrenzung Fortſchritte zu erzielen, nicht Fortſchritte in
den übrigen, im Londoner Protokoll erwähnten Fragen
abzuwarten brauche. Es ſei durchweg richtig, daß einige
dieſer Fragen, wie beiſpielsweiſe der Donaupakt, bereits
beträchtliche Fortſchritte gemacht hätten und was auch
immer die ſchließliche Form ſein werde, es gebe keinen
Grund, um die Fortſchritte in der Behandlung dieſer
Frage zu verzögern, an denen England ein lebenswichtiges

habe. Es ſei die erklärte Abſicht der ſchen
egierung, bis zur gegenwärtigen Stärke der franzöſiſchen

Luftſtreitkräfte aufzubauen. Nach ſeiner Meinung ſei es
ſehr unwahrſcheinlich, daß irgend etwas außer einem Be
grenzungsabkommen dieſe Abſicht ändern würde. Eden
widerſprach dann ebenfalls dem Vorſchlag, England möge
in der Hoffnung, daß ſich andere Länder dieſem Beiſpiel
anſchließen würden, die Durchführung ſeines Luft
aufrüſtungsprogramms einſtellen, um erſt einmal den
Ausgang der Verhandlungen über die Begrenzung ab
zuwarten. Keine verantwortliche Regierung könne im
e Augenblick ein ſolches Riſiko übernehmen.

eifall.

Englands Auf beſtehe darin, alles in ſeiner Macht
Stehende zum eines Syſtems kollektiver Sicherheit
zun tun und andere Nationen zum Beitritt zu n.
Der Maßſtab, der es den beteiligten Mächten ermöglichen
werde, in der Luft einen gleichgearteten Beitrag S
kollektiven Sicherheitsſyſtem 7 ſcheine nach ſeiner
Auffaſſung die Luftparität vier Großmächte Weſt
europas zu ſein. Es handele ſich um die Frage, eine
Grundlage zu finden, auf der die Verhandlungen ſtatt
finden könnten. England ſollte ſich en mit Europa,
ſo wie es heute ſei, bemühen, das aus dem Beitrag
zu machen, der in Geſtalt der Hitlerrede vor wenigen
Tagen geleiſtet worden ſei.

Die Rede wurde auf den Miniſterbänken mit Beifall
begrüßt. Der parlamentariſche Reuter-Korreſpondent be
merkt zu der Rede des Lordſiegelbewahrers, daß Eden mit
ganz ungewöhnlichem Nachdruck und Selbſtvertrauen ge
ſprochen habe. Keiner der Zuhörer habe bezweifelt, daß
Eden in Kürze an Stelle Simons das Außenminiſterium
übernehmen und, wie man jetzt zuverſichtlich erwartet, die
rechte Hand Baldwins werden würde.

Das neue französische Kabinett
Paris, 1. Juni. Kammerpräſident Bouiſſon,

der vom Präſidenten der Republik Lebrun mit der
Kabinettsbildung beauftragt worden iſt, hat die Verhand
lungen zur Löſung der Kabinettskriſe ſehr beſchleunigt, ſo

daß er ſchon in der Nacht zum Sonnabend Lebrun die
Liſte der für das neue Kabinett in Frage kommenden
Miniſter vorlegen konnte.

Das Kabinett, das ſich auf die breite Grundlage der
nationalen Parteien ſtützt, ſetzt ſich folgendermaßen
zuſammen:

Miniſterpräſident und Jnneres: Fernand Boui ſſon
(parteilos),

Staatsminiſter:
Caillaux, Senator (Radikalſozialiſt),

errtot, Abgeordneter (Radikalſozialiſt),
Louis Maſrin, Abgeordneter (Rep.-dem. Vereinig.),
Marſchall Pétain,

Auswärtiges: La val, Abgeordneter (Unabhängig),
Juſtiz: Pernot, Abgeordneter (Rep.ſoz. Vereinig.),Krieg: General Maurin,
Kriegsmarine: Piétri, Abgeordneter (Linksrepubl.),
Luft: General Denain,
ren Laurent-Eynac, Abg. (Radikale Linke),

inanzen: Palmade, Abgeordneter (Radikalſoz.),
Nationale Erziehung: Mario Rouſtand, Senator

(Radikalſozialiſt),
Offentliche Arbeiten:

(Radikalſozialiſt),
Kolonien: Lonis Rollin. Abgeordneter (Rad. Linke),
Arbeit: Froſſard, Abgeordneter (Sozialiſt),
Penſionen: Perfetty, Abgeordneter (Radikalſoz.),
Geſundheitsweſen: Erneſt Lafont, Abg. (Soz.),
Poſt: Mandel, Abgeordneter (Unabhänaig),
Unterſtagtsſekretär bei der Miniſterpräſidentſchaft:

Cathala, Abgeordneter (Radikale Linke).
Der bisherige Miniſter für die Handelsmarine,

Paganon, Abgeordneter

Bertrand, befindet ſich an Bord des franzöſiſchen Dampfers

„Normandie“ auf einer Reiſe nach Amerika und wird
erſt nach ſeiner Rückkehr nach Paris abgelöſt werden.

Miniſterpräſident Bouiſſon wird ſich erſt im Laufe des
Sonnabendvormittag mit ſeinen Mitarbeitern ins Elyſée
begeben.

Neue Bezeichnungen in der Wehrmacht.
Mit dem am 21. Mai 1935 in Kraft getretenen neuen

Wehrgeſetz haben ſich die Bezeichnungen der oberſten
Führung der Wehrmacht und der Wehrmachtsteile ge
ändert. Jn Zukunft gelten ausſchließlich die nach
ſtehenden Bezeichnungen:

Der Führer und Reichskanzler iſt: Der
oberſte Befehlshaber der Wehrmacht.

Es ſind zu erſetzen:
„Der Reichswehrminiſter“ durch „Der Reichs

kriegsminiſter und Oberbefehlshaber der Wehr-
macht“,

„Reichswehrminiſterium“ durch „Reichskriegs
miniſterium“,

„Reichswehr“ durch „Wehrmacht“,
„Reichsheer“ durch „Heer“,
„Reichsmarine“ durch „Kriegsmarine“.
Hinzu tritt neu die „Luftwaffe“.
Dementſprechend ſind zu erſetzen:
„Der Chef der Heeresleitung“ durch „Der Ober

befehlshaber des Heeres“,
„Der Chef der Marineleitung“ durch „Der Ober

befehlshaber der Kriegsmarine“.
Hinzu tritt neu „Der Oberbefehlshaber

der Luftwaffe“. t
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Politik der Woche
Die große Reichstagsrede des Führers mit ihren

13 Punkten bildet weiterhin den Mittelpunkt des welt
politiſchen Geſchehens. Für uns Deutſche iſt dabei eines

von ganz beſonderem Jntereſſe: Jn den erſten Stunden
nach Bekanntwerden der Rede hatte es den Anſchein,
als ob die Diplomaten in mancher europäiſchen Haupt
ſtadt verſuchen wollten, durch eine berufsmäßigdithle
Haltung das leidenſchaftliche Bekenntnis Adolf Hitlers

zum Frieden in ſeiner Wirkung abzuſchwächen. Die
Völker aber, die dieſe Diplomaten zu vertreten haben,
haben die Regierungen geradezu gezwungen, die Maske
des Widerſtrebens abzulegen. So konnte man das
Schauſpiel erleben, daß die Aufnahme der Rede Adolf
Hitlers in der Welt von Stunde zu Stunde herzlicher
wurde Dabei kommt in die Erinnerung, daß auch in
Deutſchland zunächſt der einfache Mann und die ein
fache Frau aus dem Volke den Führer verſtand und
ihm folgte. Die Völker haben auch jenſeits der deutſchen
Grenzen vor ſo manchem Berufspolitiker Adolf Hitlers
Friedensbegeiſterung als ein echtes und für ſie lebens
wichtiges Bekenntnis erkannt.

Wenn das Echo in Frankreich noch etwas uneinheit
lich war, ſo darf man das in ſeiner Bedeutung nicht
überſchätzen. Die franzöſiſche Regierung hat augen
blicklich eine ſehr ſchwere innerpolitiſche Situation zu
überwinden: der franzöſiſche Frank wackelt bedenklich,
der Staatshaushalt der Pariſer Regierung wird nicht
ſo einfach durchzuhalten ſein, die Franzoſen, ein Volk
der Rentner, beginnen, mit ernſtlich gerunzelter Stirn
auf ihre Regierung zu ſchauen; was liegt da näher. als
ein gefahrloſer außenpolitiſcher Donner, der die Ge
müter ein wenig von den Zinsſorgen ablenkt. Die
eigentliche Führung in der Außenpolitik der Anderen,
ſoweit es ſich um die Auswertung der Geſichtspunkte des
deutſchen Reichskanzlers handelt, hat jetzt unbeſtritten
England übernommen. Der engliſche Vorſchlag zu
informatoriſchen Flottenbeſprechungen mit
Deutſchland iſt gewiſſermaßen als praktiſcher Auf-
takt der wichtigen Verhandlungen zu betrachten, die
ſich zweifellos über die 13 deutſchen Punkte ergeben
werden. Allerdings eben nur als Auftakt, denn die
eigentlichen Verhandlungen dürften erſt im Herbſt be
ginnen. Bis dahin wird man auch klarer ſehen, wie
es denn um die Einberufung einer in England ſtark be
fürworteten europäiſchen „Friedenskonferenz“ beſtellt

ſein wird.
Deutſchland beweiſt faſt Tag für Tag ſeinen Frie

denswillen. Jn allen Handlungen und Außerungen
unſerer führenden Männer findet das Friedensbekennt-
nis Adolf Hitlers ſein Echo. So hat Reichsinnenminiſter
Dr. Frick in einer grundſätzlichen Stellungnahme zum
deutſchen Wehrgeſetz wiederholt unterſtrichen, daß die
neue Wehrpflicht nichts wolle als die alte deutſchger
maniſche Auffaſſung vom Waffendienſt wieder herzu-
ſtellen, daß ſie nicht etwa Vorbedingungen eines Krieges

ſetze, ſondern daß ſie aus einer weltanſchaulichen Ver
pflichtung heraus zur bewußten Wahrung des Friedens
führe. Und der Stellvertreter des Führers, Reichs
miniſter Rudolf Heß, hat die Einweihung der deut
ſchen Welt-Jugendherberge in Altena zum
Anlaß genommen, die Bedeutung der Jugend als Frie
densträger hervorzuheben. Jn dieſem Sinne haben
di e deutſchen Staatsmänner ſeit dem Regierungsantritt
Adolf Hitlers die Friedenshand ausgeſtreckt. Es wäre
wirklich an der Zeit, daß die anderen Nationen end
lich einmal aus ebenſo offenem Herzen einſchlagen.

Beflaggung der militäriſchen Gebäude.
Neben der Reichskriegsflagge die Hakenkreuzflagge.

Jn Zukunft wird die geſamte Jugend des national
ſozialiſtiſchen Deutſchlands die Schule der Wehrmacht
durchlaufen. Der Reichskriegsminiſter und Ober
befehlshaber der Wehrmacht hat daher angeordnet,

daß künftig neben der Reichskriegs-
flagge auch die Hakenkreuzflagge zu
ſetzen iſt. Gebäude mit drei Flaggenmaſten ſetzen
in der Mitte die Reichskriegsflagge, rechts und links
die Hakenkreuzflagge. Bei zwei Maſten wird, vom
Innern des Gebäudes aus geſehen, rechts die Haken
kreuzflagge, links die Reichskriegsflagge geſetzt. Bei
Gebäuden mit einem Maſt bleibt es bei der bisherigen
Regelung, daß nur die Reichskriegsflagge geſetzt wird.
Die Neuregelung entſpricht den Anordnungen, die vor
kurzem vom Reichsinnenminiſter für die Beflaggung
ſtaatlicher Gebäude gegeben wurden.

Kibbentfrop außerordentiicher
Sofschafter in besonderer
in
Der Führer und Reichskanzler hat den Begauf-

tragten für Abrüſtungsfragen, Joachim von Ribben-
trop, zum außerordenklichen und bevollmächtigten
Botſchafter in beſonderer Miſſion ernannk.
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Die „Morningpoſt“, di die A Die ſchlär Kreiſe wiedergibt, er S dedingt auf n r
r geberis aber in der Schwebe müſſe, bis die fran

Fodor-Bildmatern-Dienſt.

u Male fährt ſich am 31. Mai der Tag der ruhmreichen Seeſchlacht am Skagerrak, in der die deutſche

er
ihre Kräfte mit der engliſchen maß. Oben: Die

Unter
Meeres

des e
euzer der Königsklaſſe im sgefecht. Darunter:

ngliſchen Kreuzers „Black Prince“. (Nach zwei Gemälden aus dem Berliner Muſeum für
Als Oberbefehlshaber ſtanden ſich Admiral Jellicoe (oben links) auf der engliſchen und Admiral

Scheer (unten rechts) auf der deutſchen Seite gegenüber.

fatt sofort abschließen!“
Die Londoner Morgenblätter über die Luftpaktfrage.

London, 1. Juni. Die Morgenpreſſe be ftigt
auf Grund der Unterhausausſprache lebhaft mit

er Frage der Luftpaktverhandlungen.
Die „Times“ ſchreibt, aus der Rede Sir John

Simons könne man mit Befriedigung feſtſtellen, daß
die engliſche Regierung, wenn vielleicht auch etwas
verſpätet, zu der Anſicht zurückgekommen ſei, der Luft
n ſei der ausſichtsreichſte und verſprechendſte

rſchlag des Londoner Protokolls vom 3. Februar.
Endlich ſei die beſtimmte Ausſicht vorhanden, daß die
Verhandlungen vorwärtsgetrieben würden. Tatſächlich
ſei von Anfang an eine völlige Übereinſtimmung in
dem Wunſch nach einem Luftpakt vorhanden geweſen.
Der e Gedanke, den Luftpakt prompt aus
zuhandeln, ſei aber infolge der Vorſtellungen der
Sowjetregierung durch die Anſicht erſetzt worden, daß
die geſamten Vorſchläge des Londoner
Protokolls gleichzeitig behandelt werden

-ſollten.
Nachdem die vrſchieedenen Vorſchläge beinahe 77
Monate lang unterfucht worden ſeien, beſtehe jetz
aber 77 der geringſte Zweifel, daß der Luftpaki
plan weitem der wertvollſte ſei.

Das Blatt fordert dann die ſofortige Unterzeichnung
eines Luftpaktes, in dem zunächſt lediglich der Grund
ſatz der gegenſeitigen fliegeriſchen Unterſtützung der
Unterzeichnerſtaaten gegen einen Angreifer ſſtegelegt
werde. Man müſſe dringend hoffen, daß die engliſche
Regierung nicht dieſe neue Gelegenheit verpaſſen werde,
indem ſie zu viel auf einmal verſuche. Sir John
Simon habe anſcheinend die gleichzeitige Aushandlung
der Luftſtärken der Unterzeichnerſtaaten im Sinne.
Aber die tatſächliche Unterzeichnung eines Abkommens,
durch das die Streitkräfte der anderen Partner gegen
einen Angreifer aufgeboten würden, ſei an ſich ſo ein
fach, ſo lebenswichtig und ſo im Einklang mit den an
deren Verhandlungszielen, daß ſie unter keinen Um
ſtänden durch Verzögerungen in anderen Punkten auf

lten werden ſollte. Das Unterhaus habe daher die
ndeutung Sir John Simons begrüßt, daß die Ver

handlugnen augenblicklich auf diplomatiſchem Wege
fortgeſetzt werden ſollen. Schließlich bemerkt das Blatt,

Halliſches Stadttheater
Annelieſe Johow geht nach Weimar.

Abſchiedsabend: Sudermannes „Heimal“.
Rote termöbel in der Wohnung des nach ſeinem

Gefühl zu früh verabſchiedeten Oberſtleutnants, eine

war ausgezeichnet. Aber konnte für diKunſt der rlcje Sobew, die ſich a Tiwnemn r

Das eine bietet das SudermannStück allerdings:
Gelegenheit für die Künſtler, ihr ganges Können zu
zeigen, alle Regiſter zu ziehen und auch Technik aller
Grade zu beweiſen. Jn dieſer Hinſicht iſt vielleicht
auch die Wahl des Stückes zu verſtehen: es ſteht und
fällt mit den Darſtellern, die erſt etwas daraus machen
müſſen.

Annelieſe Johow, die Magda des Schauſpiels,
bewies bei dieſer Abſchiedsvorſtellung ihr großes, reifes
und vielſeitiges Können. Sie vertiefte dieſe „effektvolle“
Rolle in menſchlichfeiner Weiſe, ſie verfügte ſouverän
über alle Stimmen des Herzens, ſie war gleich über
Der in Jromnie, ſchmeichleriſcher Liebenswürdigkeit,
in Trotz und Hohn, in echter Weibesnot und in leiden
ſchaftlicher Mutterliebe.

So zeigte ſie die volle und ſchöne Reife, die ſie
in ernſter Arbeit auf der Baſis ihrer reichen Begabung
an der halliſchen Bühne erreicht hat.

Das Enſemble zeigte ſich dieſer wirklich großen Lei-
ſtung der Annelieſe Johow gewachſen und würdig.
ßanz ausgezeichnet war Lütjohann als Oberſt-

leutnant, alter, ſteifer Kavalier, gutmütig, ſtarr, in
ſeiner korrekten Beſchränktheit rührend. Käte Vanden

As Backfiſch hatte zuweilen wohl etwas zu ſchrille
Töne. Was Vilma Dülfer und Anni Eolini-
Senden anfaſſen, das gelingt. Auch der korrekte,
nette, jungenhafte Leutnant von Herbert Fink war
gut. Die recht ſchwierige Aufgabe, den Pfarrer über

man müſſe ſich natürlich ſtets die Möglichkeit vor
Augen halten, eine niedrigere Luftſtärke als
die jetzt geplante zu vereinbaren.

„Daily Telegraph“ erklärt, daß Frankreich der
„Maßſtab“ bei den Erwägungen über die Luftrüſtungs-
begrenzung ſein müſſe. Der Kern der Lage ſei der,
daß die Begrenzung auf dem Wege der Parität der
Luftpaktmächte zu ſuchen iſt. Auch der Vorſchlag
Hitlers, den Bombenabwurf auf die Zivil-
e zu verbieten, ſtehe im Einklang mit
den engliſchen Beſtrebungen. Das engliſche Volk müſſe
einſehen, daß es noch ein weiter Weg ſei, bevor eine
wirkliche Luftparität erreicht werden könne. Pflicht der
Regierung ſei es, alles aus den günſtigen Abſchnittendes türgüchen Beitrages Hitlers zum europäiſchen

Frieden herauszuholen, was ſie könne. Gleichzeitig
müſſe ſie ſich aber daran erinnern, daß ſelbſt, wenn
die gegenwärtigen Verhandlungen zu einem Luftpakt
für die Weſtmächte führen, immer noch die andere
Hälfte Europas ungeſichert bleibe. Tatſächlich aber ſei
der Friede unteilbar.

Die Oppoſitionspreſſe beklagt ſich darüber, daß die
engliſche Regierung anſcheinend immer noch nicht be
ſchloſſen habe, eine entſcheidende Führung in den
kommenden Verhandlungen zu ergreifen.

Die liberale „News Chronicle“ ſchreibt: „Hitlers
Angebot hat einen entſcheidenden Fortſchritt auf dem
politiſchen uplatz ermöglicht. Es hätte der ganze
Sinn der Außerungen Sir John Simons ſein müſſen,
die Welt davon zu überzeugen, daß dieſe Gelegenheit

rompt und entſchloſſen ergriffen wird. Statt deſſen
lößen die zögernden Worte Simons nicht nur kein
neues Vertrauen ein, ſondern ſie geben zu neuen Be
fürchtungen und Beſorgniſſen Anlaß. Wenn es Ge
fahren und Schwierigkeiten gibt, dann gibt es auf der
anderen Seite auch Gelegenheiten. Eine davon ſind
die Luftpaktverhandlungen, eine andere die deutſch
engliſchen Flottenbeſprechungen. Die Welt wartet auf
eine klare und ausdrückliche Verſicherung der engliſchen

zeugend darzuſtellen, löſte Peter Großmann ſoweit, Gertrud Treßnitz (früher Dresden und Berlin) ge

Regierung, daß ſie beabſichtigt, dieſe Gelegenheiten voll
auszunützen.“

als es die vom Dichter gezogenen Grenzen nur irgend
zulaſſen. Der glatte Regierungsrat (Otto Grieß)
war wie aus dem Simpliziſſimus, wir 1905, ge
ſchnitten. Die Nebenrollen r bei Tiedemann
und Katzer in beſten Händen. Man fühlte, mit
welcher Begeiſterung die halliſche Schauſpielgemein-
ſchaft ſich noch einmal um ihre ſo reich begabte und
liebenswürdige Kollegin ſcharte, um ihr die beſte Folie
zu einer ſchönen und erfolgreichen Abſchiedsvorſtellung
zu geben.

Das Haus war recht gut beſetzt; es zeigte ſich, daß
ſich Annelieſe Johow während ihres halliſchen Jahr-
zehnts viele und echte Freunde ihrer Kunſt erworben
hat. Nach dem effektvollen Schluß verharrte das Pu
blikum zunächſt in achtungsvollem Schweigen; dann
ſetzten begeiſterte Huldigungen für Annelieſe Johow
ein. Reiche Blumenſpenden und immer wiederholte
Rufe zeigte der Künſtlerin, wie ſehr ſie mit ihrer reifen
Kunſt die Herzen der halliſchen Theatergemeinde er
obert hat. Man folgte noch einmal dankbar ihrem
nuancenreichen Spiel und hatte, als ſich der eiſerne
Vorhang ſchloß, das Gefühl: t

Schade, daß ſie weggeht, die Annelieſe Johow!
Aber ſie geht nach Weimarl! —ig.

Weimars Gaftſpiele
im Lauchſtädter Goethe- Theater.

Jn dem herrlichen und ſtilvollen Lauchſtädter
Goethe-Theater, das 1802 erbaut wurde und alle be
rühmten Gäſte der klaſſiſchen Weimarer Zeit und ſpäter
auch einmal den jungen Richard Wagner als Dirigenten
in ſeinem feſtlichen Raume begrüßen konnte, finden am
1. und 2. Juni Feſtſpiele ſtatt, als deren Veranſtalter
der altberühmte Lauchſtädter Theaterverein
zeichnet und die unter der Schirmherrſchaft der Merſe
burger Regierungsbehörden ſtehen und ſich des
größten Jntereſſes W Kreiſe der thüringiſchen
und ſächſiſchen Grenzbezirke erfreuen. Für dieſes Jahr
iſt das Schauſpielenſemble des Deutſchen National-
theaters Weimar aufgefordert worden, um „Die Braut
von Meſſina“ an den beiden genannten Tagen (nach-
mittags 16--1824 Uhr) zur Aufführung zu bringen.
Für die Jſabella iſt die bekannte klaſſiſche Tragödin

und
der

inen Zweck, den Loca

D. r Weſtzu und zu r zur Folge haben.3 Frage der Begrenzung der Srſa

Abrüſtungskonferenz gez i daß die
beinahe unüberwindlich ſeien.
ſogenannten Potentiel de Guerre ſei nicht möglich.
en Nationen könnten ſich zwar auf eine Friedensz 3eine inner von ongten e2000 weitere Maſchinen herſtellen könne und die an
dere nur 200, dann würde die ganze Grundlage der
angeblichen Gleichheit verſchwinden. Schließlich könne
niemand den vergleichsweiſen militäriſchen Wert des
Verkehrsflugweſens von zwei Staaten feſtſtellen.

Hervöse Stimmung in Parts
Paris, 1. Juni. Trotz der Regierungskriſe in
ankreich beſchäfti einige grö ri iSagen de dende Leheue a on
Der Außenpolitiker des „Echo de Paris“ behauptet,

Deutſchland fuche die ſog. Streſafront zu ſchwächen und
in England fänden die Kaſſandrarufe Widſton Chur
chils und des Generals Spears nicht genügend Gehör.
Eine Sonderverhandlung über den Luftpakt möge noch
hingehen, aber dieſer und der Donaupakt müßten gleich
zeitig unterzeichnet werden. Wenn es den Deutſchen
gelänge, mit England ein Flottenrüſtungsabkommen zu
ſchließen, dann würde ſich das Londoner Kabinett damit
noch mehr von Frankreich und Jtalien entfernen. Es
werde wohl nicht dazu kommen, daß man durch einen
weſtlichen Luftpakt Frankreich von Oſteuropa weg
iſoliere. Aber die Stimmung ſei einem aktiven und
allgemeinen Schutz des europäiſchen Friedens ſicher un
günſtig. Allerdings ſei England zur Aufrüſtung ent
ſchloſſen, aber durch willkürliches Zögern und Schwanken

nehme der engliſche Premierminiſter dieſer Aufrüſtung
ihre Präſentivwirkfamkeit.

Das „Oeuvre“ erklärt, das Foreigne Office ſcheine
ſehr wohl zu begreifen, daß die europäiſchen Länder
in eine Zeit diplomatiſcher Manöver Gegen
manöver eintreten. Deutſchland ſuche Zeit zu gewinnen,
England von Frankreich wegzulotſen und Jtalien zu
einer Deutſchland günſtigeren Haltung zu beſtimmen.
Jm übrigen erklärt das Blatt, daß Deutſchland den
franzöſiſchruſfiſchen Vertrag als mit Locarno un
vereinbar ſcharf angreife.

ierigkeiten

geſtellt.

wonnen worden, während die übrigen Hauptrollen be-
ſetzt ſind mit Herta Ritter (Beatrice), Herbert Köllner
(Don Emanuel), e Kuhr (Don Ceſar), Hans Jlliger
(Cajetan). Beide Chöre ſind ausſchließlich mit den
ſoliſtiſchen Kräften des Schauſpiels beſetzt, und zwar
mit Bruno Böning, Otto Roland, Kurt Bertſchee,
errert Gaertner, Georg Kruſe, Fritz Achterberg,
Dieter Borſche, Heinz Moog (a. G.), Herbert Luderer,

Werner Loos und Wolfram Brändle. Den Jago ſpielt
Hans Antony, den Boten Martin Urtel (a. G.). Die
Spielleitung liegt in der Hand des Oberſpielleiters
und Kammerſchauſpielers Max Brock. Das Weimarer
Enſemble nimmt die eigenen Dekorationen nach Ent
würfen von Robert Stahl mit nach Lauchſtädt und wird
ſpäterhin in der gleichen Beſetzung das unvergleichliche
und ſprachlich gar n Werk Schillers im Deutſchen
Nationaltheater zur Aufführung bringen.

Die Aufführungen dürfen als ein beſonders feſt
liches und künſtleriſches Ereignis gewertet werden
und die Betrauung des Weimarer Theaters mit
dieſer Aufgabe bedeutet eine Ehrung der Weimarer
Künſtler.

Angeſichts der günſtigen Verbindung mit Eiſenbahn
oder Wagen kann auch Jntereſſenten ein Beſuch dieſer
Feſtſpiele nur empfohlen werden.

Neuer Jntendant
des Altmärkiſchen Landesthegafers.

Zum neuen Jntendanten des Altmärkiſchen Landes
theaters in Stendal iſt der Oberſpielleiter am
Stadttheater Halle und Jntendant des rzer Berg-
theaters in Thale, Heinrich Kreutz, berufen worden.
Der neue Leiter der hieſigen Bühne ſteht im 43. Lebens-
jahre. Er hat ſeine Ausbildung u. a. auf der Aka
demie der Tonkunſt in München genoſſen, war dann
an den Theatern in Ulm, Sondershauſen, Würzburg
und Halle tätig. Jn Würzburg wirkte er auch als
Leiter für Darſtellungskunft an dem Staatskonſer-
vatorium.

Reinhold Heyden nach Weimar berufen.
Der Muſikreferent, der Hitlerjugend im Gebiet

Mittelland, Reinhold Heyden, wurde als Dozent für
muſikaliſche Jugenderziehung an die Weimarer Hoch-
ſchule für Muſik berufen.

ganze e nke „nedelhaftu ſei. Es ſei S ſehen wie e
e zu verſtärken, erfüllenmüſſe ſofort einen Bei

habe die

Auch eine Parität des

Verteidigung der Währung als
Hauptaufgabe.

Paris, 1. Juni. Das Kabinett Vouiſſon iſt das
98. ſeit Beſtehen der franzöſiſchen Republik und das 9.
der ärtigen 15. Legislaturperiode. Es umfaßt
22 und zwar 21 Miniſter und einen
Unterſtaatsſekretär. Drei Miniſter ſind Senatoren, 14

A te, drei ſind Nichtparlamentarier (Mar

Durch die innahme eines bi w.ſaß eines Neufo ten v ſt
ch Heranziehen von Linkspolitikern

Chautemps Dalladier ſcheint ſich das

m n k. rn. r
Rivollet als Penſionsminiſter dürfte dazu beſtimmt ſein,
etwaige Widerſprüche von Rentenempfängern gegen
Sparmaßnahmen leichte abwehren zu können.

Durch ſeine ununterbrochene neunjährige Amtszeit

als Kammerpräſident hat der neue Miniſterpräſident
eine große politiſche Erfahrung ſammeln können, die
ihm jetzt zuſtatten kommen wird. Das Kammerpräſi-
dium war für ihn ein guter Beobachtungspoſten nicht
nur während der Parlamentsdebatten, ſondern auch im
Verlauf der einzelnen Regierungskriſen, bei denen das
Staatsoberhaupt ſtets zuerſt die Anſicht und den Rat

h See ee S en e Je S t3 J 8

der Präſidenten von Kammer und Senat eingzuholen
pflegt.

Parteipolitiſch bleibt nach der r der beidenien die Mehrheit Kabinett
iſſon etwa dieſelbe, die das Kabinett Flandin zum

Zeitpunkt ſeiner Bildung beſaß.

Der Miniſterpräſident foll die AKammer an Dienstag e Veichen haben, in der
ollmachten zu be

ei T äter etwa 9. Juni dase
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Die Marinewache vor dem Berliner Ehrenmal.
An den Tagen der Skagerrakſchlacht wurden die Wachen in der Reichshauptſtadt wieder von der Reichsmarine

Das Aufziehen dieſer Wachkommandos lockte zahlreiche Zuſ
die blauen Jungens mit großer Herzlichkeit zum Ausdruck brachten.

uer herbei, die ihre Sympathien für

Der berümke Schleiermacher
Friedrich Schleiermacher, der berühmte Berliner

Prediger, traf eines Tages zum erſten Male mit dem
wegen ſeines Sarkasmus bekannten Arzte Heim zu
ſammen. Bekanntlich war Schleiermacher von kleiner
Geſtalt und hatte zudem einen Höcker. Heim ſtand denn
auch ziemlich erſtaunt vor dem berühmten Prediger,
in dem er einen anſehnlicheren Menſchen vermutet
hatte. Er verhehlte ſeine r durchaus nicht und brach in die Worte aus: „Was, Sie ſind
der berühmte Schleiermacher?“

Schleiermacher erwiderte ihm darauſ in ruhiger Be
ſcheidenheit, daß es in Berlin nur einen Profeſſor und
Prediger dieſes Namens gebe.

„Aber ich habe Sie mir wirklich anders vorgeſtellt“,
erklärte Heim, „wie iſt es nur möglich, daß Sie einen
ſo erſtaunlichen Zulauf haben? Beſonders die Damen
ſollen ſich ja förmlich zu ihren Predigten drängen?“

„Ja mit der Popularität iſt das ſo eine Sache“,
meinte Schleiermacher. „Gewiß, zu meinen Predigten
iſt die Kirche ſtets überfüllt. Hauptſächlich ſetzen ſich
die Beſucher aus Studenten, jungen Damen und Offi-
zieren zuſammen. Die Studenten kommen, weil ich
der Prüfungskommiſſion angehöre und ſie ſich ins beſte
Licht rücken wollen. Die jungen Damen kommen
wegen der Studenten, und die Leutnants wegen der
jungen Damen auf dieſe Weiſe habe ich ſtets einen
enormen Zulauf

Strauß leitet die Probe zur „Alpenſinfonie“. Als
die Geigenpaſſagen im Abſchnitt „Gewitter und Sturm“
einſetzen, ſpringt dem Konzertmeiſter der Geigenbogen
aus der Hand.

„Augenblick, meine Herren!“, klopft Strauß ab,
„das Gewitter müſſen wir noch einmal machen, der
Herr Konzertmeiſter muß erſt ſeinen Regenſchirm wieder
aufheben.“
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Aus Merseburg T Million Wohnungen
de werden gebrauchtSommeranſſngs illiardene re ec e eAnſicht daß dieſer Monat viel nachzuholen hat. Der Früh

ling iſt uns an Wärme und Sonnenſchein ſo ziemlich
alles ſchuldig geblieben, was er hätte beſcheren ſollen.
Alſo v e Juni vor beſonders wichtigen Aufgaben.
In ihn fällt diesmal auch das Pfingſrfeſt das wir in
der völlig erwachten Natur feiern dürfen. e den
unentwegten Kälterückſchlägen der vergangenen Wochen
glauben wir wirklich ein Anrecht auf einen ſchönen
warmen Juni zu haben.

Unſere Väter nannten dieſen Monat „Brachet“
oder „Brachmonat“, weil der Bauer in ihm die bis
dahin noch brach liegenden Felder umbrach oder be
ſtellte. Heute kommen die alten Namen wieder zu neuen
Ehren, unſer Auge hat ſich bereits wieder an ſie ge
wöhnt. Der Name Juni kammt wahrſcheinlich von der
römiſchen Göttin Juno, vielfach wird auch angenommen,
daß der Monat nach dem erſten Konſul Roms, Junius
Brutus, benannt wurde. Daneben beſteht noch die Mög
lichkeit, der Name Juni aus dem lateiniſchen
„junius“ oder „juvenis“ gebildet wurde, was ſoviel
bedeutet als „der Jugendliche“. Noch heute ſind die

d g e e b ſprachverwandt,e ſi u r egriff d lüte unde Lebenskraft. m der v
e den Juni fällt kalendermäßig der Sommer

anfang. In dieſem Monat erreicht die Sonne ihre
größte nördliche Deklination. Am 21. Juni feiern wir

längſten Tag, die Sommerſonnenwende. Der
Sommer dauert vom 21. Juni bis zum 22./23. Sep
tember, dem Herbſtanfang. Älle Anzeichen ſprechen dafür,

e einen warmen Sommerzu erwarten
hab Da das Jahresmittel der Temperaturen immer
gleich bleibt und wir bereits ein recht kühles Frühjahr
gehabt haben, ſo iſt faſt anzunehmen, daß die Sommer
monate einen Ausgleich dafür ſchaffen werden.

Der e iſt der Monat der reichen Lebenskraft.
Aberall blüht und ſprießt volles Leben. Die Roſen
blühen. Jhr weicher Duft liegt über dem Land und
erzählt von Sonnenſchein und taumelnden Jnſekten.
Außerdem bringt dieſer Monat die erſte reichere Ernte.
Erdbeeren, Kirſchen, Stachelbeeren erſcheinen auf den
Märkten, die jungen Gemüſe ſind in reicherer Zahl vor

De die Frühkartoffeln werden bereits er
glich.

Es gibt ein altes deutſches Lied, das dieſe Zeit beſingt:
Nun iſt die Erde reich von Gott gebenedeit,

Ka ſt die rechte Kraut, Saat, Blum und Wurzelzeit,
Da jedes ſeine Kraft und ſeinen Saft erweiſt,
Wofür es in der Welt bei Menſchen iſt gepreiſt.
Nehmt darum ſelbige bei dieſer Zeit in acht,
Denn es wird Euch hierdurch viel Nutzen eingebracht!“
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Perſonalveränderungen
der bei der Reichsbahn.

techn. Reichsbahn InſpektorBahnbetriebswerk wird 4 g rn a
Aſchersleben zum Bahnbetriebswerk verſetzt. Die Ge

rege ernt. An ider techn. Rb. Inſpektor Linding n

Familienchronik des „M. K.“,
Am 1. Juni begeht unſer Mitbürger Hermann7 ar, Gutenbergſtraße 12 henen den

80. Ge urtstag in ſeltener Friſche und Geſund
nan Er tet ar 97 n und im Haus. Wir

ieren en Herrn und wün i eigeſegneten Lebensabendi hen tm in
r

Hrang in die Freiheik. Ein dem Tierkinder
Zoo auf dem Schützenplatz gehöriges Pony hatte ſich
Mittwoch, gegen Abend, auf irgend eine Weiſe

acht und ſauſte nun freiheitsdurſtig den ſchmalen
vom Schützenplatze hinab in den Tunnel hin

ein. Eine Frau konnte im Fpen Augenblick beiſeite
geriſſen werden. Jm Tunnel ſelber befanden ſich
mehrere Erwachſene und ein Kind, die zurückprallten
und mit einem nicht geringen Schrecken davon kamen.
Einem Stallburſchen gelang es ſchließlich, das Pferd
einzufangen und dem Stall wieder zuzuführen.
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Er hat rechts überholt!
Am Himmelfahrtstag, gegen 9.40 Uhr, wurde eine

Radfahrerin, die in der Hindenburgſtraße in ſüdlicher
Richtung fuhr, dicht an der Eiſenbahnunter-
führung von einem Motorradfahrer, der in der gleichen
s fuhr, angefahren. Perſonen wurden nicht
ve T Das Fahrrad wurde leicht beſchädigt. Die
W Miſeſt den Motorradfahrer, weil er rechts über

e.

Leichte Anfälle.
Zufammenſtoß.

Am Freitag, 14 Uhr, ſtießen ein Motorradfahrer
und ein Radfahrer an der Ecke Adolf-Hitler-Straße-
Hölle zuſammen. Wie immer fanden ſich ſofort zahl
reiche Zuſchauer ein. Der Radfahrer, der die Kurve
zu kurz nahm, mußte ſein Stahlroß mit einem verbogenen Vorderrad aufheben. Nach einer Ausſprache ſtellt

ein Polizeibeamter die Perſonalien feſt. Danach zogen
beide ihre Straße weiter.

Die Straße iſt kein Spielplatz.
Ein leichter Unfall ſtieß am Freitag gegen Mittageinem Radfahrer zu, der die Adotf Hitler Straße von

der Domſtraße her hinunter kam. Als er ſich vor der
KönigHeinrichSchule befand, flog ihm plötzlich einreßer Ball von ſpielenden ulkindern vor das

orderrad, wodurch er zu Boden ſtürzte. Der Rad
fahrer kam ohne großen Schaden davon, doch konnte
es ſchlimmer ausgefallen ſein, da ihm ein Auto folgte.

Kurze Freude
Eine Elfter kokgeworfen. Kurzes Gaſtſpiel eines

Lämmchens.

Am Gotthardteich herrſchte allgemeine Freude über
den Zuwachs, den der Klein-Zoo in dieſen Tagen er
halten hatte. Aber nicht lange ſollte dieſe Freude
währen. Die Elſter, die ſich nun glücklich mit ihrer
Artgenofſin ausgeſöhnt hat, iſt das Opfer eines ge
meinen Bubenſtreiches geworden. Am Donnersta
fand man das Tier tot neben dem Trog im Gehege auf.
Die Enten hatten die Elſter bereits ins Waſſer ge
zogen und zankten ſich um den Kadaver. Neben dem
Trog lag ein fauſtgroßer Stein, mit dem der töd-
liche Wurf nach dem Tier vollführt war. Leider iſt
es nicht gelungen, die Täter feſtzuſtellen, denn dieſe
hatten nach ihrer traurigen „Heldentat“ ſofort das

W 51 e n nun u enlich findet ein gütiger r, der eine
naus Lebensgefährtin verſchafft

Die Struktur des Wohnungsbedarfes in Deutſch
land iſt durch umfangreiche Ermittlungen des Deutſchen
Gemeindetages geklärt worden, über deren Ergebnis
Oberbürgermeiſter a. D. Dr. Stoeckle, Beigeordneterim Deuſſchen emeindetag, in der „Landgemeinde“ be

richtet. ſich unter Beachtung der Ent
evölkerungszahl und insbeſondere der

iffer der Eheſchließung ſeit dem Regierungsantritt
dolf Hitlers ſowie der Einführung der allgemeinen

Wehrpflicht und der Jnduſtrieverlagerung
der objeklive Wohnungsbedarf in Deutſchland
gegenwärkig auf rund 1 Million Wohnungen.

Wie hoch ſo der ſubjektive Wohnungsbedarf ſtellt, der
u. a. von der Kauffkraft der einzelnen Haushaltung ab
hängt, ſei nicht ohne weiteres feſtzuſtellen. Nach einer
Rundfrage des Deutſchen Gemeindetages könne man
mit einem vordringlichen Fehlbetrag von
faſt einer halben Million Wohnungen
rechnen. Ohne die Städte Berlin, Altona, Kiel, Bot
trop, Köln, Solingen, Remſcheid, und einige mittlere
und kleinere Städte ſeien, bei vorſichtiger Schätzung
des Bedarfs von 73 fehlenden Landkreiſen als vor-

Am Himmel W konnten die Spazier8 an e ehe e das die erſte

Heideſchnucken, blickten dem munteren Spielkameraden,
mit dem ſie ſich ſo ſchnell angefreundet hatten,
twaurig nach.

7

Jn den letzten Tagen wurden in den ſtädtiſchen
Anlagen wieder größere Anpflanzungen vorgenommen.
Am Schlageter-Stein am hinteren Gotthard-
teich wurden Gauklerblumen (mimulus tigoinus) an
gepflanzt. Es handelt ſich e um farbenprächtige

oßblütige Sommerblumen, deren Anzucht im Miſt-
et erfolgt. Am 1870/71er Kriegerdenkmal

wurden ringsum rotleuchtende Pelargonien in die Erde
eſetzt, die von einer nichtblühenden Abart eingefaßt
d. Jn der Nähe des Park- Cafés wurden große

Exemplare von Wossianthus africanus (unter dem
Namen Zimmerlinde bekannt) dem Erdreich einverleibt,
wo ſie von Spaziergängern ſehr bewundert werden.

r

NS.-Volkswohlfahrt ſchafft Betten!
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„M. K. Bilderdienſt.
Um die große Not zu lindern, die in hygieniſcher

Hinſicht leider noch in vielen Familien herrſcht, wird
die NS.Volkswohlfahrt in nächſter Zeit eine große
Anzahl Betten an bedürftige Familien ausgeben. Am
Dienstag ließ die Kreisleitung vier große Laſt
wagen Bettgeſtelle, Keilkiſſen und anderes Bettzeug
entladen, das dann in Merſeburg und den einzelnen
Orten des Kreisgebietes zur Verteilung gelangen wird.
Damit kommt die NSV. der Erfüllung ihrer großen
Aufgabe wieder ein beträchtliches Stück näher mit dem
Ziel, kinderreichen Familien geſunde Lebensverhältniſſe

zu ſchaffen. w
Schill-Gedenkfeier

des Sudetendeutſchen Heimatbundes in Kriegsdorf.

Die Ortsgruppe Merſeburg des Sudetendeutſchen
Heimatbundes veranſtaltet zum ehrenden Gedenken an
Major Ferdinand von Schill, der am 31. Mai 1809
in den Straßen Stralſunds den Heldentod ſtarb, eine
ſchlichte Feier mit Kranzniederlegung am Sonnabend
abend am Wedell-Gedenkſtein in Kriegsdorf. Major
von Schill w von ſudetendeutſchen Eltern geboren
worden. Er fand, wie auch Albert von Wedell, den
Heldentod im Kampfe gegen fremde Eroberungsſucht.

Jm Anſchluß an die Feier wird die Ortsgruppe im
Gaſthaus Kriegsdorf eine Monatsverſammlung abhalten.

Einſtellung von Perſonen

unter 25 Jahren
Die wichtigſten Vorſchriften

Vom Arbeitsamt Halle wird mitgeteilt:
Dürfen rgrnd v ohne weitere Förmlichkeiten ein

grpet werden? Nein. Das Arbeitsamt hat gemäß
r r über die Verteilung von Arbeitskräften

vom 28. 8. 1934 darüber zu wachen, ob die altersmäßige
Gliederung der Belegſchaft eines Betriebes unter Be
rückſichtigung der betriebstechniſchen und wirtſchaftlichen
Erforderniſſe des Betriebes den ſtaatspolitiſchen Ge
ſichtspunkten gerecht wird.

Welche Jugendlichen bedürfen der Zuſtimmung des
Arbeitsamtes? Grundſätzlich alle Perſonen unter
25 Jahren, gleich, ob männlich, weiblich, ver
heiratet, ledig, Arbeitspaß- oder Landhelferbriefinhaber,
ob für Großbetrieb oder Kleinbetrieb vorgeſehen. Aus
nahmen: Von der Genehmigungspflicht befreit ſind
lediglich die Betriebe der Land und Forſtwirtſchaft ſo
wie Privathaushaltungen und Schiffe der See-, Binnen
und Luftſchiffahrt.

Von wem und wie die Genehmigung einzuholen?
Vom Betriebsführer ſchriftlich auf einem Antragsvor-
druck, der im Papierhandel erhältlich iſt.

Wo iſt der Antrag einzureichen? Bei dem für die
Betriebsſtätte r rbeitsamt.

Wann iſt der Antrag zu ſtellen? Rechtzeitig vor
der beabſichtigten Einſtellung.

Was muß der Antrag enthalten? Die altersmäßige
Gliederung der Gefolgſchaft vom Tage der Antrag

llung. Die Zahl der beantragten Jugendlichen; dieſte engeforderten Fähigkeiten und die Art des Arbeits

dringlichſter Wohnungsbedarf feſtzuſtellen: 80 000 Ein
zimmerwohnungen, 116 000 Zweizimmerwohnungen,
52 000 Dreizimmerwohnungen, 16 000 Vierzimmer
wohnungen und 56 822 Siedlungshäuſer. us der
Rundfrage ergebe ſich weiter, daß

der Zweizimmerwohnungen mit einer Wohn
ſind. Dann folgten Wohnungen mit einem Zimmer
und Wohnküche, und erſt an dritter Stelle Siedlungs-
häuſer. Der Referent unterſtreicht die Notwendigkeit,
den vordringlichen Wohnungsbedarf bald zu befriedigen
und verweiſt dabei auf den hohen Arbeitsbe-
ſchaffungswert der Bauproduktion. Der
Wert der baugewerblichen Produkte habe 1934 rund
5 Milliarden Mark Wenn man für eineWohnſtätte durchſchnittlich Mark annimmt, ergebe
ſich für den vordringlichen Wohnungsbedarf eine Ba
ſumme von etwa 2,5 Milliarden Mark. Die Gemein
den ſeien mit ihrer Finanzkraft allein nicht in der
Lage, dieſe Bauten durchzuführen. Vor allem an S
in Jnduſtriegebieten geſunde und billige Wohnungen
zu ſchaffen. Der Wohnun ſchaffe faſt allen ge
werblich tätigen Kreiſen Ardeit und Verdienſt.

platzes, auf dem der Jugendliche tätig ſein ſoll. Eine
enaue Begründung, daß nach pflichtgemäßer Prüfung
rch den iebsführer die Einſtellung von end

lichen an Stelle von älteren Perſonen nötig iſt. Die
Angaben, ob vom Arbeitsamt irgend eine geeignete
Perſon unter 25 Jahren zugewieſen werden ſoll oder
ob der Antrag für eine beſtimmte dem Betriebsführer
bereits bekannte Perſon geſtellt wird; letztenfalls ſind
die Perſonalien anzugeben (Name, Vorname, Geburts
tag, Beruf, milienſtand, Arbeits oder Landhelfer
dienſt, alter Kämpfer uſw.

ür wel ugendlichen beſtehen außerbem Sonder

be die ehemals in der Landwirtſchaft tätig geweſenen Kräfte (auch für die über
25 Jahre alten) iſt eine beſondere Genehmigung des
Arbeitsamtes dem Arbeitseinſatzgeſetz vom
17. Mai 1934 erforderlich, ſofern ſie in Betrieben des
Bergbaues, der Eiſen und Stahlgewinnung, derMetalhatten und Metallhalbzeug-Jnduſtrie, des

Baugewerbes und des Baunebenge-
ewerbes, der Ziegel-Jnduſtrie und fürSan und Unterhaltungsarbeiten der Reichspoſt und

der Groß und Kleinbahn und, wenn es ſich um weib
liche Kräfte handelt, in Betrieben der Obſt- und Ge
h bele und des Gaſt und Schankwirtſchaftsgewerbes beſchäftigt werden ſollen. Die r
lernten etallarbeiter unter und üb25 Jahren, die am 15. Ja mie 1935 nicht im Bezirk
des für den Betrieb zuſtändigen Arbeitsamtes ihren
Wohnort hatten, dürfen nach der Anordnung über den
Arbeitseinſatz von gelernten Metallarbeitern vom
2. Januar 19835 nur eingeſtellt werden, wenn eine
ſchriftliche Zuſtimmung des Arbeitsamtes vorliegt.

Welche Folgen hat die Nichtbeachtung der Beſinnen Geldſtrafe oder Gefängnis bis zu drei

Monaten.
7

Ausflug der „Euterpe“.
Nach dreijähriger Pauſe veranſtaltete der Dra

matiſche Verein „Euterpe“ am Himmelfahrts
tage eine Waſſerfahrt. Die Teilnahme an der ſchönen
Saalefahrt war ganz außergewöhnlich gut. Über
300 Perſonen ſind gezählt worden. Am Fuße des
Giebichenſtein landete man nach Aſtündiger prächtigerFahrt. Eine Wanderung in die halliſche Heide ſchloß

ſich an und ließ die Ausflügler in „Knolls Hütte“ Raſt
machen. Am Nachmittag herrſchte Hochbetrieb in der
Gartenanlage. Für beſte Unterhaltung während der
Fahrt auf dem großen Motorboot „Merſeburg“ und
im Garten ſorgte die Kapelle des Merſeburger Arbeits
dienſtes, deren Darbietungen immer gute Aufnahme
fanden. Spiele für klein und 25 trugen dazu bei,
die Stimmung zu erhöhen. Jn bekannten Spiel
park hatten die Kinder ihre helle Freude, ſich zu be
luſtigen. Nach einer längeren Wanderung bis zur
Abfahrtſtelle, ging es alsdann mit Sang und Klang
wieder den heimatlichen Gefilden zu.

Die Börſe der Hausfrau.
Die Durchſchnittspreiſe des Wochenmarktes betrugen:

Butter Stück 71--79, Eier 9, Käſe 7--10, Matz Pfd. 20,
Apfel 25--80, Apfelſinen 25, Tomaten 50--65, Bananen
Stck. 10--15, Rhabarber 8--10, Salatgurken Stck. 25
bis 40, Radieschen 3--4 Bd. 10, Wirſing 15--25, Blumen
kohl Stck. von 45 an, Zitronen 6——-8, Kopfſalat 5—-8,
Spargel 35——-50, Suppenſpargel 25--80, Zwiebeln 17,
Kohlrabi Stck. 10, Karotten Bd. 10--30, Möhren 15,
Kohlrüben 10, Meerrettich St. 20, grüne Stachelbeeren
20——25, grüne Bohnen 30—-40, Kirſchen 40--50, Cham-
pignons 70, Sauerkraut 22, Spinat 10--15, Mangold
10, Kartoffeln 10 Pfd. 45——50, neue Pfd. 20--25, Schell-
fiſch 40—-45, Seeaal 35, Kabeljau 30-—35, Seelachs 25
bis 38, Filet 35——60, Bücklinge 50, Schellfiſch ger. 50,
Seezunge 40, Rotbarſch 35, Matjesheringe Stck. 15--25,Weidfif von 30 an, Suppenhühner Pfd. 70--85, Kanin

chen Pfd. 65, Tauben Stück von 40 Pf. an.

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 31. Mai.
Auftrieb: 120 Rinder (davon 4 Ochsen, 33 Bullen,

64 Kühe, 19 Färsen), 760 Kälber, 288 Schafe, 1460
Schweine; zusammen: 2628 Tiere, Außerdem von
den Fleischern selbst zugeführt: 11 Rinder, 12 Kälver,
2 Schafe, 84 Schweins.

IIIII B. Andero Kälber:A. Ochbsen: deste Mast- a. Saugkälb 58-820
vollfleisch., ausgemäst. mittl. Mast- u. Saugkälb. 52-85
höchet. Sebilachtwerts geringe Saugkälber 4460
8 r r r r 7 geringe Kul 29-40er 2 M. L. u e 7er 2 ma so d a oLäao v. 1gering v OStellmastlämmerſuaze ehe den Holet Weidemastläs mmer
s 9 Stallmasthammel uchtwerts a Woeidemastbh a. n egering Seit a. T e Hamm l
un voll. böehbeten beste Schafe 7achtwertes u mittlere Schafoo ausgem. e geringe Schafo

neu r v 6vollüeisch. ausgemtset. r e uböchst. Schlachtwerts proll Schw. ab. 37vollileischigo 7 i 41- 45el arten 2 erongor: o e P7Kälbors B. SausnA. Uender: tette Specksauen 45 47bester Mai 70 685 andere Saueo U 7
Gesch Rinder mittel, Kälber und

Schweine langsam, Schafe schlecht. Vberstand: 6
Rinder (davon 8 Kühe, 3 Färsen), 160 Sechafe, 130
Schweine.

Spouli-
Das entspricht der Zeit, und darum
finden unsere flotten Sportanzüge
täglich neue Freunde. Qualitst,
Sitz, Preiswürdigkeit werden Sie
zufriedenstellen.
in allen Grötsen und Weiten am Lager:
Hauptpreislagen:
Sport-Anzuge 2 teilig, kräftige Stoffe
19.50 29.00 35.00 42.00
Sport- Anzüge 4teil., mit lang. u. Golfhose
39.00 48.00 68.00 78.00
Sport-Saccos
19.50 24.00 29.00 36.600
Sacco-Anzulge in hellen, mod. Farbtönen
29.00 35.00 42.00 48.00
Sacco- Anzüge aus gutem Kammgarn
56.00 68.00 75.00 79.00 98.00
Gabardine- Mäntel reines Kammgarn
32.00 49.00 86.00 68.00
Lodenmäntel
19.50 29.00 34.00 89.00
Helle Sommerhosen
3.90 s.90 9.75 12.75
Golfhosen
3.50 6.80 9.75 12.50
Trachten-Iacken
5.50 8.75 12.50 16.76
Lederol- und Gummi- Mäntel
9.80 11.50 18.00 24.00
Sport- und Oberhemden farbig

3.78 4.50 8.25Pullunder
3.90 5.50 6. 75 8.50Sportstrümpfe

85 1.25 1.88 2.90
Für unsere Kleinen:
Sport- Anzüge Größe 8-- 10
15.50 18.50 21.00 24.00
Westen- Anzüge Größe 8 10
9. 75 13.50 16.50 19.50
Sommermäntel
8.75 11.50 18. 50 21.00
Ketterwesten in allen Farben

4.95 6.50 8.75 8.50Wasch- Anzüge
1.95 3.850 8.78 8.98
Wasch- Blusen
1.45 2.15 Z. 98 5.28
Sie werden von fachmännisch gutgesehuttemStammpersonal aufs Bests hernten

Seit jeher deuts ehe Wertarbeit!
Das zuverlässige Fachhaus
für Herren- und Knabenmoden

Halle, Croße Ulrlchrtrße 49
Unlformwerkstätten Gr. Ulrichstr. 54



Rr. 125. Merfeburger Korreſpondent (Mkteſdeunſſche Neueſte Rachrichten). Sonnabend, den 1. Juni 1836.

Merkblatt
Daten für Sonnkag, den 2. Juni 1935.

Sonnenaufgang: 3.43 Uhr;
Sonnenuntergang: 20.13 Uhr.
Mondaufgang: 4.04 Uhr;
Monduntergang: 21.50 Uhr.
Mond in Nordwende.

1850: der Maler Fritz Auguſt von Kaulbach in
München geboren 1921). 1896: der
Afrikaforſcher Gerhard Rohlfs in Godesberg geſtorben
(geboren 1831). --1916: endgültige Erſtürmung des

rduner Forts Vaux.

Datken für Monkag, den 3. Juni 1835
Sonnenaufgang: 3.43 Uhr;
Sonnenuntergang: 20.14 Uhr.
Mondaufgang: 5.06 Uhr;
Monduntergang: 22.30 Uhr.

1740: Friedrich der Große t die Folter ab.
1844: der Dichter Detlev von Liliencron in Kiel ge
boren (geſtorben 1909). 1864: der Schriftſteller Otto
Erich Hartleben in Klaustal geboren (geſtorben 1905).

1915: Przemyfl wiedererobert. 1932: gefallen
SA.Mann Emil Erich Fröſe, Arbeiter (Lünen-Derne).

Was ſich
de Meerſcheborchrh

Danggward Miller.
Herr Miller woar mid ſein Noam joarnich zefriedn.

Miller was iſ'nn ſchone Miller So heeßdmer in rree glei iwer Seidn rundr, eener
wie dr annre. Awwer umdoofn laſſen, das jehd heide-
beidoache nich ſo leichde un drum ſu Herr Miller
fer ſeine Gindr weenichſons ä Hä ausjefallne

d fer alde deidſche de Glaßberſwoar awwer llerſch erde un in Gorwe brellde ä gleenes Millerchen,
ge. Der ſchdolze Babba lange iwwerleechd,

waſſe 'n fer ä Noam jähm gennde un A ware
„Danggward“ hängjeblimm. Heide
nu joarniſchd beſondres weider, awwer dazemah, wie
das baſſierd is, gannde mer den ſcheen alddeidſchn
Vornoam noch nich jroß. Dr r
uffn Schdandesamd ma denn voch jroße Oochn, wie
err Miller mid ſo ä Noam anjeſoggd gahmb.
riggde de Brille ä S uff dr Naſe rundr,

guggde Herr Millern iwwer de Ränder vorworfsvoll
an un meende: „Danggward. Dan rd
is doch gee Vornoame Das is ä Beruf in dr
Audo ſche

Reichswetterdienſt
Luftamt Magdeburg, Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Bericht vom 31. Mai, abends.
In Mitteldeutſchland ſind von der Oſtſee her ſehr

e r Luftmaſſen r vie gam Freitag tagsüber ſehr niedrig hielten.lande wur G 1g sie e wer r
brachte es bei igen nordö inden nur au8 Grad Wärme. De die einſtrömende Luft ſehr trocken

war, kam es nicht Bildung ſtärkerer Haufenwolken
ebiete. Das Eindringen der kalten Luft hat über

itteleuropa den Luftdruck anſteigen laſſen; infolge
deſſen wurde das Tief, das am Morgen an der polniſch
ruſſiſchen Grenze zu erkennen war, etwas nach Oſten
abgedrängt. Die Luftdruckunterſchiede nehmen zwar ab,
es bleibt aber über Deutſchland eine nordöſtliche Luft
ſtrömung beſtehen, die auch weiterhin ſehr kühle Lufteranträgt acht W 3 re Wetter dürften Nieder

läge zunächſt nicht auftretenAue ten bis 2. Juni, abends: Meiſt
nördli Winde, krockenes und heiteres

nachts ſehr kühl, auch tagsüber nur mäßig
warm,

Finangverwaltung der Gemeineen
Der Finanzminiſter der Reichshauptſtadt“, Kämmerer

Dr. Hettlage, ſprach in der Vortragsreihe der Ver
waltungs wiſſenſchaftlichen Woche für Kommunalbeamte
in der Singakademie über die Finanzverwaltung
der Gemeinden.

Jn ſeinen ausführlichen Darlegungen behandelte
Dr. Zur auf Grund ſeiner Erfahrungen als Erſter
Kämmerer der größten deutſchen Stadt eine ganze Reihe
von grundſätzlichen Fragen der kommunalen Finanz-
und Haushaltsgebarung. Er betonte, daß der gemeind-
liche Haushalt in ganz großem Umfange durch die
Reflexe der örtlichen Wirtſchaft beſtimmt werde und
wandte ſich mit Nachdruck dagegen, daß man den Grund
ſatz des unbedingten Haushaltsausgleichs nur als einen
toten Formalismus betrachte. Zur Frage der Mit
wirkung der Gemeinde bei der Arbeitsbeſchaffung erklärte Dr. Hettlage, daß dieſe eine notwendige Auge

der Gemeinde darſtelle. Die Gemeinde müſſe aber bei
Durchführung von Arbeitsbeſchaffungsmaß-
nahmen darauf achten, daß ſie wirtſchaftlich
vernünftig und möglichſt rentabel ſeien und einem
echten Verwaltungsbedürfnis der Gemeinde entſprächen.
Aus Gründen verbiete ſich der Ausbau von
Straßen, Kanaliſationsanlagen uſw. in einem Umfange,
wie er durch die örtlichen Bedürfniſſe nicht gerecht
fertigt ſei.

Nach einer eingehenden Betrachtung der im Augenblick 11 Milliarden betragenden Genreinde-
verſchuldung, des kommunalen Kreditbedarfes
und des allgemeinen gemeindlichen Finanzrechts hob
der Redner die Notwendigkeit einer ſtärkeren
Publizität der öffentlichen Finanz-
gebarung hervor. Eine ſtärkere Finanzpublizität
müſſe von ſelbſt zu einer ſtärkeren Selbſtkrititk
und zu einer Kritik vor der Dffentlichkeit
e die wiederum die Grundlage für die Selbſt
erkenntnis der zuſtändigen Organe und die ſich daraus
ergebende Planmäßigkeit der kommunalen Finanz-
gebarung ſei. Dr. Hettlage warnte weiter davor, die
Musgabenſeite durch Überwucherungen einer im Augen
blick noch nicht gerechtfertigten üppigen Initiative zu
übverſteigern. Die Verbeſſerung der Lage müſſe ganz
beſtimmten Einzelmaßnahmen zugute kommen.

Abſchließend warf Dr. Hettlage die Fra
worin die Garantien eines erfolgreichen
arbeitens in der Gemeinde beſtänden. Er bezeichnete
die Unterordnung der Finanzgebarungunter die poittiſqbe Zielſetzung als die
erſte Vorausſetzung, und nicht zuletzt auch die Bedeutung der Rerſdnli heit denn nicht die

und das Recht, ſondern die Perſönlichkeit im Rahmen
von Wirtſchaft und Recht beſtimme die Entwicklung der
öffentlichen Finanzgebarung. Ohne geordnete Fi nanzen
gebe es auch kein geordnetes gemeindliches Wirtſchaften!

Pfingſtreiſe auch im Flugzeug!
Der Feiertagsverkehr der Deukſchen Lufthanfa.

Die Deutſche Lufthanſa wird ihren Flugverkehr auch
die beiden Pfingſtfeiertage über aufrechterhalten. Am
Pfingſtſonn werden nur die Sonntagsſtrecken be
flogen, dabei folgende Poolſtrecken nach dem Sonntags
fahrplan: Berlin Amſterdam--London, Berlin Kopen
hagen--Malmö, Berlin--Köln--Paris, Hamburg
Kopenhagen Malmö, Berlin München Venedig
Rom, Berlin- Halle Leipzi ge-Stuttgart--Zürich,
Berlin Poſen--Warſchau und Berlin-— Stuttgart
Genf Marſeille Barcelona Madrid. Am zweiten

auf
anz

Feiertag wird der volle Werktagsbetrieb auf h
allen cken, auch auf den Poolſtrecken, zu Werktags
Zeiten durchgeführt

Unterricht für Vertrauensräte.
Als eine der vordringlichſten Aufgaben im Rahmen

der Schulungsarbeit der Arbeitsfront be
eichnet Hermann Textor in den Veröffentlichungen der
AF. die Schulung der Vertrauensrats-

mitglieder. Sie wird durchgeführt in Lehrſälen
von ulen und ſonſtigen der Partei und der DA
zur Verfügung ſtehenden Räumlichkeiten. Ein Lehr
gang dauert drei Wochen. Eine Woche hat zwei
Doppelſtunden, die ſich zuſammenſetzen aus einer Stunde

Vortrag und einer Stunde Diskuſſion. Der Lehrplan
behandelt das Geſetz zur Ordnung der nationalen Ar
beit und die grundſätzlichen Sragen nationalſozialiſti
ſcher Wirtſchafts und Sozialpolitik.

Gemeinde Bad Dürrenberg
Von der ReichsSportwerbewoche
z Bad Dürrenberg. Nachdem am Montagabend

noch einmal Fußball Trumpf war und ſich die Alten
Herren der Turnerſchaft Bad Dürrenberg und des
TuSpV. Leuna einen abwechſelungsreichen Kampf
lieferten, den die Gäſte 1:0 gegen die erſtmals auf
tretenden Turner gewinnen konnen, ſtand der Diens-
tagabend im Zeichen des Anturnens der Turner. Un
vorbereitete Freiübungen, bei denen alt und jung mit-
machte, leiteten über zu einem tummelhaften, volks
tümlichen Turnen. allſpiele, Springen, Werfen,
Turnen an den Geräten konnten nur andeutungsweiſe
die Vielſeitigkeit der deutſchen Leibesübungen zeigen.

Hans Hädicke ſprach.
Einer intereſſierenten Zuhörerſchaft, die leider nicht

zu groß war, gab Gauführer Hädicke einen Überblick über die Entwicklen der olympiſchen Spiele von

Anfang bis in unſere Tage. Der Vortragende kam
nicht mit trockenem Zahlenmaterial, ſondern verſtand
es, aus eigenem Erleben und aus dem Schatz ſeiner
reichen Erfahrungen die Bedeutung der 1936 in Berlin
ſtattfindenden Olympiade ſeinen eindringlich

klarzumachen. Dann ſprach der bekannte Olym
ionike üchner über ſeine Erlebniſſe in 8
ngeles. Unterſtützt durch eine Reihe prächtiger Licht

bilder plauderte Büchner nahezu 2 Stunden, ohne daßdas Gefühl der Langeweile auſtem. Beide Vorträge

dürften ihren eck, für den olympiſchen Gedanken
und die Olympiade 1936 in Berlin, zu werben, voll
erreicht haben.

Wanderkag der Turnerſchaft.

2 Bad Dürrenberg. Das herrliche Wetter am
Himmelfahrtstag begünſtigte die Wanderung der
Turner in jeder Beziehung. Mit 220 Teilnehmern
wurde für Dürrenberger Verhältniſſe ein Rekord er
reicht. Man war nicht zu weit gegangen. Uber Sper
gau, Wengelsdorf wanderte man Korbetha und
verlebte dort ſchöne Stunden. Der Spielmannszug
ſpielte fleißig, für Abwechſelung und Kurzweil wargeſorgt, ſo daß jeder auf ſeine Koſten gekommen ſein

dürfte. Abends war die Kinderſchar wohl etwas müde
aber mit den Erwachſenen einig in der Meinung, daß
es recht ſchön geweſen iſt und man ſich ſchon auf die
nächſte Wanderung freut.

lancdkrefs Merseburg
Rohling.

Retzſchkau. Ein bei dem Bauer Gärdes be
ſchäftigter jugendlicher Kuhfütterer fügte ſeinem Arbeit
eber empfindlichen Schaden dadurch zu, daß er fünf

ilchkühe durch Stöße mit dem Miſtgabelſtiel ver
letzte. Die Tat iſt zur Anzeige gebracht worden undder Rohling ſieht ſeiner gerichtet en Beſtrafung ent

gegen.
Sitzung der Natsherren.

F Schafſtädt. Das Kinderfeſt wurde in der
letzten Ratsherrenſitzung auf Sonnabend, den 29. Juni,
feſtgelegt. Weiter wurde mitgeteilt, daß die Provinzial
verwaltung die Unterhaltung der Straßen von Schaf
ſtädt, Steuden und Niedereichſtädt übernommen hat.
Einer Dauerverpachtung der ſtädtiſchen Obſtplantagen
konnten die Ratsherren nicht zuſtimmen. Einmütig-
keit wurde für die Annahme des mit dem Kreis
kommunalverband und der Kreisſparkaſſe Merſeburg
e enrp Vertrag erzielt. Die KreisſparkaſſeMerſeburg wird am 1. u l i in Schafſtädt eine Zweig

ſtelle errichten Hierüber hatten wir bereits vor
einigen Tagen ſchon berichtet. Einen zweiten Waſſer-
leitungsanſchluß nach dem neuen Friedhof zu legen,
wurde nicht für notwendig erachtet. Steuerrückſtände
und ein Kaufangebot für ein ſtädtiſches Grundſtück

waren weiterhin Gegenſtand der Beratung. Schließlich
wurden ſich die Ratsherren darüber ſchlüſſig, die
Hausfront des alten Rathauſes inſtand
ſetzen zu laſſen.

Ein jugendlicher Lebensretter.
s Holleben. Beim Spielen an der Alten Schule

fiel das 4ſährige Söhnchen der Familie Pohlert
in den an dieſer Stelle beſonders reißenden Mühlen
graben. Auf das Geſchrei der übrigen kleinen Spiel
kameraden eilte der 5jährige Walter Nagel herbei,
ſtürzte ſich in den Fluß und rettete unter eigener
Lebensgefahr das Kind, das durch die reißende
Strömung bereits durch die Brücke Zrrz dem
Mühlenwehr agriz worden war. Beſondere Er
wähnung verdient, daß der mutige Retter J ſeine
ar Krankheit keine Rückſicht nahm; denn er iſt ſchon
ſeit Wochen wegen ſchweren Gelenkrheumatismus nicht
arbeitsfähig.

25 Jahre Männerchor Holleben.
g Holleben. Unter regſter Anteilnahme der Bevöl

kerung ſowie befreundeter Vereine beging der Männerger Das Feſt ſeines 25jährigen Voſtehens worüber

wir bereits kurz berichteten. Nachdem der Spiel

idoache is das und

V aus, di denn raus aus dr des Jungvolkes den T ein WeckenHirde ſewehalicher Scher eere- en a hatde, wurden die

wadel geſchmückt. Ein Konzert wurde von der Kapelle

Rauwald, Teu au Auch der Männer
au roben ſeines Könnens.

beſah dehgen Lamg n den Saäſen Scbert
nz

und Hellmuth.
Starkes Auftreten der Maulwürfe.

Burgliebenau. Eine ä ke Vermeder Meru iſt auch a nie Wemere r
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r h
ws 50 Jahre Poſtſtelle

8 Am 1. Juni kann die hieſige Poſt ihr
goldenes
gerade 50 Jahre ver v
ingerichtet worden it eherwurden damals noch die Orte Kriegsdorf,

Lö Tragarth, Wallendorf und Wegwig mit deri e F De mitr e die enpoſt bzw. ahrpoſtS n her. Wenig erfreulich war die mit der Neu
einrichtung verbundene Bekanntmachung des Merſe
burger tamts, daß künftig nliche, bis 15
Gramm ſchwere Briefe von Me rg nach den ge
nannten Orten ſtatt bisher mit 5 Pfennig nun mit 10

engKögtzſmeeSegelfſugzeugtaufe
Polizeipräſtdent Knofe, Leipzig, hielt die Taufrede auf die drei neuen Segelgleiter der Fliegerortsgruype Lkgen.

Lützen. Die Lützener Fliegerortsgruppe taufte am

drei neue Segelgleiter. Andieſer Veranſtaltung nahm die Einwohnerſchaft er

S e e napelle die drei Segelflugzeuge em Marktplatz
geſchafft, wo ein Platz konzert ſtattfand

Die Tauffeier am Nachmittag eröffnete der Leiter
der Fliegerortsgruppe mit einer Anſprache und begrüßte
vor allem Polizeipräſident Knofe, Leipzig. Mit
Stolz könnten die Lützener Flieger jetzt die T von
drei weiteren Flugzeugen vornehmen; denn ſie en
damit bewieſen, daß tüchtig gearbeitet würde und in
der Fliegerortsgruppe ein Kreis beſtünde, der durch
tätige Hilfe eine Gemeinſchaft bilde mit dem Ziel, die
Beſtrebungen unſeres Führers zu unterſtützen.

Bürgermeiſter Kühner übermittelte die Glück
wünſche des Landrats und ſagte, daß die Flieger auf
ihr Werk ſtolz ſein könnten. Für alle, die nicht aktiv
mitarbeiten konnten, ergäbe ſich aber die Pflicht, auch
weiterhin dieſes Werk zu unterſtützen. Hierauf ſpra

t W Me e erſ tie Leiſtung der Flieger nicht zuletzt der perſönliErfolg e gers der Fliegerortsgruppe ſei.

Polizeipräſident Knofe, der Führer des Unter

aues II, hielt die Taufrede. Jn
hrungen wies er auf die Bedeu

erkg und der Luftfahrt hin.
ezt

treue Zuſammenarbeit auf ein Ziel möglweſen ſei. idelen in S
der Wille des Führers.
General Görinc r zum Ausdruck ge te r das deutſche Volk die Quelle ſeiner

raft und ſeines edlen Weſens ſein müſſe. Aufgabe
des DLV. ſei es, die en aufzuklären und den
Bau von Modellflugzeugen zu erm
e äe Knofe richtete an alle den Appell, mit
uarbeiten und dem Bewußtſein leiten zu laſſen,
e Pflicht gegenüber Volk und Vaterland getan zu

Frl. Käthe Bock, die Förderin der Fliegerorts-
gruppe, nahm dann die Taufe der drei Sege
Sag i getan Lützen G 3, Lützen G 4

n erhielten.Mit Dankesworten an die Fliegerkameraden, Helfer
und Förderer der Ortsgruppe ſchloß der O
leiter die Feier, die in der Führerehrung und dem Ge
der Nationalhymnen ausklang. Ein Fliegerfeſt im
„Schützenhaus“ vereinte alle in fröhlicher Gemei

Aus dem Geiseltal
Nechenſchaftsbericht über das WhW.

Mit 265 NS B. Mitgliedern an zweiter Stelle
im Kreis Querfurt.

RNeumark. Jn der letzten e rn
lung gab nachdem Ortsgruppenleiter Bachmann
über die Pflichten der Parteigenoſſen kurz r r
I Propagandaleiter Schröter einen Rechen
chaftsbericht über das Winterhilfswerk. Es

habe ſich wieder gezist daß die Urmſten die treueſten
Helfer geweſen ſeien und durch ihre Gebefreudigkeit
I W wanzielt beſſergeſtellten Kreiſe vielfach übertroffen

n.
nde Zeh en ſprechen von dem Erfolg des

Wi lfswerks: Die bei den Kaufleuten monatlich
dur hrte Pfennigſammlung erzielte Be

bis zu 79,48 RM. Die Liſten ſammlung
897,30 RM., die Eintopfſonntage 1064,67 RM.,
Vlakettenverkauf 918,20 RM., Lohnabzüge
12 567 RM., Braunes Ehrenbuch 372,70 RM.,
Beiträge die NSP. 4730,21 RM. DiePfundtütenſammlung war um 150 Prozent

F. höher als im Vorjahre.
Lebensmikkel- und Kleiderſammlungerbrachken Werie von 13 000 RM. von der Be
völkerung wurden an Sach- und Geldſpenden rund
19 000 RM. aufgebrachk.

Im Durchſchnitt wurden 258 bis 286 Familien mit
ungefähr 870 Perſonen unterſtützt. Es ſind dies

25 Prozent der Bevölkerung. Zur Geſamtverteilung kamen 29034 RM. Laßerdem wurden 2375

Privatfreitiſche gewährt. In der Schul
ſpeiſung kamen 13 225 Portionen zur Ausgabe.
preßtich wurden noch 256 Zentner Kohlen ver

Die Mätgliederzahl der NSV.-O pe

n enerhö it dieſer Mitgliederzahl ſte ppeNeumark im Kreiſe Querfurt an zweiter Stelle

Eptinger Schützenfeſt.
Mücheln. Die Schützengilde Eptingen und Um

gebung g77 in der Zeit vom 1. bis 4. Juni ihr
großes Volks und Schützenfeſt im Birken
wäldchen von Zöbigker. Zu dieſer Veranſtal iſtdie geſamte Bevölkerung eingeladen. Schon in ftüßereh

ren tte dieſes Volksfeſt immer einen regen Be
uch, auch aus der weiteren Umgebung, verzeichnenund wenn der Wettergott ein Einſehen Le wird auch

die diesjährige Beteiligung hinter dem Beſuch der
früheren Jahre nicht zurückſtehen.

Nund um Querfurt,

Beim Spiel den Arm gebrochen.
O Schleberoda. Mehrere Kinder vergnügten ſichauf der Dorfſtraße mit Laufſpielen. wobei de t rige

Tochter des Amtsvorſtehers Volk ſo unglü zu
Boden ſtürzte, daß ſie einen Arm brach.

Naumburg und Unstrutta
Von einem Mokorradfahrer angefahren.

Naumburg. Jn der Schulſtraße wurde am
Nachmittag eine ältere Frau von einem Motorrad
fahrer angefahren und zu Boden geworfen. Sie hat
erhebliche Verletzungen davongetragen. Mitglieder der
Sanitätskolonnen leiſteten die erſte Hilfe. Der Lenker
des Kraftrades kam mit dem Schrecken davon. Sein
Fahrzeug iſt nur leichter beſchädigt worden.

Unhold beläſtigt junges Mädchen.
Leißling. Jn der Nähe des Pfarrholzes zwiſchengeiſün en und Poſſenhain beläſtigte ein unbekannter

junger Mann ein junges Mädchen und verſuchte es zu
vergewaltigen. Der Täter iſt etwa 1,60 Meter greß
und zirka 20 Jahre alt. Er hat blaue Augen, dunkel
blondes Haar, friſche Geſichtsfarbe und iſt bartlos. Be
kleidet war er mit abgetragener ſchwarzer Kletterweſte,
langer graubrauner Mancheſterhoſe, die mit einem
Lederriemen gehalten wurde; an den Füßen trug er
Sandalen. Er heimiſchen Dialekt. Zweckdien
liche Angaben erdittet die Gendarmerie.

Frontkämpfertum im Dritten Reich.

O Freyburg. Die Kreisgruppe Querfurt hielt inder Se leere eine Fahren und Bezirksgruppen
verſammlung ab. Um den Kam. Hölzel, Berlin, zu
S waren beſonders von außerhalb viele Kameraden

p
rbeigeeilt. Jn einem ſehr intereſſanten Vort
rach der Redner über das Frontkämpfertu
m Dritten Reich. Ausgehend von der letzten

würdigte er das kraftvolle Vorgehen in der
tſchen n Wehrwille bedeute aber nicht

Kriegswille, ſondern Wille zur Freiheit und Wider
tand gigen den Vernichtungswillen der Feinde. Der

hrwille ſei entſcheidend, nicht die Fülle der Waffen
oder Soldaten. Frontkämpfertum verpflichte aber
eden Kameraden in hohem Maße, wahre Volksgemein
chaft zu Den Frontſoldaten ſei. der Führer
ein leuchtendes Vorbild, zu dem ſie ſich reſtlos bekennen.

Weſpenbekämpfung in den Weinbergen.

O Freyburg. Die WeinbauLehr- und Verſuchs
anſtalt in Freyburg teilt folgendes mit: Die großen
Weſ ch äden des vergangenen Herbſtes in den
Weinbergen veranlaſſen uns, darauf r daß
in dieſem Jahre eine beſondere Bekämpfun
des Schädlings erforderlich iſt. Seit einigen Tagen i
u beobachten, daß die überwinterten Weſpenköniginnenart fliegen und mit dem Bau ihres Neſtes beſchäftigt

ind. Dieſe Königinnen legen die Eier für die geſamte
eſpenbrut; gelingt es nun, ſte zu fangen, ſo bekämpft

man mit jedem einzelnen Jnſekt einen ganzen Weſpen
ſtock, alſo mehrere 1000 Jnſekten. Wir empfehlen des

lb, die Aufmerkſamkeit auf die jetzt auftretenden
eſpen zu lenken und dieſe zu vernichten. U. a. ſcheint

es angebracht, Fanggläſer mit Syrup oder ähnl
zuckerhaltigen Löſungen hier und da aufzuhängen.

Feuer im Keime erſtickt.
F Freyburg. Jm Haus der Witwe Schumann in

der Steinſtraße brach in einer Wohnung Feuer aus,
das durch das ſchnelle Eingreifen eines im Nebenhaus
wohnenden Feuerwehrmannes ſofort im Keime erſtickt
werden konnte. Es entſtand anſcheinend durch Un
achtſamkeit des v inhabers, der unter
dem Ofen eine Holzkiſte ſtehen hatte, die durch
r Glut in Brand geriet. Die Wohnungs
nhaber ſelbſt waren nicht zu Hauſe.

Turnverein Balgſtädt hat einen neuen Spyielplatz
9 Balgſtädt. Bisher war es die Mitglieder

des Turnvereins Balgſtädt und für deren Gäſte immer
mit allerhand Schwierigkeiten verbunden, auf den
Frieſpg zu gelangen, der hoch oben auf dem Rödel
liegt. Alle Bemühungen des Vereins, in der Nähe
des Dorfes einen geeigneten Platz zur ſportlichen Be
tätigung zu erhalten, waren bisher erfolglos. Jetztnun bebet ſie eine ſtige Gel eit erhalten, in
dem der i den ſich das Freyburger Arbeitsdienſt
lager geſchaffen hat, auch hoher ur Verfügun
Fatt wird. Die Turner en für den neuen
ie Handballtore geliefert. Direkt neben der

le Zettenbach gelegen, iſt die neuen Spielſtätte in
wenigen Minuten ſowohl von Balgſtädt, als auch von
Freyburg zu erreichen. Morgen wird der Platz durch
ein Handballſpiel zwiſchen Balgſtädt und dem
lege enſt Freyburg ſeine offizielle Weihe
erhalten.

Aus dem Mangsfeldiſchen,
Ein vreiſter Diebſtahl.

Schraplau. Jn einer Geflügelfarm hatte derBeſitzer e Wir geſammelt und war für kur

nach ſeiner Wohnung gegangen, Dieſe Abweſenheit be
nutzten Diebe, um die Eier zu ſtehlen. Sie krochen
unker dem n hindurch und nahmen neben den Eiern
auch die Körbe mit.
der Spur

Bepflanzung der Schutthalden.

Schraplau. Die graue Schutthalde der
Hindenburgſtraße, die der Umgebung nicht zur Zierde
ereicht, wird ihr unſchönes Ausſehen bald verändert
ben nge Tannen, Birken und allerhand Buſch

werk P er angepflanzt worden, ſo daß in Kürze herr
liches Grün die graue Farbe der Halden verdecken wird.

h Ah

an iſt ihnen aber bereits auf
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Nr. 126. Merſebarger Korreſpondent (Mikteldeutſche Neueſte Rachrichten). Sonnabend, den 1. Juni 1935. Rr. 126.

Sonntag Exandi: Erhöre mich!
Roſegger erzählt von ſich in „Mein Himmelreich“:

Als der Waldbauernbub vor vielen Jahrzehnten die
heimatlichen Berge verließ um in die weite Welt zu

da kniete er nieder an einem Wegkreuz, an dem
s Bild der heiligen 14 Nothelfer war, und betete.

Und, ſo erzählt Roſegger weiter:
Legte mir plötzlich jemand die aufs Haupt und

ſtand der alte Pfarrer von St. athrein hinter mir:
„Schön, mein Sohn, daß du beteſt“, ſprach er, „nun
ſage mir einmal, um was du gebetet haſt. Jch möchte
das gern wiſſen.“ Nach einigem Säumen geſtand i
dem alten Herrn, meinem bisherigen Beichtvater,
ich zu den 14 Nothelfern gebetet hätte um ihre Für-
bitte bei Gott, damit ich in der Fremde recht glücklich
werden möchte. „So, ſo“, entgegnete der Pfarrer,
„ſchau, ſchau! Alſo glücklich willſt du werden in der
Fremde draußen. Glaub dir's gerne. Sag mir aber
doch einmal, was du dir darunter denkſt, unter deinem
Glücklichwerden?“ „Ja, halt gute Menſchen finden,
und ein rechtes Fortkommen.“ „Jſt das alles?“

einen ſchönen Erwerb und ein Haus

Junge
iſt!“ „Das wüßt ich freilich. Wenn's nur ſweit wäre!“ n e e e

haben, umGlück, das ſie ſelber gefucht und

Bravheit, Id, um Bewah
ſein, P duß r der ſorhe Gaben und

ihe.

Soweit Roſegger. Müſſen etwa erſt die „14 Notit

helfer“ W den Namen „Gott“ erſetzt werden, damitW ſche Geſchichte auch etwas
zu ſagen hat?

Zur Einführung des Arbeitsbhuches

am 1. Juni 1935

traten r r Arbeitsin der deutſchen rtſo gewährleiſten, ie r durch ein Reichegeſch, das am z äpſt
1935 in Kraft getreten iſt, das Arbeitsbuch eingeführt

Eine Verordnung zur Durchführung dieſes
Geſetzes iſt vor kurzem erſchienen. Jeder in Deut
land wohnende Arbeiter und Angeſtellte, der nicht
mehr als 1000 R M. im Monat Entgelt für ſeine
Arbeit erhält, bekommt ein Arbeitsbuch, auch die
Lehrlinge und Volontäre. Ausgenommen ſind Heim
arbeiter, über die Entgeltbelege zu führen ſind. Der
Arbeiter und Angeſtellte muß, wenn er überhaupt
Arbeit erhalten will, ein Arbeitsbuch unter Vorlegung
eines polizeilichen Meldeſcheins bei dem Arbeitsamt
des Ortes, in dem er polizeilich gemeldet iſt, bean
tragen. Es wird koſtenfrei ausgeſtellt.

Der Unternehmer darf, wenn er ſich ni rbar machen will, keinen Arbeiter oder a liiteſ

ohne Arbeitsbuch beſchäftigen.
Deshalb hat der Arbeitnehmer ſein Arbeitsbuch bei
Aufnahme der Beſchäftigung dem m zu
übergeben. Er erhält es erſt bei Aufgabe der Be
tung zurück. Er kann jederzeit Einſicht in ſein

rbeitsbuch verlangen. Der Unternehmer hat Beginn
und Beendigung und die genaue Art der Beſchäftigung
in das Arbeitsbuch rege und muß von jeder

dem zuſtändigen Arbeitsamt auf einem
vorgeſchriebenen Formblatt Anzeige erſtatten. Es
dem Unternehmer verboten, in dem Arbeitsbuch Mer
male anzubringen, die den Arbeitnehmer günſtig oder
nachteilig kennzeichnen.

Die rung des Arbeitsbuches erfolgt am
Es iſt bis zu 1 Jahr Gefängnis ſtrafbar, wiſſent-

lich von einem für einen anderen ausgeſtellten Arbeits
buch, als ob es für ihn ausgeſtellt wäre, Gebrauch zu
machen, ſein Arbeitsbuch einem anderen zum Gebrauch
Ken en, ſich mehrere Arbeitsbücher ausſtellen zu

ſſen.
Unrichtige oder unvollſtändige Angaben über onT le henen Seeleer Unbrauchbar es eigenen Arbeitsbuchesſind ebenfalls ſtrafbar. 8 e

Wenn der deutſche Spargel
anmarſchiert

Die Spargelernte iſt in vollem Gange. Es gehört
den angenehmſten Eigenſchaften dieſes vielſeitigenGemſes, daß es ſich in jeder Form und Verbindung

als ar gut, ſchmackhaft, bekömmlich und verwen
ähig erweiſt. Wenn geübte Finger die zartenStangen hen ſchälen dann iſt es u och

n das Kochwaſſer ſachverſtändig zu würzen und
die Mahlzeit kann beginnen.

Ahnlich iſt es mit den Vorbereitungen zum Ein-
wecken des Spargels für den Winter, das ſich die um
ſichtige Hausfrau ſo leicht nicht nehmen läßt. Erhält
ſie doch einen Gemüſevorrat, der den winterlichen
Speiſezettel weſentlich bereichert. Bei Beachtung der
nötigen Sorgfalt dem ſachverſtändigen Einkauf
friſ Spargels, dem ſorgfältigen Schälen, dem Vor
bereiten der Doſen oder Gläſer, dem Kochen und Ver
chließen der Gefäße hat die Hausfrau einen wert-

vollen Vorratsbeſtand, auf den ſie ſtets zurückgreifen
kann, wenn Gäſte unerwartet auftauchen oder einfache
Speiſen eine geſchmackliche Bereicherung verlangen.
Ob weiße, oder zartgrün angehauchte
köpfchen in der Fleiſchbrühe brodeln, iſt ebenſo
ſchmackſache, wie ihre Verwendung zum erfriſchenden
Spargelſalat, als geſchmackliche Fülle knuſpriger Eier-
kuchen oder als Beigabe oder Hauptbeſtandteil
un grieWere Wirt

parſame irtſchaftsführung trocknet ſelbſtverſtändlich auch die würzigen Schalen, die J

kocht zur winterlichen ſättigenden Suppe einen
Frühlingsduft ſpenden und die ſchmale Geldbörſe weiß,
daß auch die dünnen Gemüſeſtangen vielfach und gut

verwenden ſind. Eine volle und ſachverſtändige
usnützung der kommenden Ernte iſt für einen jeden

Ehrenſache und ſomit: hinein in die diesjährige deutſche
Spargelernte.

Zuſammenarbeit von Feuerwehr
und Luftſchutz.

In einem an die Landesregierungen gerichteten
Runderlaß erklärt Reichsinnenminiſter Dr. Frick,
daß der Reichsluftſchutzbund zur Durchführung der ihm
übertragenen Aufgaben die Erfahrung und Sachkunde
der Feuerwehren nicht entbehren könne. Der Miniſter
erſucht daher, den Feuerwehren nahezulegen, daß ſich
auf Antrag des Reichsluftſchutzbundes geeignete Mit
glieder zu Vorträgen zur ſtellen.

Vor 400 Jahren verſchied vom 20.21. März, auf den damals der Palmſonntag fiel

unſer hochwürdiger Biſchof Vincentius von
Schleinitz (Slinitz), nachdem er 9 Jahre als
ſtrenger Papiſt die Geſchicke des Bistums Merſeburg
im Sinne der katholiſchen Lehre geleitet hatte.

Wie faſt alle Hirten dieſes Bistums, ſo war auch
er adliger Abkunft; er ſtammte aus dem Hauſe
Eulau bei Naumburg. Seine Studien hatte er an der
Univerſität Leipzig gemacht; 1485 wurde er dort
Baccalaureus und 4 Jahre ſpäter Magiſter.

Wahl mit knapper Mehrheit.
Bereits in dem denkwürdigen Jahre 1517 hatte ihn

das Naumburger Domkapitel zum Biſchof daſelbſt ge
wählt; aber Kurfürſt Friedrich von Sachſen und ſein
Bruder Johann brachten es dahin, daß dieſe Wahl für
ungültig erklärt und an ſeiner Stelle Philipp, Biſchof
von Freiſing, auch noch mit der des
e Naumburg gegen die Kirchengeſetze betraut
wurde.

Jm Jahre 1526, am Montbage nach Quaſimodo
eniti, wählte ihn dann das hieſige Domkapitel zum
iſchof von Merſeburg. Zuſtatten kam ihm hierbei

vermutlich ſeine Stellung als Domdechant. Vulpius
behauptet, er ſei „vom Thum-Kapitul einhellig
zum Biſchoffe gewählt“ worden. Das ſtimmt nicht! Er
erhielt bei der Wahl ſechs, Sigismund von Lindenau
vier Stimmen und Fürſt Georg von Anhalt eine
Stimme. Aus dieſem Wahlergebnis erſehen wir, daß

gute Fortſchritte gemacht hatte; denn die beiden letzt
e Kandidaten waren wenn auch noch
atholiſch bereits der neuen Lehre zugetan.

Durch Briefe des Kapitels wurde ſogleich die Wahl
des neuen Biſchofs angezeigt, und bald darauf, am
2. September, erfolgte die päpftliche Beſtätigung, die
Krönung am 21. Oktober. Darauf empfahl der Papſt
den Biſchof Vincentius dem Kaiſer, der ihn zu Regens
burg am 15. April 1527 mit den Regalien belehnte.

Bald nach ſeinem Amtsantritte erließ der Biſchof
ein gedrucktes Rundſchreiben an ſeine Geiſtlichen, wo
rin er ihnen eine Litanei und Kollekte über-
gab als Waffen gegen die Peſtilenz, die damals an
Saale und Elbe öfter hauſte, und gegen den Türken
und Tataren. „Es ſei nämlich der allmächtige Gott
zum Zorne gereizt worden und habe die Rute ſeines
Ernſtes bezeigt, weil ſchwinde, groß ſchädliche Zwie-
ſpaltigkeit unter dem chriſtlichen Volke und ſeinen
Häuptern geweſen und noch ſei und unzählige Men
ſchen in Jrrtum gefallen, Gottes, ſeiner heiligen
Gebärerin und aller Heiligen, zu Beſchwere ihrer
Seelen vergeſſen und durch unordentliches Leben im
Ungehorſam wider die göttlichen Gebot geſündigt und
Gott erzürnt hätten.“

Jn jener Zeit machte ſich auch bereits die religiöſe
Umgeſtaltung dadurch geltend, daß Mangel an katho
liſchen Geiſtlichen eintrat. Auf Antrag des Propſtes
und des Dechanten legte deshalb Biſchof Vinzenz dieParochialkirchen Röfſen und Göhlitzſch zu-
ſammen.

Der Biſchof als Bauherr.
Er war ein bauluſtiger Herr; zu ſeiner Zeit wurde

am Nord und Weſtflügel des Schloſſes gearbeitet, es
entſtanden auch das Küchenhaus, das Back-, das
Brauhaus und der Reiſigen Stall. Den Hausmanns-
turm am Krummen Tore ließ er erhöhen und „zier
lich“ bauen, ebenſo ein Haus im Schloß Liebenau

und Tore um Lütz en. Während ſeiner Regierungs
u wurde auch 1524 auf dem Markte der

au des Kauf- und Gewandhauſes be-
gonnen, das heute noch als Rathaus dient; „1528
iſt es bis auff alle Giebel vollbracht worden.“ Man
fügte zur Erinnerung an den damals regierenden
Biſchof deſſen Wappen in den Oſtgiebel ein,
das heute noch ſchön koloriert dort vorhanden iſt. Es

ſchräg und gegenüber das Biſchofskreuz und im roten
Felde eine weiße und im weißen zwei rote Roſen.

Jm Jahre 1529 entſtand zu Skopau das erſte
Gotteshaus in Form einer Kapelle.

Als Gegner der Reformation.
Obwohl Biſchof Vinzenz ein guter Papiſt und

treuer Anhänger ſeiner Kirche war, fehlte es ihm doch
als Kirchenfürſt an der rechten Einſicht und Tatkraft;
die Urſache dafür mag mit in ſeinem vorgeſchrittenen
Alter zu ſuchen ſein. Er hätte wohl kaum dem

in jenen Zeiten bereits die Reformation im Bistum

und die Ziegelſcheune daſelbſt und 1531 die Mauern ſchlagen

Biſchof von Merſeburg 15358).
Drängen ſeiner Untertanen nach der neuen Lehre

en können, wenn nicht Herzog er
üllt von Hat gegen die Reformation, ge

ſtützt hätte. Hft ſchickte dieſer unſerm Biſchofe Geiſt
liche zu, die im alten Glauben wankend geworden
waren, daß er dieſe verhörte und nach Befinden ſtreng
beſtrafte. Die Haftzellen für Geiſtliche befanden
ſich damals in einem engen Raume des Kapitels-
hauſes Der Ort war „ungeſund und habe manchem
den Tod gebracht.

Jnfolge der Glaubensänderungen hatte der alte
Biſchof viel zu tun; er erleichterte ſich aber dadurch
ſeine Laſt, daß er den Dechanten und die Rechts
elehrten für arbeiten ließ. Als er im Auftrage

orgs am 30. Mai 1533 in der Pleißenburg über
den verwieſenen Peter Gengenbach und ſeinen Ge
noſſen Gericht hielt, erklärte dieſer unerſchrocken den
Verſammelten, zu denen Dechant Sigismund von
Lindenau und Dr. Groß aus Merſeburg, S und
Cochleus aus Dresden, Propſt Dr. Rau und Breiten
bach aus Leipzig u. a. Rechtsgelehrte gehörten, dasRecht der Fürſten erſtrecke ſich nur auf das Leben und

die Güter ihrer Untertanen und entſchied ſich für das

y in de alt. ar. unſeriſcho weige eine Augen u ä umHimmel, ohne ſonſt bei den Verhandlungen ein Vort

geſagt zu haben. e machte daraus den
beißenden Schluß, daß die Prälaten entweder nicht
viel ſprechen könnten oder wenig wiſſen müßten.

Jn weltlichen Di vollends war Vinzenz ein
chwacher, kaum ſelbſtändig handelnder Mann; ſein

Herz und Willen hatten der Kammermeiſter Konrad
Krafft und der Geieitsmann und Stadtrichter George

W r o der zwdem Rate der Stadt und Rate des Neumarktes
„des Brauens wegen“ entſtanden war, durch Recht
ſprechung und damit verbundene Verhaltungsmaß-
regeln für beide Teile befriedigend bei.

Fürſorge für die Jnnungen.
Aus der Hand des a 7 r von Schleinitz

chmiedeinnun ihr
Sie iſt 400Jahre alt und ſomit vermutlich die älteſte unter den

Merſeburger Jnnungen. Der sbrief, auf ſtarkem
Pergament ſauber geſchrieben, enthält mancherlei Be

rdige er mußchtig ſein und mindeſtens 1 Jahr als Geſelle hier
arbeitet haben; er mußte von ehrbaren Eltern ehel

di Nach der 1. Mu Jahr)en T a Weh der 2 h alt e ehe
r zu entrichten; bei der 3.
folgte

der Schmiede vorüber geritten wird, mag er

den Fuß r i h Wecbe r vmachen, wenn gemacht,

r r W reichen er n.Sie 4 jüngſten Meiſter haben die Lehe eine
benen Meiſters zu tragen; alle Jnnüngsmeiſter und
ihre Frauen haben ſich am Lei ängnis zu be
teiligen. Es darf auch kein Mitglied dem andern

Kein Meiſter darf

iſt vierteilig und zeigt in den Feldern abwechſelnd bey de

waren von der Buße eines die Hä in das
oſpital St. Andrege (auf dem Neumarkte), die andere

Hälfte in die Handwerks e Hinter

Schriftenreihe „Zeitung und Leben“ einleitet.

großen Leſerſchaft auferlegt ſind.

Re Heimat ſpricht zu Air!
Das vielgeſtaltige Leben der Heimat ſpiegelt ſich in den Spalten deiner Heimatzeitung. Wert
und Bedeutung einer rechten Heimatzeitung ſind zutreffend in den Worten ausgeſprochen,
mit denen Univerſitätsprofeſſor Dr. Karl d'Eſter, München, den 15. Band ſeiner

Er ſchreibt „Seit alters liebt der Deutſche ſeine Heimakzeitung. Im Gegenſatz zu den
meiſten anderen Ländern hat ſich im deutſchen Vakerland das ZJeilungsweſen
nicht in Rieſenunkernehmungen, die fabrikmäßig das ganze Land mit geiſtiger
Koſt verſorgt, entwickelt, ſondern diejenige Zeitung ſtand ſtets hoch im Kurs,
die, auf heimaklicher Scholle gewachſen, Heimalliebe zu wecken wußke. Der
deutſche Leſer, beſonders der außerhalb der Großſtadt, will ſeine Zeitung als ein
perſönliches Weſen betrachten können. Als einen guken Freund und Berater.
Deshalb hält er ſeinem Blakte durch ganze Geſchlechter hindurch die Treue. An
ihm hat er das Leſen gelernk. Weil Vater und Mutter ſtets die Heimakzeitung
halten, bleibt er auch dieſer Sitte ireu. So bildet ſich denn eine feſte Uber
lieferung, und ſolche Blätter wurzeln feſt im heimatlichen Boden.“

Der „Merſeburger Korreſpondent“ hat Generationen hindurch als feſtverwurzelte Heimat
zeitung die enge Verbundenheit mit Land und Leuten im Verbreitungsgebiet bewahrt, und
wird immer beſtrebt ſein, als gutorientiertes Nachrichtenblatt mit höchſtmöglichen Leiſtungen
aufzuwarten, guten Unterhaltungsſtoff zu bieten und im Dienſt an der Heimat und am
Vaterland den hohen Verpflichtungen nachzukommen, die ihm durch das Vertrauen ſeiner

Merſeburger Korreſpondent
Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten

Das beliebte Heimatblatt

machen“, bei Strafe i

n wappen, enthaltend Kreuz und

Vincentius von Schleinitz
Die Annahme eines Lehrlings iſt dem Obermeiſter an
n Bei deſſen Losſprechung hat jener 2

achs zu ſpenden. Unehrbare Perſonen (Mann, Frau
oder können in die Jnnung nicht aufge

Streit bei der Morgenſp
das Haarausraufen ſind ſtr

Das Strafrecht ſteht in dieſen Fällen der zu.
Den Meiſtern iſt geſtattet, auf Jahrmärkten und auch
im Hauſe allerlei Eiſenwerk („gemacht oder ungemacht N
als Nägel, Sicheln, Schippen, Spaten, fe m.
Das Aushorchen und ÄAblocken fremder en iſt
verboten. Jeder Meiſter darf nur „bei einer Meilen
Wegs um die Stadt dasſelbige Handwerk treiben oder
arbeiten, er halte denn ihre Jnnung mit uſw.

Seine alte Anhänglichkeit an das Stift
Naumburg, bei dem er einſt Domherr war, ve
wies Biſchof Vinzenz durch eine Stiftung von 100
Gulden, für deren Zins im dortigen Dome alle Sonn
abende während der Veſper zu ſeinem Gedächtnis „die
ſchöne Muteta 0 Domine Jesu adorate eruee ge-
fungen werden ſolle. Es iſt deshalb auch nicht zu ver
wundern, wenn man als Sehenswürdigkeit im Naum-
burger Dome einen Bildnisteppich (123 193 em) zu
ſehen bekommt, der den Merſeburger Biſchof Vinzenz
von Schleinitz mit ſeinem Wappen zeigt. Die Muſte-

des Grundes zeigt allerlei Blüten und Blütenbüſchel in ſchöner Farbenharmonie, die Borte große

und doch mit ihr eht, das iſt vom Künſtler
meiſterhaft dur ührt worden.“

Der Reformation Luthers hindernd en nzu
weten, veranlaßten Herzog Georg von en, der
Biſchof von Meißen und unſer Biſchof Vinzenz einen
gewiſſen Emſer zur Herausgabe einer Bibelüberſetzung
in katholiſ Sinne. Aber alle dieſe
des Fürſten und der Biſchöfe halfen nichts. Luthers
Lehre nahm ungeſtört ihren immer weitere

h proteſtantiſchen
eichstage zu Augs

Karls V. in demſelben Jahre,
erfüllten den greiſen Biſchof, der die Zeichen einer
hereinbrechenden neuen Zeit nicht erkennen wollte, mit

Jahren, wie ſchon
S um den Fortbeſtand ſeiner Kirche aus dieſem

Leben.
„Sein Lei wurde mitten in der Kathedrale,

gegenüber dem Taufſtein, bei t.“ Dieſer hatte da
mals alſo einen andern Platz als heute. Nach Möbius
„ſieget er in der Dom Kirchen begraben unter der
neuen Orgel im Mittel daſelbſt“.

Derſelbe Chroniſt rühmt von ihm: „Er iſt ein
frommer Herr geweſen und ſonderlich ein guter Haus
halter, eines mäßigen Lebens, hat er einen kleinen Hof
gehalten, ſeine Diener wohl bezahlet.“ Deshalb konnte
er auch trotz aller baulichen Au „33 000Gülden baar Geld und aller Böden voll Getrayde
hinterlaſſen.

Erinnerungen an Vinzenz von Schleinitz.
Neben Biſchof Thilo von Trotha iſt Biſchof Vin

centius in der Reihe unſerer 43 Biſchöfe derjenige, an

Wenn man aus der auf ſeine Beliehbt
im Bistum darf, ſo kann mann, daß er bei dem größten Teile der Sti

trotzdem er, wie ſchon
kirchlicher Richter

beſonders bei den abtrünnigen Geiſtlichen gefürchtet
in Form

von Epitaphien an ihn. Auf i trittdie ganze Perſon des Biſchofs in vollem Ornat hoch
plaſtiſch aus einem Sä der in einemmit Sonne endet, die Linke hält einMuſ
B di te den Bi tab, ein r.Mir für die meiſten Sie ekmeies Zu Fü
befindet ſich das vierteilige Biſchofs und Familien

drei Roſen abwechſelnd.
Die Jnſchrift lautet:
Vincentius de Schleinitz episco

Merseburgensis obiit anno domini 1
ecclesiao

chrift:

Anno domini MDXXXV die XX mareii obiit vene-
randus in Christo princeps et dominus, dominus
Vincentius de Schleinitz, episcopus ecclesiae Merse-
burgensis, cujus anima requiescat in pace. Amen.m Jahre der Herrn 16058 am 26 ge des

e e vrhe e Schlent, Vier Wege
err, inzeng von Bi en ne Amen.

Dieſer Stein iſt vermutlich der Grabſtein, der leider
die Grabſtelle nicht mehr kennzeichnet. Bei irgendeiner
Renovierung des Domes in proteſtantiſcher Zeit und

erneiner damit erfolgten Umgruppierung von Denkmäl
be Tr ihn ohne rechten Grund an anderer Stelle
efeſtigt.

m Weſtflügel des innern Schloßhofes ſehen wir
des Biſchofs Wappen in kunſtvoll gearbeiteter Blatt
rankenumrahmung, die von einem Muſchelaufſatz mit
Kugy gekrönt wird.

enn man dieſe Gedenktafel mit der einen im
Dome vergleicht, ſo kann man auf Grund ihrer großen
Khnlichkeit behaupten, daß beide einen und denſelben
Künſtler zum öpfer haben.

Jn einfacher Form befindet ſein Wappen auch
an der linken Seite des Nordflügels eingemauert,
ebenſo über dem Eingange des alten Rathauſes in
Geſellſchaft anderer Biſchofswappen. Jn einfacher,
z7 e i teiliger Form bildet auch das Biſchofswappenen Schlußſtein der Durchfahrt im inneren Schloßhofe.

Auf das Biſchofswappen am OHſtgiebel des Rat
hauſes iſt ſchon hingewieſen worden.

An der nördlichen Wand der Biſchofskapelle iſt der
Biſchof auch in einem Bildnis verewigt, das aller
dings keine Porträtähnlichkeit beſitzt, es iſt ein
Phantaſiegemälde und trägt die Jnſchrift: Vincencius
de sohleiniz episcopus XI, praefuit armis. Von 1526
d Se da des Biſchofs Tode (1537)

re nach des ofs e verließen auch die Brüder des r
Lebens das Merſeburger Brüderhaus,das hier von Marburg aus im Jahre 1503 eingerichtet
worden war. Es ſtand in der Nähe des Gotthard-
tores. Mit haben ſich die Brüder in
Merſeburg nicht beſchäftigt, auch war ihnen hier direkt
verboten, „den Se der Stadt Eintrag in ihrem
Amte zu tun.“ Sie mußten ſich alſo auf ihren eigenen
engen Kreis beſchränken. Durch ihr einwandfreies
klöſterliches Leben erſtrebten ſie vor allem die ſittliche
Beſſerung des Volkes und der Geiſtlichkeit.u O. er r

wurde, ſchied er voller Bitterkeit und beküm
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Die cdeutsche Wehrmacht
Was muß jeder Wehrpflichtige von ihrer Gliederung und von den Tauglichkeitsbeſtimmungen wiſſen

W ag „Offene Worte“,J „WehrpffichtFibei“n en attinhaltreichen Buches iſt Major Jn
der bekannte Abteilungsleiter im

en TS elande fond. Wir entnehmen der u
Wehrmacht gliedert ſich in Heer,

ffe. Oberſter Befehlshaber deriſt der Führer und Reichskanzler r e
rmacht iſt der

t von Blomber
Frhr. von Fritſch. Oberb J derr d Admiral e

er Luftwaffe i eichsminiſter der Luftfahrt, General der Flieger t
Das Heer.

Die oberſte Kommandobehörde des Heeres iſt der
Oberbefehlshaber des Heeres. Das gliedertin drei Gruppen über welche z
(der Artillerie, Kavallerie) den Befehl führen. Die
Stäbe der Gruppen liegen in Berlin (1), Kaſſel
rere Korps., über r.
den Befehl führen. Die Korps gliedern ſich weiter in
Die und Sondertruppen.

t. r des
Für die territoriale mitarif

Reiches beſtehen 10 WehrkreiWehrkreis I: Stab in Sn

S 3
erhebüchen Veränderungen gegenüber der

Einteilung der alten Armee (25 zu jeDiviſionen und ihre Verteilung auf acht P bet
tionen) Dir t die auf Grund r e des
Weltkriegs und der Nachkri ngeordnete Neugliederung der unteren Harnver wird fol
gendes bekanntgegeben:

Die Jnfanterie.
g Die in der r aus: ützenompagnien inengewehrK inena Kompagnien, um

Unterſte Einheit der Jnfanterie iſt die KJhre Dienſtgrade ſind: Schütze, Gefreiter, ümerft

zier, Unterfeldwebel, Feldwebel, Oberfeldwebel, Kom
pagniechef iſt ein Haup tmann.

Das Bataillon e gebildet aus drei Schützen
e ren, einer MG. Kompagnie und einem Nach

Das Jn anterie- Regimente einer MW. 2 r Dann
Kompagnie, Panzerwagen Abwehr n und einem beſonderen Rach

richtenzug. Die MG.-Kompagnien und MW.Kom
pagnien ſind pferdebeſpannt, die Panzerwagen Abwehr
Kompagnie iſt motoriſiert.

Die Artillerie.
Die Artillerie b t leiBatterien und aus Cewbalere P We ſgwere

Beobachtung. Die Batterien ſind entweder pferde
beſpannt oder motoriſiert. Mehrere Batterien, in der
R 3, bilden die Artillerie Abteilung, mehrere Ab
tei en das Artillerie- Regiment. Regiment. Unterſte Einheit der
Artillerie iſt die Batterie. errgre in der Batterie:
Kanonier (Fahrer, Kraftfahre Gefreiter, Unter
offizier, t Wachtmeiſter, erwachteriechef iſt ein v
Die Kavallerie.

Unterſte Einheit der Kapallerie iſt die n.
efreiter,

Dienſtgrade in der Schwadron: hen

c W uSe

des Heeres iſt General der Artillerie webel.

r

Pionier-Kompagnient zuſammen
find rer oder

mat Darik veſtetden L dar die höhere ar w

Die Kraftfahrtruppe.

bände. Jhr Aufbau iſt noch in der

Die Kriegsmarine.
Die oberſte Kommandobehörde der Kriegsmarine iſt

bar unterſtellt ſind das Flottenkommando in
Kiel, das der Marineſtation derOſtſee in Kiel und das Kommando der Marine
ſta e k. ter l in Wilhelmshaven.

o etzten See See
booten, Mi und Räumbooten und zahlreichen
Schiffen für b ere Zwecke und e vorausſichtlich

ſind S e des e Degen v 24 sſchiffe und n

erme erdeutſchen Küſten n re en
Die Luftwaffe.

Die oberſte Kommandobehörde der Luftwaffe iſt der
Oberbefehlshaber der Luftwaffe. Die Luftwaffe gliedert

ſich in ſ rLu i. in rverg i Pr.,v e 9 Deeden,
I Münſtere i. W.,
V henVI:Die Luftwaffe ſetzt ſich 5 en a den Jtogg-.

re e und der Lu tenliegerverbände in Ge
und Staff Sie ausBodenperſonalſ Die Flak Artilleriee h ſich in Abteilungen und Batterien.

Wer iſt wehrtauglich?
„Um den hohen des Dienſtes ider Wehrmacht J a S r

die Unterſuchten bezei
gut entwickelt unddie Geſundheit, die Sewegnht

Mit r Sätzen leitet Major J ſein
Kapitel „Daatglichkeitsbeſtimmungen“ ein. Jn Zukunwird mit Rü t auf die im neuen Reich durchgeführte

Deutſchlandflug 1935
Zwangslandung am Sonntagvormittag in Schkeuditz.

Der Deuff m foll wieder einmal
beweiſen, da rarbeit aller realler Kreiſe deutſchen V e d hen
Luftſport und die S Luftgelkung aufbauen
können und werden, wie es dem Wollen unſeres

ührers und der Ehre unſeres Vaterlandes ent

Unſer mitteldeutſcher J Ju n Sonntag dem 2. Juni, ganzim Zeichen des Den ſchiandſulges Die verhältnismäßig

kleine Fliegerortsgrupe des Deutſchen Luftſportverban Feu
des iſt mit der Durchführung der Bodenorganiſation
beauftragt.

Welche Aufgaben fallen dem Bodenperſonal zu?
Die Vorbereitung und Leitu Organiſation auf jedem

h m iſt Sache des zur w.r die Arbeitsgruppenführer mit ihrem Die
e Ware ſind v und verſchiedenartnd in Schkeuditz allein z rbeit e mit reſte
400 Mann erforderl Te Nothilfe, Rotes Krebeitsdienſt, Gendarmerie un ſind für die FliFriede Hilfeleiſtung herangezo ine Febigr erſter

e die Arbeiten auf dem Denn gerade hier nes darauf an, fachkundiges perſ zur Verfunntg zu haben.

Die Tätigkeit der Arbeiksgruppen.
Beim Jean deeeſt iſt die genaue Zeit v

Zeitnehmern fällt hier eine ganz beſonders i vern n fgabe zu, da die erzielte Fi W derGeſamtbewertung eine große Rolle ſpielt. Weiter i e feſtzu
ſtſtellen, ob die Flugzeuge in geſchloſſener Formation das Zielüberfliegen, ob und wieviel Flugzeuge nachhinken und wie groß
die Zeit zwiſchen Führermaſchine und dem Nachzügler iſt

Nachrichtendienſt.
Zur Abwicklung des ten werkeez iſt u beſondere

Nachrichtenſtelle auf dem Rollfeld Pn gert Un r 15 000Meter Kabel werden hier verlegt, icen: lephone
werden neben mehreren Poſt Viuſſen zum ne
Nachrichten aller Art dienen. Vor allem der zuverl gen
und ſchnellen Weitergabe der Lande- und Startmeldungen an
Wwe en die Wendemarken und den Zielhafen Berlin

of kommt erhöhte Bedeutung zu. Weiter muß bei evenwo der Nachrichtendienſt zum Hilferuf ſtets bereit
ſein. Die zahlreichen Zuſchauer werden durch zu dieſem
beſonders errichtete Groß-Lautſprecheranlagen von dem Stand
des Wettbewerbs laufen unterrichtet. Ein Telegraphieſender in
Berlin wird täglich ganz Deutſchland und darüber
hinaus die ganze Welt vom Verlauf des Fluges unterrichten.

Rollfelddienſt.
Die Wandeten Da r gzenae werden am Beorrkundungsſtand

vorüber Se Tankſtellen geleitet; Reparaturedrft zumKanal vnt zur Reparaturgruppe. Dan-ch wer
den die ſchinen zur Startvorbereitung verbandsweiſe auf
S ege Gerade hier wird ſich ein ganz beſonders

ergeben.

r Den

tereſſantes

Wetterdienſt.

Die S e wird den FlugzeuWetterberatun e durchfliegende Steche et

Dieſe Arbeitsgruppe J t für das ſchnelle und ſachgemäße

r tauſend Liter Se
nen geben, e un anſchließend ſtattfindenden fein er

Saniläts. und Sicherheitsdienſt.
für alle eventuell eintretenden Ereigniſſe iſt beſtens gewappnet.
Feuerlöſcheinrichtungen, Waſſer ſowie Schaumlöſch enind in großer Anzahl Die Sanitäts ne unter Lei

S iegerſturmarztes und einem Stabegeſchulten Sanitälsperſonals n neben ſonſtigen Ein
tungen zur erſten Hilfeleiſtung über zwei Kra Degen, Abrilſt

hreEs

h e e e r e niſchen Anrbeits n vorwiege e ngaben. Nicht minder unentbe le S Se

pfle Verk iſatne und Verkehrsorganiſation. Die wefatungen

P ere ſchen Liter S Zun einen n zlreich Ab berrmannſchatten n nonenwiklaung, aus denen ein ges e t abgegeben

Verkehrsregelung während des ngs u
ngs der Zuſchauer: Parken der Kraftwagen, torrädäder ufgabe der Arbeitsgruppe Verkehrsorgani u

Aus Vorſtehendem zu ermeſſen, welch umfangreiche Kleinarbeit zur des Deutſchland
fluges auch auf unſerem Flughafen zu
leiſten iſt, und doch iſt das nur ein kleiner Beitrag S
großen Gemeinſchaftsleiſtung aller Beteiligten.
Einzelne iſt nichts, die Gemeinſchaft alles!
Fliegerortsgruppe, Flughafenleitung,
waltung und Deutſche Lufthanſa werden in gemein
ſamer Arbeit die geſtellte Aufgabe löſen.

Im Flughafen Schkenditz
weilten am Himmelfahrkskage 10 000 Beſucher.

Der Deutſchland Flug wirft auch in Schkeu
ditz ſeine Schatten voraus. Am Tage der Himmel

10 000 Perſonen beſucht.
flügen war gewaltig. Das W an RundEtwa 400 Perſonen be
teiligten ſich hieran.

Am Sonnkag, gegen 11 Aher, werden die erſtenDeutſchland Flieger in Schkeuditz landen. Der Zwang

aufenkhalt dauert bis 15 Ahr, wo die Stkarks der
u zeugVerbä de erfolgen, um die letzte Strecke nach

zurück uleges.

der Oberbefehlshaber der Kriegsmarine. Jhm unmittel

ft ſamtheit.

Flughafenver

fahrt war der große Flughafen Halle- Leipzig von über

und geiſtige Ertüchtigung der Jugend nach

aber du e thekeAusleſe für der ehrten

mag derag i röße r e
willige mit einer ehe 160 Zentimeterwerden jedoch nur tellt, wenn z re ält-
niſſe dies eſordern In der un

völlig geſund, von hinrei Größe und kräf
Körperbau, iſt er als „tauglich 1* zu be

zeichnen.
Werden bei dem Unterſuchten ſtärkere e feſt

h unter 160 aer alse tAls tauglich eerichnen, die an vorü
eiten leiden, die mit größterzum Zeitpunkt der Einberufung behoben ſind.

Bedingte bei in n a se r Guter beeinträund

S n igkei n a Ven
e ich untauglich ſind ſolche Wehrpflichtigen

h Krankbis

wartet werden kann.
kte Taugli haben Unterſuchte mith L e e Gebrechen, die die

Leiſtungsfähigkeit noch einee dienſtli ſſen.A re ſeſgeſteite ehler den r
w. für den u macht.

Denn die Ergehniſſe mi e

für welche Waffengattung bin feh tauglieh?
t die „W tm T r o ehrpflichtFibel

I. Heer.

a) Jnfanterie: Wehrp und Freiwillige,
e den Tag

b) Artillerie:

rden. Gü Begabung iſt
Jewiſſe in

d) Pioniere: „Muskuläre“ oder „runde Körper-
bauform.

Nachrichtentruppen: Geiſtig Geweckte mitWe heller Handſchrift.

9 t Gewandte und geiſtigGeweckte mit gutem Seh- und Höngehinderſerte Naſenatmung.

und Brillenträger ſind nur in beſ
fang zugelaſſen.

II. Kriegsmarine.
Jm inen gelten die gleichen Beſtimmungen

wie für das Heer: Für verſchiedene Dienſtzweige wer
den mit Rückſicht auf den langjährigen Borddienſt und
die Ausbildung an den hochentwickelten Anlagen der
Kriegsſchiffe Freiwillige gebraucht, die neben all

meiner Geſundheit und kräftigem Körperbau in einer
eziehung hervorragen: Seh- und Hörvermögen,geiſege Regſamkeit und Ausdauer.

änktem In

III. Luftwaffe.

e n enotwendig. S n o eineZ. S t erſt nach eingehender

in beſonderen er
r die Luftſchutztruppeniſt Se die Farbentüchtigkeit und beſonders

gutes Seh und Hörvermögen erforderſich. Brillen
träger und Leute mit einer Größe unter 165 Zentä
meter ſollen nur in beſonderen Ausnahmefällen zu
teilt werden.

Beitragspflicht zur DAF. ruht während
des Militärdienſtes.

Der Leiter des Schatzamtes der Deutſchen Arbeits
front, Brinckmann, weiſt in einer Anordnung daraufhin, daß nach dem Wehrgeſetz auch die dere

r DAF. für die Dauer des aktiven WehrdienſtRach den Richtlinien ruht auch die daten ge
rend der Dienſtleiſtung bei der Wehglieder müſſen ſich aber ordnungsmäßig und

den Beitrag bis zum r 3 ge n haben.
Jnnerhalb von vier Woche ntlaſſung ausder Wehrmacht hat i des Vchiolled unter Vorlage

einer Beſcheinigung über die Dauer der Dienſtleiſtung
bei der zuſtändigen Ortsgruppe der DAF. wieder an
zumelden. Dieſe Beſtimmungen gelten ſinngemäß für

andespolizei, Kriegsmarine und Reichsluftwaffe.

Der Rote Hahn
Deutſche Volksſchau für Feuerſchutz

Unter dieſem Titel iſt am 29. Mai die deutſche
Volksſchau in Dresden, deren Schirmherrſchaft der

Hermann Göring übernommen hat, er-
öffnet worden

Als Veranſtalter dieſer einzigartigen Schau zeichnen

die NSDAP.Reichsleitung, Hauptamt für Volks
wohlfahrt, Abteilung „Schadenverhütung“, gemeinſam
mit dem Verkehrsamt der Stadt Dresden.

Die Ausſtellung, deren Volkstümlichkeit ſchon durch
die Bezeichnung „Der Rote Hahn“ beſonders betont
wird, wendet ſich an das deutſche Volk in ſeiner Ge

Sie gibt in den Vorarbeiten ein muſtergül-
tiges und lebendiges Bild von aufbauenden Kräften
S aftichen Lebens und Geſchehens im völkiſchen

Auf dem geſamten Gebiete des Feuerſchutzes,

Rettungsweſens, und des zivilen Luft
ſchutzes ſind Spitzenleiſtungen geſchaffen, die dem
einzelnen Volksgenoſſen eindringlich zeigen, welche Be
deutung der Bekämpfung der Brandſeuche
zukommt.

Die Berufsfeuerwehr, Reichswehr, SA., Arbeitsdienſt, HJ., Techniſche Nothilfe und das Rote Kreuz
ſtellen ſich reſtlos zu einem ewaltigen Abwehrblock
im Kampf gegen den Roten Hahn zur Verfügung.

Die Bauten, die dem ganzen Ausſtellungsgeländeein vollkommen neues Geſicht geben, wurden geſchaffen

von dem ak. Arch. Linke im NSDTB. Ein gewalti
Steigerhaus in der Höhe von 10 Stockwerken ſteht

r Feuerwehr zur Verfügung, und unter Einſatz der

modern S wo

e e e e te e e e

und Rettungsweſen in Dresden.
erleben, wie Volksgenoſſen ſich uneigennützig zur Ver

fügung ſtellen, wenn es heißt, den Kampf aufzunehmen
W den Roten Hahn, der ſchon der Schrecken unſerer

rväter war.
Die einzelnen Jnduſtriezweige haben unter Be

ſchränkung auf den Ausſtellungszweck und durch Ein
güederung in die einheitliche Durchführung das Beſte
geſchaffen, um das Jntereſſe für eine wichtige Fra
der Volksgemeinſchaft zu wecken, ſowohl für den
mann, als auch für den Laien.Ein Blick durch die Hallen wird Zeugnis r
von der planvollen und einſatzbereiten Arbeit des
zelnen. Güte, Ruf und r der deutſchen
Induſtrie werden erneut vor aller lt bewieſen und
damit ein Einblick in das wirtſchaftliche Schaffen des
neuen Deutſchlands gewährt.Auch auf dieſe Weiſe ſoll dem Beſucher die Erkennt

nis vermittelt werden, wie eng und untrennbar das
Schickſal des einzelnen mit jenem der Gemeinſchaft
gerade auf dem Gebiete des Feuerſchutzes und Rettungs
weſens verbunden iſt.

Außerdem werden Vorführungen der Kinderfeuer
wehr mit modernſten Kinderfeuerlöſchzügen, Zapfen
ſtreich des Arbeitsdienſtes, Konzerte des philh. Orcheſters
Dresden dieſe Ausſtellung vollends zu dem wasr wirklich ſein ſoll: zu einer wahrhaften
Volksſchau. Die geſamte Veranſtaltung dient J
nur Selbſtzwecken, ſondern der VerbundenheitVolkes in einer Frage, die zu den wichtigſten ehe
nämlich der Er von a und Gut, Leben und
Geſundheit und dem Wohlſtand der Volks

Feder. Sildmaterndienſt.
Als Dresdens Jahresſchau wurde eine Ausſtellung „Der rote Hahn eröffnet, die weit über den Rahmen

einer Feuerſchu
ſamte deutſche

ausſtellun hinaus in mehr als 20 Hallen eine faſt lückenloſe Überſicht über das ge
ettungsweſen und die wichtigſten Se der Schadenverhütung gibt.

zeigte die Fonerwehr Vorführungen Steigerhaus.
Bei der Eröffnung

n am
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Merſeburger Korreſponden? (Mikledeutſche Neueſte Rachrichken). Sonnabend, den 1. Juni 1835.
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Um Gottes Geiſt, zum Greifen ngh,
wmwehl mit unſichtbarem Hauch
ſo Menſchenherz wie Tier und Skrauch.
Er flüſtert leiſ: „Liebſt du mich auch?“
und alle Weſen ſtammeln: Ja!!

Der Sommer iſt gekommen. w.

Die Erdbeerbowle
Hannes hat einen Kleingarten. Jm Kreiſe der

eunde ſchwärmt er ſehr von den Freuden des Land
ebens. Der Städter iſt, nachdem Hannes die Fibel

den Kleingärtner ſtudiert hat, ein blutiger Laie
ihn, und nur der alte Gärtner in der Siedlung

genießt ſeine Hochachtung.
Eines Tages kommt Hannes doch in die Stadt.

Und ſiehe da, er trifft einige Leute aus ſeinem Be-
kanntentreiſe, die einen Geburtstag feiern. Sie laſſen
ihn nicht los und nehmen ihn mit. Jn „Auerbachs

Glück
Man könnte eine Menge Glückliche machen mit dem

läck, das in der Welt unbenutzt verlorengeht.

e

Dein wahres Glück, o Menſchenkind,

o mit nichien,daß es erfüllte Wünſche ſind,
es ſind erfüllte Pflichten.

x

eigene Glück allein, es macht das Glück nicht aus;Das
willſt du ganz glücklich ſein, krag's in des Nächſten Haus.

Rückert.

Das Glück iſt viel unparteüſcher, als man glaubt.
Bührlen.

Des Menſchen Wille, das iſt ſein Glück.
Schiller.

Für jeden etwas

Allerlei Merkwürdigkeiten.
Die Flaſchen aber leben weiker

In Seattle (Waſhington) ſprang ein Arbeiter James
Cleary 50 Meter tief von einem Baum. Jn ſeinem
Körper war buchſtäblich jeder h gebrochen. Zwei
e in ſeinen Rocktaſchen waren unbe

us Wul
ein 68 Jahre alter Minen

trone der Taſch nd ft darauf biß.e h Wanne Toy de eigen

Denn einer 1000

Ankerhalkungsblatt

Keller“, wo der Wirt Hornſieder ein liebl Weinv r man unter dem Rieſ z Elches

e e eeleichten Moſelweinchen zu hcdieven Anſeng

Man koſtet und iſt entzückt, nur Hannes zieht eine ihr

Grimaſſe. ein Gläschen erhaſchen„Dir ſchmeckt es wo r ar Theo. habt ihr noch nie getrunken.“
„Wenn ich on offen ſein ſoll, dann muß ich Eine Einladung macht die Gemüter immer ruhig,

ſagen, daß an in vielleicht im allgemeinen und ſo beſchränkte man ſich dem Optimismus Hannes
nichts auszuſetzen iſt, nur, es iſt eben kein Eigen auf einige ſachliche Fragen.
wem 7 gt, denn weiß 9 turchtd iſt nett dir, Du einladen willſt.an lacht, man annes ar annes macht eine we Handbewegung.ſtolz auf ſeine Eigenſchaft als r iſt und unter „Und Da fra S 3 ken wir
dieſem Geſichtspunkte ſelbſt ſeine eigene Tafel ſtreng

Sonnabend, den 1. Juni 1935

prüſt.

Schlechte Erfahrungen per Achse
Von Ralph Urban.

James Taylor nannte ſich mein Tiſchnachbar im
Speiſeſaal des großen Ozeandampfers, als ich einmal
über Tunis- Marſeille nach Europa zurückkehrte. Des
Mittags beſtand unſer Tiſchgeſpräch aus zwei Worten,
denn wir ſagten uns nur „Guten Tag. Erſt nach
Abendeſſen, da keiner weichen wollte, mußten
wir notgedrungen auftauen und begannen eine Unter
haltung. Die zweite Flaſche Wein tranken wir ſchon

emeinſchaftlich, und bei der dritten ſagte James
aylor: „Sie dürfen nicht glauben, daß ich von Haus

aus ſo verſtockt bin, aber ſeitdem ich eine aus
geſprochen ſchlechte Erfahrung e habe, vermeide
i nach Möglichkeit, eiſebekanntſchaften zuſSnehen.

Jch konnte dies gut verſtehen, erkundigte
n27 nach dem Grund ſeiner diesbezügli

neigung.
fuhr einmal mit der Bahn den Nil hinauf

nach Keneh“, begann der Mann zu erzählen, „um
bei einem Baumwollexporteur als Korreſpondent
einzutreten. Dieſer Poſten war mir durch einen Be
kannten vermittelt worden, worauf ich mich ſchriftlich
mit dem Kaufmann ins Benehmen geſetzt hatte und
latt einen zweijährigen Kontrakt mit guten Be
ingungen zugeſchickt bekam. Jch packte alſo meine

r und fuhr los. Der Europäerwagen desZuges war nur ſchwach beſetzt, ſo daß ich mich allein
in meinem Abteil nach Belieben ſtrecken konnte. Das
ging ſo bis Siut. Jn dieſer Station hatte der Zug
längeren Aufenthalt, den ein unterſetzter Herr dazu
benutzte, laut ſchreiend einige Eingeborene mit un
zähligen Gepäckſtücken in mein Abteil zu hetzen. Miß
vergnügt blickte ich währenddeſſen durch ein Weg
auf das Treiben am Bahnſteig hinunter. Da ſah ich
eine erſtaunlich dicke Dame auf meinen Waggon z
kommen, die einſteigen wollte. Sie hatte aber die
Rechnung ohne die ägyptiſchen Bahnen gemacht, denn
ſie blieb in der Waggontür ſtecken und konnte weder
vor noch zurück. er unterſetzte Herr ſtand hinter
ihr, um auch in den Wagen zu gelangen. Als er ihre
Qualen wahrnahm, feixte er von einem Ohr bis zum
andern, traf aber keine a der Frau aus ihrer
peinlichen Lage herauszuhelfen, ſondern ging zur
anderen Waggontür und ſtieg dort ſeelenruhig ein.
Tief empört über dieſe Rüpelhaftigkeit eilte ich zu Hilfe
und zog die Dame im Schweiße meines Angeſichtes
herein. Dann ging ich nach meinem Abteil, wo der
unterſetzte Herr bereits ſeine Füße auf meinen Fenſter
platz gelegt hatte.

„Jch bin der galanteſte Menſch, den Sie ſich nur
vorſtellen können', antwortete der unterſetzte Herr
auf meinen vernichtenden Blick, „aber ſeitdem ich ein
mal ſehr ſchlechte Erfahrungen machte, helfe ich nie
wieder jemand in einen Eiſenbahnzug hinein.“ Und
ohne meine Antwort abzuwarten, erzählte er mir ſein
Erlebnis.

Vor einiger z reiſte er auf Beſuch in ſeine
Heimat. Jn irgendeiner Bahnſtation, als ſich der Zug

Kommentkar überfläſſig!

Auf den etruſſiſ Eiſenbahnen ten 1934r S Unfälle, h Wag-
ons zertrümmert wurden. tellt wurden in den

abriken 1000 neue Jm Januarund ruar 1935 ſind rund 12 000 Zuſammenſtöße zu
verbuchen.
Legende amklich widerlegt?

Wereikommiſſon hate e e e hen eLingen ger m Samwya
Die Skichprobe.

Jn Lanſing (Michigan) erſchien ein gewiſſer, vor
fünf Jahren für tot re Myer und bewies,
daß er noch lebte. Der Magiſtrat befahl ihm, durch
die Straßen zu gehen, um feſtzuſtellen, ob ihn jemand
erkenne, was der war. Er kehrte nur

wegen einer Erbſchaft zurück.

Zurück in den UrväkerKeller!
Auf Zypern iſt die wirtſchaftliche Not ſo groß geworden, e in der Gegend von Nicoſia die Einwohner

die alten Keller aus vorhiſtoriſchen Zeiten wieder be
zogen haben, um die Miete zu ſparen.
Gemüſediät gegen Verſteinerung.

Jn den letzten Monaten wurden der iziniſchen
Wiſſenſchaft einige Fälle bekannt, in denen nſchen
durch zu ſtarke Kalkabl r Pr buchſtäblich verſtei
nern. Ein kaliforniſcher Arzt Dr. H. Foſhay hat jetzt
eine Gemüſediät erfünden, die die Verkalkung und
Verſteinerung zurückgehen läßt. Das Gemüſe wird
auf vollkommen kalkfreiem Boden gezogen.
Zehn Zentimeter am Tode vorbei.

Bei der Jnſel Fotoe zwiſchen Dänemark und
Schweden kamen Fiſcher mit ihrem Netz an eine hoch
exploſive Mine aus der Kriegszeit. Sie explodierte
aber ſo, daß die Sprengſtücke genau 10 em an den
Bvoten vorbeiſchoſſen und daß niemand verletzt wurde.

Ob es ſtimmk?
Die Shiga Präfektur in Japan teilt mit, daß ſie inS alten Statur 12 Reiskörner gefunden

Edieef haſt wohl einen eigenen Weinberg?“ fragt

Aber Hannes ſieht ihn nur verweiſend an.
„Nein, aber ich werde euch zu einer Erdbeerbowle

einladen, da wird ſich euer Herz auftun. Euere Zunge
und euer Gaumen wird in Verzückung geraten, und

werdet euere Seeligkeit hingeben, wenn ihr noch
nnt. Denn eine ſolche Bowle

„Jn abſehbarer Jeit“, antwortet Hannes. „Kber-
morgen werde ich die Erdbeeren pflanzen.“

bereits in Bewegung ſetzte, bemerkte er, aus dem Fenſter
ſehend, eine junge Dame, die, mit etwas ißem
winkend, verzweifelt neben dem immer raſcher fahren
den Zug einherlief. Hilfsbereit und raſch entſchloſſen
riß der Mann die Waggontür auf, erwiſchte die laut
ſchreiende Schöne ger noch beim Genick und
ſchubſte ſie zu ſich in den Wagen.

Statt Dank erntete er aber zunächſt eine heftige
Ohrfeige: dann erſt erwies es ſich, daß die Dame gar
nicht mitfahren wollte, ſondern nur den Poſtwagen
z erreichen verſucht Aette um einen dringenden

rief hineinzuwerfen. Die Hilfsbereitſchaft kam dem
Manne teuer zu ſtehen. Zuerſt mußte er 7 ſeine
unfreiwillige Begleiterin ſtrafweiſe den ppelten
Fahrpreis bis zur nächſten, zweihundert Meilen weit
entfernten Schnellzugſtation bezahlen, dort ange
kommen, die Rückreiſe im Salonwagen, da die Dame
behauptete, ſie könne ſich in dieſem Aufzug unmöglich
in den Zug ſetzen, koſtete ihn die Geſchichte außerdem
noch einen Reiſekoffer mit allem Zubehör und ein
Koſtüm, das nicht billig war.

„Damit war aber die Sa lange nicht erledigt“, erklärte mir der a S kaum
traf ich in meiner Heimatſtadt ein, erhielt ich einen
Brief, in dem mir die junge Dame und ihre Eltern
ankündigten, ſie würden mich wegen Entführung ge-
richtlich belangen.“

Jch fand die Sache, die dem unterſetzten Herrn
ſſiert war, wirklich ſtark und mich verpflichtet,

em Manne zuzuſtimmen. Jch ſagte: Dieſe ſogenannte
Dame war eine ſelten unverſchämte und ganz gemeine
Perſon!

Jch hätte dies beſſer nicht Weg Der unterſetzte
Herr ſchnappte ein paarmal nach Luft, wurde krebs-
rot und ganz dick im Geſicht und brüllte wie am
Spieß: „Was ſagen Sie, Sie Lümmel Sie? Ich habe
die Dame natürlich geheiratet und bin der glücklichſte
Ehemann, Sie Ehrabſchneider, Sie Pferd, Sie Eſel,
Sie!“ Und bevor ich noch die Lage erfaßt hatte, ver
ſetzte er mir einen Herzhaken, daß mir ganz ſchlecht
wurde. Dann aber packte mich die Wut und innerhalb
der Zeit von kaum zwei Runden ſchlug ich ihn
knockout. Es war etwas zu heftig ausgefallen, denn
der Kerl traf keine Anſtalten, aus dem Reich der
Träume ins Daſein zurückzukehren. Unſer Zug hielt
r in einer Station, um den Gegenzug zu er-
warten.

Um allen Unannehmlichkeiten auszuweichen, ver
ſchwand t ſchleunigſt mit meinem Gepäck und fuhr
mit dem Gegenzug einige Stationen zurück. Erſt am
nächſten Tage reiſte ich nach Keneh und begab mich
dort geradewegs in das Haus meines neuen Arbeit

ebers. Da man mir ſagte der Chef ſei heute unpäß
ich und könnte mich daher leider nicht perſönlich
empfangen, machte 4 einſtweilen ſeiner reizenden
Gattin den Hof. Es dauerte immerhin einige Tage,
bis ein unterſetzter Herr mit verbundenem Kopf auf

Kein Soldak ohne Pyjama!
Wie verlautet, wird in Zukunft zur Ausrüſtung

eines jeden engliſchen Soldaten auch ein Pyjama W

r r
Grillen als Wachhunde.

Man bemüht ſich in Hinterindien, ja iſche Grillen
einzuführen, die ſich als vorzügliche erwieſen en. Sie zi ämlich unauſhörlich, nure n ewenn ein Störenfried naht, halten ſie inne. Davon

i äfer erwachen. Hoffentlich tun ſie es
Jronie des Schickſals.

Jn Paris ſtarb an der Waſſerſucht der Forſcher
Dr. Auguſt Marie, der ſein Leben am Paſteur
en en Micha gegen die Waßerkucgt geinge

Wiſſen Sie ſchon?
daß 25 Prozent aller ſüdafrikaniſchen Grubenarbeiter tuberkulös ne

ießt, d ſgr paſſenden Ranen Domer and Butzen
träg

daß die Tomate im 18. Jahrhundert als
Gartenſchmuck angepflanzt wurde, ohne daß man je
doch wagte, ihre Früchte zu eſſen, die als giftig galten?

daß die Jndianer einen langſameren Puls
ſchlag als die Weißen beſitzen

daß täglich mehr als ſechzehn Millionen Me
teore in die Erdatmoſphäre eindringen

Praktiſche Wiuke
Neue braune Lederſchuhe ſind nicht gleich nach Kauf

einzufetten, damit das neue Ausſehen längere Zeit er
halten bleibt.

Ein Glas Bier zu trinken iſt das beſte Mittel,
innere Hitze, Sodbrennen und Verdauungsſtörung nach
fettem Eſſen loszuwerden.

Seide, HaD ö ät und kürzlir r a überhaupt zarte Gewebe dürfen
beim Waſchen nie ausgerungen werden.
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tauchte, um ſeinen neuen Korreſpondenten zu be
grüßen.

Es war der Mann, den ich im Abteil zurückgelaſſen
d Glücklicherweiſe verſagten bei meinem Anblick
eine noch geſchwächten Nerven, und er fiel in Ohn-

macht. Dieſen Umſtand machte ich mir zunutze und
räumte raſcheſtens das Feld.

„Sie werden verſtehen“, ſchloß mein Tiſchnachbar
ſeine Erzählung, „daß ich ſeither auf Reiſen etwas
zurückhaltend bin.“

„Das iſt die reinſte Klette“, meinte ich lachend,
„zuerſt machte der unterſetzte Herr die ſchlechte Er

mit Reiſebekanntſchaften, dann in der Folge
Sie ſelbſt. Nach dem Geſetz der Serie fehlt eigentlich
noch der Dritte.“

„Hm, eigentlich haben Sie recht“, ſtimmte mir
James Taylor bei und begann von etwas anderem
zu ſprechen.

Als wir in Marſeille an Land gingen, trennten
ſich unſere Wege.

„Sie ſind wirklich ein lieber Kerl“, verabſchiedete
mein Reiſegefährte und umarmte mich zu meiner

rwunderung. Gerührt winkte ich ihm noch lange
aus meiner enteilenden Droſchke. Erſt als ich vor
meinem Hotel den Fuhrlohn bezahlen wollte, bemerkte
ich, daß meine Brieftaſche weg war.

Seither bin ich auf Reiſen ſehr zurückhaltend.

E. Ackermann. Verlag Deike M.)
Unter den Kaftanienbäumen.

Gewiſſensfrage.

Jn die Buchhandlung tritt ein junger Mann.
„Sie haben im Fenſter ein Buch „Tauſend Mittel

um reich zu werden
Der Verkäufer holt das Buch aus dem Fenſter.
Der junge Mann nickt:
„Jch nehme es.“
„Darf ich Jhnen zugleich das Ergänzungswerk zu

dieſem Buch anbieten?“
„Welches?“
Der Verkäufer ſagt ſanft:
„Das Strafgeſetzbuch.“

Balkon oder Gartkendecke aus
deck Wo die jetzt unmodernen ate noch
vorhanden ſind, ſollte man daraus eine hübſche Kaffee
decke herſtellen. Durch waſchechte, bunte Wäſchebört
chen in ite miteinander verbunden, ſchneide
man links ſämtliche Franſenreſte ſauber ab, ü
die offenen Ränder dicht mit Hexenſtich und färbe dann
die Decke mit Kaltfarben in Orange, Kanariengelb oder
einem anderen kräftigen Ton recht farbenfriſch ein.
Mit breitem Saum, ergeben dieſe Decken auch W
dazu paſſende Kiſſen. Bedingung iſt aber, Borten
Garn zuvor mit kochendem Waſſer zu brühen, damit
ſie ſich nach dem Waſchen nicht kraus ziehen.

Kartoffelwaſſer nicht wegſchütklen! Das Wegſchütten
des Waſſers, in dem Salzkartoffeln gekocht wurden,

ſchieht lediglich aus Unkenntnis oder
eit, keineswegs, weil es etwa ſchädlich zum

wäre. Es enthält im Gegenteil alle wertvollen waſſer
löslichen Mineralſtoffe der Kartoffeln. Wenn man alſo
die Kartoffeln nicht in der Schale dämpfen will, auf
welche Art die Stoffe erhalten bleiben, iſt es unbedingt
erforderlich, das Kartoffelwaſſer irgendwie zu ver-
wenden. Die Kinderärzte empfehlen heute vielfach, den
Kartoffelbrei für Kinder nicht in der früher üblichen
Weiſe zuzubereiten, ſondern die Kartoffeln in wenig
Waſſer weich zu kochen und dies mit hineinzurühren,
um die Mineralſtoffe nicht zu verlieren.

Die Fingernägel vor Verſchmutzung zu ſchützen, iſt
der Wunſch vieler Frauen. Wer viel Zeit bei der
Remigung der Nägel erſparen will, ſchütze ſie dadurch,
daß vor Beginn der ſchmutzenden Arbeit mit den
Fingerſpitzen kräftig in Seife gegriffen wird. Dadurch
etzt ſich unter die Nägel eine derbe Schicht Seife feſt,

der Schmutz hat keinen 33 Nach Beendigung der
Arbeit iſt es leicht, die Seife mit dem Nagelreiniger
zu entfernen, und man wird ſtaunen, daß wirklich kein
Schmutz unter den Nägeln haften blieb. Außerdem
hilft die Seifenſchicht auch Zleich beim Bürſten der
Fingernägel, ſo daß ein doppelter Nutzen erzielt iſt.

Ein ausgezeichnetes Fleckenwaſſer beſteht aus 50
Salmiakgeiſt, 50 g reinem Spiritus, 50 g Schwefel-
äther und 50 g Benzin. Alles wird tüchtig geſchüttelt.
Man bürſtet dann die Garderobeſtücke ſtrichweiſe ab,
hängt ſie dann an Kleiderbügel und läßt ſie trocknen.
Das Mittel reinigt vorzüglich die ſpeckigen Ränder
an Herrenkragen, Mützen uſw. (Feuergefährlich!)
Außerdem erhalten Sie Fleckenmittel in jeder Drogerie.
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Vom Vogelſchutz
Auch im Juni muß der Vogelſchutz ſich beſonders

der Sicherung der Niſtſtätten, der Eier ſowie der Jung-
vögel widmen. Jſt es unter den r Verhältniſſen
ſchon ſchwer, für Höhlen- und Freibrüter einen ge
eigneten Platz zur Brut zu finden, ſo müſſen die, denen

u ar iſt, W. i zu e allenitteln geſchützt werden. Nach dem eliſt das Zerſtören der Neſter, Ausheben von Errvereß

Jungen unter Strafe geſtellt. Leider iſt dies noch nicht
allgemein bekannt. Aufgabe beſonders aller Erzieher
iſt es daher, die Jugend darauf ſowie auf die Nügtzlich
keit der Pögel hinzuweiſen. Daneben droht den Bruten
aber auch große Gefahr und oft Vernichtung durch
allerlei vierbeiniges Raubzeug. Beſonders die ſtreu
nende Kaztze vernichtet alljährlich einen großen Prozent
ſatz der jungen Vögel. Katzenfreunde wollen das ja
nie einſehen. Sie behaupten immer, daß die ſtreunende
Katze es nur auf Mäuschen abgeſehen hätte. Nun,
der wahre Tierfreund kemnt die wirklichen Jagd
paſſionen der ſo harmloſen Mieze! Zu dieſer Jahres
zeit haben Katzen nichts in Feld und Flur zu ſuchen.

s ſollte für ſie ein Freiheitsverbot geben wie für die
Tauben während der Saatzeit. Leider iſt dem aber
nicht ſo. Der Vogelfreund muß daher zur Selbſthilfe

eifen und die Katzen von dem Jagdberechtigten ab
ießen laſſen. Wo dies nicht möglich iſt, wird man

die Neſter durch Blechkränze (ſ. Abb.), welche um die
Stämme der betr. Bäume gelegt werden, nach Mög-
lichkeit ſchützen. Es beſteht dann allerdings immer noch
die Gefahr, daß die jungen Vögel bei den erſten Flugverſuchen den Räubern zum Vyfer fallen. Mit der

nötigen Aufmerkſamkeit wird es aber dem Vogel
freunde gelingen, die Katzen um dieſe Zeit fernzu-
halten. Wenn nötig, fängt man ſie weg und läßt ſie
erſt wieder laufen, wenn die betr. Brut geſichert iſt.

Prabktiſche Kückentröge
Die Tageseinteilung der Kücken verläuft ſo, daß ſieetwa die Satfte der ger zum Futteraufnehmen ver

wenden. Während ein Viertel des Tages ſchlafen ſie. Jn
der übrigen Zeit ſpazieren die Kücken herum, ſcharren
uſw. Man ſieht alſo, daß die Nahrungsaufnahme den
größten Teil des Tages in Anſpruch nimmt. Dies iſt ja
auch ganz erklärlich, da die Kücken ſehr ſchnell verdauen
und bei dem verhältnismäßig ſchnellen Wachstum große
Futtermengen verarbeiten müſſen. Um nun die Kücken
nicht von einer Mahlzeit auf die andere warten zu laſſen,
muß ihnen ein Teil des Futters ſtändig zur Verfügung
ſtehen. Dieſes ſtreut man nicht in das Kückenheim oder
den Auslauf, da es ſonſt bald verunreinigt würde oder
verlorenginge. Man gibt ſolches Futter vielmehr in ge
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eignete Automaten (ſ. Abb.), wie man f3 von dem Lege-
betrieb her kennt. Gegenüber dieſen beſteht der Unter
ſchied, daß ſie einmal niedriger, dagegen aber verhältnis-
mäßig länger ſind. Dies iſt nötig, da immer viel mehr
Kücken auf einem kleineren Raume gehalten werden und
zu gleicher Zeit freſſen, als große Hühner. Dieſelben
Geſichtspunkte ſind für die Tränke (ſ. Abb.) maßgebend.
Auch um ſie muß ſich eine größere Zahl von Kücken
ſcharen können. Außerdem ſoll die Tränke nur einen
flachen Waſſerſtand haben, damit keines der Kleinen er
trinkt. Die Tränke ſtellt man am beſten etwas abſeits

Jm Obſtgarten
wird vielfach ein zweites des ergobſtes
erforderlich. Es erfolgt drei bis vier Wochen nach
dem erſten. Bis dahin haben die meiſten Bäume
wieder ſehr viel Holztriebe gezeitigt, die beim erſten
Entſpi en noch zu kurz waren, beim nächſten üh
jahrsſchnitt aber ohnehin entfernt werden müſſen.
Durch den Sommerſchn 2 man dem Zwergobſte
die gewünſchte Form. An den Hochſtammkronen
ſind bereits die Triebe kenntlich, die beim Winter
en fallen müſſen. Vorteilhaft werden ſie aber

on jetzt entfernt, um den Kronen nicht unnötiger-
weiſe Kräfte zu entziehen. So kürzt man alle Triebe,
die in die Krone wachſen, ein. Sie werden ja im
nächſten Jahre ohnehin auf drei Augen er e
um Fruchtholz zu erhalten. Auf dieſe Weiſe erhält
man eine gleichmäßige Saftverteilung und damit eine
ebenſolche Entwicklung der Krone. Zurückbleibende
ſowie ſchlecht ſtehende Leittriebe bekommen Erſatz
durch darunter ſtehende, beſſere. Wachſen Leittriebe
i ſo werden die ſtärkeren rig Dieunmittelbar darunter ſtehenden Triebe ſind ebenfalls
zu entſpitzen, falls ſie im nächſten Jahre nicht zu Ver
gabelungen benötigt werden. An Formbäumen
werden die Verlängerungen rechtzeitig aufgebunden

d

(ſ. Abb.). Dasſelbe gilt von Trieben aus den Edel
reiſern r Bäume. Bei dieſen erfahren

oſſedie Waſſerſ noch eine z um das Wachstum der Edelreiſer nicht zu ſtören. Eine Ausnahme
machen die oſſe in nächſter Nähe der Reiſer. Sie
müſſen zeitig eingekürzt oder gänzlich entfernt werden.
Bei älteren Bäumen beläßt man auch noch einige
Zeit die S Wo es an Feuchtigkeit feß t,
wird durchdringend bewäſſert. Nur ſo kann der
Fruchtanſatz erhalten bleiben und ſich weiterhin nor
mal entwickeln. Auch für die nächſtjährige Blüten
knoſpenbildung wird ſehr viel Waſſer benötigt. Ohne
Je können die Bäume nicht die erforderlichen
Reſerveſtoffe ſammeln. Während der Steinbildung
darf das Steinobſt jedoch nicht gegoſſen werden.
Andernfalls würden die Früchtchen abgeſtoßen. Die
Steine bilden ſich, wenn plötzlich ein Stillſtand im
Dickenwachstum eintritt. Außer den genannten
Arbeiten ſind die Baumſcheiben nach Möglichkeit offen
zu halten. Bis Ende Juli kann noch gedüngt werden.

oder erhöht, damit die Kücken beim Scharren keinen
Schmutz in das Waſſer bringen. Wenn auch der Vorrat

J

in der Tränke für einige Tage ausreicht, ſo ſoll doch
täglich, im Sommer ſogar öfters, das ſſer erneuert
werden. Zur Vorbeuge gegen Krankheiten ſetzt man
etwas Chinoſol zu.

Einſeitige Düngung iſt zu verwerfen. Vorteilhaft gibtman den Dünger bei der Bewäſſerung als ehe nder:

löſungen. Bei den im Frühjahr gepflanzten
Bäumen werden Stamm- und Wurzeltriebe unter
drückt. Baumbänder ſind zu kontrollieren, evtl. neu
zu befeſtigen, einſchneidende auszuwechſeln. Bei
reichem Fruchtanſatz dünnt man nicht nur beim
Spalierobſt, ſondern möglichſt auch bei Halb und
Hochſtämmen ſowie Buſchdäumen überzählige Früchte
aus. Bei den Himbeeren werden die Ausläufer
zeitig unterdrückt. Gegebenenfalls können zur Ver-
mehrung einige der ſtärkſten ſtehen bleiben. Haben
vorjährige Triebe keine Früchte angeſeg ſo ſchneidet
man ſie auf die jungen, grünen Triebe zurück.
Die Erdbeerernte beginnt. Die reichen Pflanzen
werden zur Vermehrung beſtimmt. ie rigen
Ranken ſind zu unterdrücken.

Jm Gemüſegarten
erfolgt Mitte Juni das en en der Rot, Weißkohl
und Wirſing-Setzlinge für den Winter. Die be-
treffenden Beete ſind gut bearbeitet und mit Stall-
dung reichlich verſehen. Oberkohlrabi früher und
mittelfrüher Sorten ſowie Kopfſalat bilden dabei
Zwiſchenkulturen. Auch Roſenkohl wird nun mit
einem Abſtand von 70 Zentimeter gepflanzt. Sellerie
und Lauch-Setzlinge kommen auf die Beete. Dabei
t erſterer möglichſt hoch, z dagegen tief.

ißriet die erſte Ausſaat von Gurken, ſo folgt nun
eine weitere. Außerdem ſät man Grünkohl, Kohl
rabi, Kopfſalat, Winterendivien. Sobald ſie handhoch

nd, werden Buſch- und Stangenbohnen gehäufelt.
Bei letzteren legt man notfalls die Ranken um die
Stangen. Buſch- und Stangenbohnen können nun
noch in Folgeſaaten gelegt werden. Sie bringen im
Herbſte gute Ernten. Freilandgurken werden bis zu
einer Standweite von 20 Zentimeter ausgedünnt.
Durch Entſpitzen erhält man kräftige, ſehr ertragreiche
Seitentriebe.

Im Mai gepflanzte Tomaken werdenſenden
Gleichzeitig das Ausbrechen der Triebe. Jn
der bald einſetzenden Blüte brauchen Tomaten viel
Waſſer, ſollen ſie in der Folge die jungen s te
nicht abwerfen. Bei trockener Witterung iſt hin
reichend mit abgeſtandenem Waſſer im Gemüſegarten
u gießen. Den gehäufelten Kulturen, wie Erbſen,
ohnen, ſämtlichen uſw. gibt man dasWaſſer in die Furchen. Praktiſcherweiſe wird es durch

Holzrinnen von einem zentralen Behälter zur Be
rieſelung nach den Beeten geleitet. Hinreichende Be
wäſſerung verhindert Wachstumsſtörungen mit all
ihren unangenehmen Dabei kann
der Erdfloh auch nicht in läſtigen Mengen aufkommen.Iſt dies dennoch einmal der Fan, dann beſtreut man
die Beete mit Holzaſche, Sägemehl oder Thomasmehl.
Beſonders bei Verwendung von letzterem hat man

le Wein den Vorteil einer guten und wirkſamen
opfdüngung. Die Spargelernte geht Mitte des

Monats Ende. Bei drei- und vierjährigen An
en iſt ſie ſchon zu Anfang des Monats einzuſtellen.
Die Pflanzen werden dann nicht ſo ſehr i
und liefern im nächſten Jahre beſſere Ernten, als
wenn man bis Ende Juni ſticht. Danach gibt man
eine reichliche Düngung mit Kali, ſchwefelſaurem
Ammoniak und Thomasmehl. Die beiden letzteren
können auch mit Jauche vermiſcht verabfolgt werden.

Im äbrigen wird in dieſem Monak fleißig
gehackt und gejätel.

Der Boden nie verkruſten, ſondern muß immer
offen ſein. Dabei hackt man jüngere Kulturen nur

flach, wie denn die Hacke nie zu tief
n den Boden dringen ſoll. Andernfalls erreicht man

nämlich gerade das Gegenteil von dem, was bezweckt
werden ſoll: der Boden trocknet auch in tieferen
Schichten aus. Daneben ſind in gegebenen Grenzen
Dunggüſſe und Kopfdüngungen angebracht. ei
errp muß der Boden hinreichend feucht ſein, da
mit es nicht zu Verbrennungen kommt. Niemals
düngt man einſeitig. Geſundes Gemüſe braucht nicht
nur r ſondern auch Kali und Phosphorſäure,
daneben Kalk.

Beim Gießen z der r lieber ſeltener,
dafür aber durchdringend mit anſchließendem Hacken.
Dieſe Regel muß natürlich inſofern ſinngemäß zur
Anwendung kommen, als jüngere und flachwurzelnde
Kulturen weniger Waſſer, dafür ſolches aber in

Vrieſtaſten des Kleingärtners

und Siedlers
Eingewöhnen von Tauben.

Frage: Jch habe mir einige Paare Tauben an
geſchafft und auch einen eri Schlag gebauk. Wie
r ſich nun am und ſicherſten dieauben ein? Mein Rachbar hat ſeine neugekauften
Tauben vierzehn Tage lang eingeſperrt, und dennoch
7 ſie auf Nimmerwiederſehen davon, als er den
Schlag öffneke. Das möchte ich doch lieber vermeiden.

Ankwork: Ja, das Eingewöhnen der Tauben iſt
r nicht ſo leicht. Um die her ee Tauben an

en Schlag zu gewöhnen und ſie an die neue Heimat
zu bannen, müſſen die Tiere einige Zeit gefangen ge
halten werden. Vor allem müſſen ſie zunächſt den
Schlag kennenlernen. Man beſtimmt für jedes 977
einen Niſtkaſten. Vor dieſen wird ein kleiner Käfig
mit etwa 60 Zentimeter im Quadrat Bodenfläche ge
hängt oder geſtellt. Die Paare bleiben nun bei Futter
und Waſſer am beſten ſo lange darin, bis ſie zum Neſt
bau ſchreiten. Dann zieht man eine Ausflugklappe am
Käfig hoch, ſo daß nun die Tauben in den Schlag ſelbſt
e und ſich darin umſehen können. Nach einigen

agen wird der Eingewöhnungskäfig weggenommen,
denn jedes Paar hat nun ſeinen feſten Niſtplatz. Vor
dem Ausflugloch des Schlages ins Freie iſt ein wei
terer, Wage geräumiger Käfig angebaut, der zu
nächſt noch geſchloſſen iſt Von hier aus können ſich die
Tauben die vühere Umgebung anſehen. Sind die erſten
Jungen geſchlüpft, wird man die Tauben nach guter
Fütterung freilaſſen. Sie haben ſich dann ſo gut ein
gewöhnt, daß ſie immer wieder in den Schlag zurück
kehren. Beim Eingewöhnen ſpielt die Fütt.rüng auch
eine große Rolle. Leckerbiſſen wie Hanf, Wicken, Anis
uſw. machen den Tauben die neue Heimat lieb.

Läuſe bei ZJiegen.
rage: Mei iege iſt in letzter Zeitm e r We per a h We

immer an den Wänden zu ſcheuern. Sie iſt auch Tmehr ſo r wie Wnſt und gibt weniger Mil
Was mag die Urſache ſein?

Ankwort: Falls keine andere ernſte Erkrankung vor
liegt, iſt hier der Verdacht auf Läuſe gegeben. Dieſe
Tiere ſitzen gewöhnlich am Kopf und Nacken, gen
die Ziege unaufhörlich und bringen es durch ewige
Quälerei dazu, daß die Ziegen magerer werden und
weniger Milch geben. Zur Bekämpfung der Läuſe
empfiehlt ſich die Anwendung der in Apotheken und
Drogerien erhältlichen n Läuſeſalbe. Auch

n

n

können Sie r mit ntigem Lyſolwaſſervornehmen. Darüber hinaus iſt ne emaltie aut

und Haarpflege unerläßlich. Täglich muß die Ziege
gebürſtet und geſtriegelt werden.

Mücken im Schrebergarten.
Frage: Nun iſt das Wekter einigermaßen ſchön

eworden, und man e gern im Freien ſitzen.
un kommen aber die verfluchken Mücken und 27

einem jeden ſchönen Abend zur Qual. Wiſſen Sie nicht
ein Mittel, um die Bieſter zu verkreiben. Gibt es
außer Salmigkgeiſt, den man nicht immer zur Hand
el gü och andere Mikkel gegen Mücken- und In

ekken
Ankwork: Mit der Mückenbekämpfung hätten Sie

ſchon im Herbſt und Winter beginnen müſſen. Da
ſitzen die überwinternden Weibchen in Jhrer Laube
oder in Jhrem Keller und bereiten ſich auf ihre
Sommertätigkeit vor. Sie hätten damals dieſes Volk
vernichten müſſen. Jetzt bleibt Jhnen nur übrig, auf
jede Waſſerlache in Jhrem Garten auch auf die
kleinſte zu achten und ſie zu beſeitigen oder, wenn
das nicht angeht, ſie mit einer Portion Petroleum zu
übergießen. Dadurch ſterben die Mückenlarven, die
nur im Waſſer auskommen. Wenn Jhre Nachbarn
aber nicht ebenſo handeln, bleibt hre Mückenbekämp-
fung zwecklos. Hier iſt gemeinſames Vorgehen un
bedingt r egen die Mückenſtiche oder
auch die Stiche von anderen Jnſekten können Sie
Zucker anwenden, den Sie ja beim Kaffeetrinken
ſorrdieſo vorrätig halten. Reiben Sie die geſtocheneStelle kräftig einem angefeuchteten Elucchen

Zuger. Dadurch wird faſt augenblicklich der Juckreiz
hen und die Entſtehung einer Schwellung ver

Wie züchtet man einen Oleanderbaum?
Treuer Leſer. Man tut den Aeandeſegy in

eine mit Waſſer gefüllte Flaſche oder in ein Medizin
7 und hä oder ſtellt ſie hell auf. Wenn das
las voller Wurzeln iſt, zerſchlägt man es vorfſichtig

und ſetzt den Setzling in ſehr naſſe Erde. Man kann
nun bald öfters verpflanzen, denn er wächſt ſchnell.

muß man aber Düngererde nehmen und ſtark
wäſſern. e vertragen Oleanderbäume nicht

t. Die Zeit für das Einſe des Stecklings in die
laſche iſt gleichgültig, denn Sie können den Oleander

baum zunächſt auch im Zimmer großziehen.

Schädlings-Bekämpfung.
Kaum hat ſich das junge Laub entfaltet, ſoſich das Heer der ädlinge. Auch die jungen Fricgh

chen werden von ihnen nicht verſchont. Jnsbeſondere
fallen den Raupen des Froſtſpanners große Werte
en Opfer. Hier hilft Spritzen mit arſenhaltigen

itteln gleich nach der Blüte.
Weiter zeigen ſich noch die Raupen des Goldafters,

Baumweißlings, des Ring, mm und Aprikoſen
ſpinners ſowie der Kupferglucke. Ende Mai treten die
Raupen der Apfelbaumgeſpinſtmotte ſowie die After
raupen der Birngeſpinſtblattweſpe in Erſcheinung. Die
Birngallmücke richtet durch ihre Larven alljährlich
großen Schaden an. Die befallenen Früchte fallen
ſchließlich ab. Man ſammelt ſie möglichſt reſtlos ein
und verbrennt ſie.

Vieler Schädlinge kann man am frühen Morgen
beim Schüfteln der Bäume habhaft werden. Die Jn
ſekten fallen dann auf ausgebreitete Tücher und ſind
ſo leicht vernichten. Zahlreiche Raupen laſſen ſich
namentlich am Zwergöbſt ableſen.

Blattläuſe bekämpft man mit Tabak oder Quaſſia
ſetfenbrühe, Blutlausherde werden mit zehnprozentigem
Obſtbaumkarbolineum betupft.

e

Der Garten im Junf
kürzeren Abſtänden benötigen als ältere, und tief
wurzelnde Gemüſe. Vorteilhaft iſt ein Abdecken der
Beete nach dem Gießen und Hacken mit Kompoſt oder
Torf.

Bei andauernd greller Sonne
leiden namentlich viele Saatbeete ſehr unter den
ſengenden Strahlen. Um hier äden vorzubeugen,
legt man die Saatbeete am beſten im Halbſchatten an.
Wo dies aber nicht möglich iſt, muß irgendein Schutz
geboten werden. Dieſer iſt in Geſtalt von Stroh
matten uſw. gegeben. Einen leichten Sonnenſchutz
bildet ein Geſtell, das aus vier Pfählen mit darüber

elegten Bohnenſtangen (ſ. Abb.) ſehr leicht herzu-ſtellen iſt. Es hat den Sriei za man den Grad
des Schattens durch mehr oder weniger große Ab
ſtände der Stangen regulieren kann.

Der Blumengarten.
m Juni iſt die Blütezeit der Stauden. Um einenüppig Flor zu erzielen, ſind nicht nur reichliche Be

wäſſerung, ſondern auch Jauche und Dunggüſſe erforder
lich. Bei Verwendung von Volldüngern kommt 1 Grammauf 1 Liter Weſſer Hochwaghſende tauden erhalten einen

Pfahl, der möglichſt verſteckt angebracht wird. Ab
eblühte Stauden erfahren einen Rückſchnitt bis auf ge
undes Laub. Oftmals bilden ſich dann neue Triebe, an
denen es z. B. bei Ritterſporn zu einer eiten Blüte
kommt. Die Frühjahrsblüher unter den Stauden
können nach der Blüte nötigenfalls rn werden.
Durch Entſpitzen des Haupttriebes wi bei manchen
Stauden, wie e der Flor verlängert hinaus
gezögert. Einjährige Pflanzen wachſen e heran.
Sie ſind unter Umſtänden auszudünnen. e über

äſſigen Exemplare pflanzt man auf geſonderte Beete,er n Euſe zum Auffüllen von Rabatten uſw.
zu haben. Dies gilt beſonders von Tagetes, Zinnien,
Aſtern uſw. Der im Mai r Goldlack kommt Ende
des Monats an Ort und Stelle. Auf gut vorbereitete
Beete ſät man ins freie Land Silenen, Maßliebchen,
Stiefmütterchen u. a. Sie ſind bis zum Herbſte zu
kräftigen Pflanzen herangewachſen. Die Neuanpflanzungen
der r lichen Blütenpflanzen ſind beendet. Sie
erfordern zu ihrem Gedeihen

ſorgfältige Pflege, Bewäfſerung und Düngung.
Dabei ſchadet einſeitige Stickſtofffüngung den Salvien
wenig, während ſie bei Pelargonien ſtarkes Blattwerk und
nur wenige Blüten bringt. Sämtliche Beete und
Rabatten werden frei von Unkraut gehalten und e
mäßig gehackt. Dahlien erfordern zum flotten Wachs
tum und üppigem Flor beim Einſetzen des Triebes eine
mindeſtens zweimalige Düngung. Man läßt ihnen zur
Erzielung reichlicher und großer Blüten nur eine be
grenzte Zahl von kräftigen Trieben. Die Sträucher ſind
rechtzeitig aufzubinden. Nun blühen wieder die Roſen.
Zur Verlängerung des Flors werden einige Triebe etwas
eingekürzt. Die Nebentriebe kommen dann zur Blüte,
wenn der Hauptflor beendet iſt. Verblühte Roſen entfernt
man bald. Dabei wird je nach Wüchſigkeit auf 1--4 gut
gebildete Augen zurückgeſchnitten. Es kommt ſo noch zu
einem zweiten, günſtigenfalls auch zu einem dritten Flor.
Wie alle hochkultivierten Pflanzen brauchen auch die
Roſen hinreichende Pflege ſo ihrem Gedeihen. Hierzu
ehören Wäſſern, Düngen ſowie beſonders Bekämpfungfer zahlreichen Schädlinge.

Fs kann man in der heißen Jahrekzeit ohne Eis
friſch erhalten, wenn man es in ein mit ſſigwaſſer ge
tränktes, ausgewrungenes Tuch wickelt.

e

Frü für uſw. ſollte man niemals mitWaſſer ſondern die gutgereinigten Früchte in
eine Zuckerlöſung ſchütten.

Der Gärtner hat viel Mühe, der Schädlinge einiger
maßen Herr zu werden. Außerdem koſten ihn die ver
ſchiedenen Bedämpfungsmittel immerhin einiges Geld.
Gut daran iſt nun der, der ſich im Kampfe gegen dieSchädlinge die Mithilfe der luſektenſreſſenden Bögel

geſichert hat. Sie ſind unermüdlich von morgens bis
abends tätig und vertilgen im Verlaufe einer Brut die
Inſekten tatſächlich zentnerweiſe. Mit ein paar Pfund
Winterfutter, einigen Niſtkäſten hat man hinreichend
vorgeſorgt, um die Höhlenbrüter anzuſtedeln. Weiß-
dornhecken um die Gärten ſowie einige kleine Gehölz-

ruppen machen auch die nützlichen Freibrüter heimiſch.
ind nun Bruten vorhanden, dann trägt der Gärtner

Sorge, daß dieſe weder zwei n vierbeinigen
Räubern zum Opfer fallen.

Praktiſche Ratſchläge
Alte Eier haben oft einen dum L Geſchmac. Der

verliert ſich dadurch, daß man die Eier auf einen Teller
aufſchlägt und dann mehrere Stunden an der friſchen Luft
ſtehen läßt.

e

uge erhalten kann man, wenn man dieBeſen la
orſten ſtellt, ſondern auf denniemals auf die

oder ſie aufhängt.

Ein gutes Fleckwaſſer, das alle Fett- und Harzflecke
z zum Verſchwinden bringt, gibt folgende Miſchung:
8 Gramm reines Benzin und 250 Gramm reiner Wein
geft dem man nach völliger Löſung des Benzins nochGramm Salmiakgeiſt zuſetzt.

e

Wer hätte nicht ſchon vergeblich verſucht, einen Nagel
in die Wand zu Ja en, ohne eine Stelle finden zu
können, in die er ſich einklopfen ließ? Nun, man kann
da ſehr ſchnell Abhilfe ſchaffen, man braucht nämlich nur
mit einer Nadel die Wand abzuſuchen, dann findet man
mit Leichtigkeit die Mörtelſtellen, die die Steine mit
einander verbinden und den Nagel halten.
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Aus aller Welt
Großfeuer in einem pommerſchen Dorf.

15 Gebäude eingeäſchertk.
In ie Kreis Naugard, bginnen daher n e eher

Feuer aus, das ſchnell auch auf die Rachbarhäuſer über
und zu einem verheerenden Großfeuer wurde.30 enerwehren aus der ganzen U

wurden zur Brandbekämpfung eingeſetzt. erſt nach

3 Wndisen m r das r eingewerden. dieſer waren 15 Gebäudengeäſchert zu 5
Schwere Unglücksfälle durch Blitzſchläge

In Oeſit rich bei Iſerlohn ereignete ſich bei denWeſen Kalkwerken am Himmelfahrts
kage ein allkäglicher Unglücksfall. Während einige
Arbeiter letzten Vorbereitungen zur Sprengung
r r
und ein Blitzſchlag entzündete die Sprengladung. 5
Arbeiter wurden von geſprengten Steinmaſſen be
graben. Einer von ihnen konnke geborgen werden und
wurde in ſchwerverletztem Zuſtande dem Krankenhaus

Den zweifen Verſchülteken, den 30 Jahre
a Andreas Weiner, hat man bis zur Stunde trotz
angeſtrengteſter Bemühungen noch nicht bergen können.

In den Nachmittkagsſtunden des Honnerskag enklud
ch äber der Gegend von Niederheimbach ein
chweres Gewilker. Jwei Freunde aus Bingen halten

enin den Turm ein der 25jährige Otto kriloff n

Körperſeite 3 daß 7er erBin Krankenhaus zugefühtt werden u ſie
iſt ſehr ernſt.

Keine Hoffnung
Cuf Rekkung der vier Verſchäkkeltenauf der u i

als plötzli rgetriebene Nolſtreckzufammenbrach. e Kettungsmannſchaft mußte e

werden. Es wird nunmehr von einer anderen
aus verfucht, die Un erreichen, was

ar eit in Anſpruch ne Von den vier
man bisher noch keine Lebenszeichen

vernommen. dae v wen en Düben ſener nommen werden, daß

Blitzſchlag in ein Tanzlokal. 2 Tote.
Wä eines Tanzvergnügens in der OrtſchaftAlt hätte bei Böhmiſh Rrumen ſchlug der Blitz in

das Die Wirlkin, eine weitere Frau und ein
Mann, die an der Wand ſaßen, wurden vom Blitz
getroffen. Während die beiden Frauen tot
e ne We genn m irund 100 perſ

77 in einem Gaswerk in Verdun.
aus Verdun gemeldet wird, hatin den frähen Morgenſtender u Se

S J r w. Ebuge ren er Stagtsanwalt derherre haben ſich an et und Siege

Nach zwanzig Jahren
wieder ſehend geworden

Das Glück des kriegsblinden Malers Lemordant.
einer Pariſer Augenklinik iſt eine überaus

Operation durchgeführt worden, die einem
iſchen Maler, der durch eine Kriegsverletzung ſein

verlor, die Sehkraft wiedergab. Zwanzig

r. Dan in erkreiſen bereits diee Sregt hatte, in ewiger Nacht.Eine lsſchwere Kugel des Weltkrieges vernichtete
in einem einzigen Augenblick alle Zukunftsträume desangen Malers. Schon hatte er ſich die erſten Lor-

eeren erworben, eine ruhmvolle Künſtlerlaufbahn lag
vor ihm da ſenkte ſich Nacht über ſeine Augen

Der Maler Lemordant aber hat von dem Jahre
1916 ab, in dem ihn ſein ſchweres Geſchick ereilte, bis
e ma die Defſgung aufgegeben dat vielleicht

noch eines Tages i ugenlicht zurückkehren
würde. Tatſächlich war der Sehnerv des Auges nicht
völlig zerſtört, und es war ihm noch immer ein Schatten

de z v Her Welt hl Lemordantrgeſſen. Jn zahlreichen Muſeen hingen vielverſprechende wen des jungen Ranſtlers vie er ge

Bleg ich oder brich
Roman von Magda Trott.

Kleine Tageschronik
Kugeln aus der dei ZJorndorf in einer Eiche.Wie aus a u rtn detießet wird, ſtieß man beim Zer

en des Stammes einer jahrhun
Eiche n Eiſenſtücke. Die nähere Unte ergab,
daß es ſich um eine Kartätſchenkugel und fünf Flinten

e

ifellos ſtammen die Kugeln aus der Schlacht beiealeg und ſind einſt gegen Küſtrin und

oldaten abgefeuert worden. Nach 127 Jahren ſind
ſie wieder ans Tagesli

wird aus Gi 73 bericht mr neßen ichtet.der ſeit ger f. der Gießener Gegend ſeine
einen ſeiner Schäferhunde im 2

er Tage iſt der Hund plötzlich wieder
ſeinem e Herrn erſchienen. Er ſeinen
neuen Beſitzer verlaſſen und die etwa 90 Kilometer
lange Strecke, die i e von den früheren
Wanderreiſen der e genau bekannt war, bis
nach Gießen zurückgelegt. Dabei hat der Hund unter
wegs in reichen Orten Oberheſſens alle ihm be
kannten Kbernachtungsſtationen ſeiner alten Herde ab

eſucht, bis es ihm gelang, die Herde und ſeinene Herrn W machen. Der Schäfer
ich angeſichts dieſes enden Beiſpiels von
treue entſchloſſen, den Hund für alle Zeiten zu ten.

Die älteſte und die e Schule. Die älteſte und
die jüngſte höhere Schule Oldenburgs befindenſich ſeiner nicht in Oldenburg, ſondern im
Landesteil Lübeck. ie älteſte Schule iſt das ur
ſprüngliche Eutiner Gymnaſium, das im e
1566 gegründet wurde. Die jüngſte Anſtalt iſt die im
Jahre 1980 ins Leben gerufene Realſchule in
Ahrensbök.

Sfcer ohne Worte

Jubiläum Seinedi eiertm n eindung iſt auf g7 eines Ärbeiters in einer
kleinen Papierfabrik in Berkſhire in England zurück

a en. e, ſtee daß e micht da gebreuchen Seine Ober-
war.

äche war faſerig und grau, und die Tinte zerſloß
rauf. Man wa d verdorbene Papier r u

r gleichen Nacht regnete uman die ähigteit dieſese e feſt. Nach kurzer Zeit produzierte

die kleine i i ganze Welt.Reuter Verlag in Händen der Gründerfamilie.
Die Hinſtorffſche Verlagsbuchhandlung in Wismar

durch Kauf in den Beſitz des Druckereibeſitzers
be eines Enkels des er-Verlegers Hinſtorff

übe Damit iſt dieſes ſeit 1881 beſtehendeBerkeheedeknehmen in die Familie ſeines Gründers

äferSterben. Die rauhen Nächte, die
in den Weinbaugebieten am Rhein großen Schaden
angerichtet haben, haben andererſeits auch eine gute
Wirkung gezeigt. Die Natur iſt auf dieſe Weiſe dem
menſchlichen r gegen den Schädling
Maikäfer zu Hilfe gekommen. Unvermittelt hat in den
Niederungen beiderſeits des Rheins ein großes Mai
käferSterben eingeſe Millionen und er

rener Käfer bedecken die Wege und Gebüſche der
aubwaldungen, und in manchen Gegenden der Hardt,

des Odenwaldes und des Pfinzgaues waren die Fluren
buchſtäblich beſät mit Maikäferleichen, die man zu
ſammenkehren konnte.

Aus dem Album: Adamseon, Neue Folge. Verleg Dr. Eyslor 00. AG., Berlin SW 68, Markgratfenstr. 7.

tte, i Krieg übera lag
daß ſein hohes Talent der Welt verloren war.

Vor einigen Wunfal er mußte e r der an und für
eſich unbedeutenden eine Klinik begeben

Als er hier es ßte 97 r W
vornehmen zu laſſen. r idaß der Erfolg in J ſei. Dennoch re ich der ne er im ſchlimmſten Falle

nur den ge e Geſichtsſchimmerverlieren debe und daß vielleicht

des rin gegeben ſei. Lemordant wurde T ert,
und der Erfolg war überwältigend. Der Maler hat

Er, der tets ſo impulſiv entſchied? Siver ge r R auf r vitt
e richtete &5 empor. Und in dem fahlen
lanze ſah ſie, wie die Tür s Zimmers b20] (Nachdruck verboten geöffnet wurde und Lutzens Kopf i mer

9. Kapitel. „Schläfſt du, klang es flüſternd.on 9we Fein, Luh. ich kann nicht ſchiafen, erwiderte ſie
end den Bruder. Die Arme hinter dem Kopfe ver
chränkt, lag er auf dem Sofa und ſchaute vor ſich

hin Brigitte ahnte, was ihn bewegte. Vor einer
Stunde war er vom Beſuch ſeines Schwiegervaters
heimgekehrt, dort hatte man eingehend über die Ver ri
lobung geſprochen. Dabei ſchienen D berührt wor-den zu ſehn die Lutz nicht gerade Whnch ſtimmten.
Denn ſeine ſonſt ſo bachenden Augen waren nachdenk
lich, und der immer ſcherzende Mund feſt geſchloſſen.
Als er ins Zimmer trat, hatte Brigitte voll Neugierde
gefragt wie alles abgelaufen ſei; Lutz aber nur
en Kopf geſchüttelt und gebeten, ſie m r heute

nicht weiter forſchen. Später werde er alles erzählen.
Da wußte Brigitte, daß er mit ſich ſelbſt noch nicht im
Reinen war und beſchied ſich.

Längſt war die Schlafenszeit herangekommen, den
noch machte keines der Geſchwiſter Miene, das Lager
aufzuſuchen. Lutz r immer noch vor ſich hin, und
B ſaß, ein Buch vor ſich, am Tiſche. Aber ihr

die Sammlung zum Leſen. Die Verlobung
Bruders beſchäftigte ſie ſtark, daß ſie nicht fähig

war, an etwas anderes zu denken, als an dieſen Ge
waltſtreich.

di
ndlich ſprang Lutz auf und ſtreckte ſeiner Schweſter r

e Hand h
„Geh doch ſchlafen, Lumpel! Schau, morgen bin iwieder der u cgef v Hon e
Mit beſorgtem Blick ſah ſie ihn an. „Das wünſche

ich dir von Herzen, Lutz. Wenn du meinen Rat brauchſt,
du weißt, ich gebe ihn dir gern.“

Damit b ſie ſich zur Ruhe. Aber zum erſtenMale ſett floh der S re Augen. Wer
mochte Lanzer mit dem Bruder beſprochen haben?
Warum überlegte der ſonſt ſo Raſchdenkende ſo lange?

ganze Weile betrachtete Brigitte ſchwei er
ich

über die Unterredung m Kommerzienrat zu be
chten.

„Du haſt immer klare Augen Lumpel. Sage
du mir, ich tun ſoll, denn weiß es nicht.

Voll S lauſchte Brigitte weiterWorten. e mehr b Bruder nicht, nur einmal
preßte ſie die Hände feſt zuſammen. Am liebſten wäre
ſie aufgefahren, hätte den Bruder ſchützend an ſich8 a ihr ſchien es, als ſei er in barſter

re es nicht am beſten, Lu ſeine Verlund verſchwand wieder aus Ei Er würde doh
nimmermehr in die Lanzerſche ilie paſſen! Nie
mals ſich wohlfühlen in dieſen Kreifen.Lanzer verlangte viel. S geliebte Bruder ſollte

ſeine künſtleriſchen Wenn er ausſchließlich dem Unter
nehmen widmen. ür bot man ihm allerdings ein
fürſtliches Leben.

Er ſollte eine Villa bekommen, natürlich auf Lanzer
ſchem Grund und Boden, ſollte wie alle anderen Kinder
von zahlreicher Dienerſchaft und größtem Luxus um

ben werden. Man hatte auch nichts en, wenn
er alljährlich eine Reiſe machte, wohin ſein Herz ihn

n geſtattete ihm auch, in ſeinem Heim ein
telier einzurichten. Dort konnte er in den Muße

tunden ſeiner geliebten Kunſt nachgehen. Als Gegen dſ

u aber forderte man, daß Lutz ein für allemal
e u des anerkenne und ſicheinen Anordnungen füge.

„Um Gottes willen, Lutz!“
In höchſter waren Brigitte die wenigen

Worte entfahren. Beruhigend ſtrich ihr der Bruder
über die Wangen.

ee Mögli ren Went. iſt im

t den Rand deVettes und b et rn en mmer rege Jah

20j r Blindheit die Sehkraft zurückgewonnen.e u erikee iſt ihm wiedergeſchenkt, er wird wieder

zur Palette greifen und wird wieder ſchaffen
wie in ſeiner Jugend. Ganz Paris nimmt in tiefſter
Anteilnahme an dem Glück des Malers Lemordant teil.

können

Anenopetenon Touriſten re in M aheriſchen
Die ſeit 26. März in

alte Krankenſchweſter Martha
Ro

vermißte 35 Jahre
errnsdorf ausiſſenheim Kuren des Hredigtals Leiche nden worde Schwehe den r vom Predigiſeuhl Per die le

p unternehmen und war dabei Schneei hatten ihren Körper noch h

Jugendliche Nimrode.
Eine kleine Gruppe von vier hoffnungsvollen

öſterreichiſchen Jungen hat kürzlich eine Treibv veran l er kühne Plan, 77 einmal auf
ie Jagd zu gehen, ging von einem W Leopold

er ſich
lt, beide intereſſierten dann noch zwe gereeinen 12jährigen und einen e Peter

r de er mit auf die Ja enommen. Die ſchwerſteAuge e war zunä z eſcha einer 4
flinte. Aber die hoffnungsvollen Knaben haben
mit viel Geſchicklichkeit ein Gewehr geangelt im
wahrſten Sinne „geangelt“! Jn einem Nachbarhauſe
hatte man in einer Kammer ein Gewehr geſehen, das
mit Hilfe einer Leiter und einer langen ge mit
Haken ſachgemäß geangelt wurde.

Dann drangen die jugendlichen Rimrode in das
Revier eines Jagdbeſitzers ein und gingen auf die

Schuß zu kommen. Er kam auch zu Schuß, als
Häslein munter über eine Lichtung ſprang nur
der junge Jäger nicht. Immerhin ließ man ſich durch
dieſen erſten Mißerfolg nicht abſchrecken und brach am
nächſten Tage wohlgemut noch einmal zur Jagd auf.

Diesmal allerdings ging die Sache von vorn herein
Geb. Man ſah zwar kein Wild, dafür aber den
So der die hoffnungsvollen nKeode e auf die r n J
wurden vor ein Jugendgericht geſtellt. Leopold mußte
drei 1 lang im Arreſt darüber e ewten daß
man in fremden Revieren nicht jagen

Muſik beſänffigt die Kannibalen.,

Eine junge g i demWege nach Afrika, wo ſie den Beweis r er
bringen will, Muſik ein el zurBeſänftigung von Kannibalen iſt. Es handelt ſich um

Fräulein 1 e J der und 1gezeichnete Pianiſtin. e jedoch i
t ali rſchungsreiſe ein P mitWehen e e n, die zum großen Teil noch

Wirkung der Muſik zu überzeugen. Eigentlich iſt allerder Zweck ihrer Reiſe noch ein anderer. Sie

wi ämlich verſuchen, die alten r. dere helm und womöglich auf platten
feſtzuhalten.

Reuer Konkurrent für Kolumbus
golumbus hat nie unbeſtrikken den Ruhm gehabk,

Amerika als Erſter enkdeckt zu haben. In die Reihe der
gonkurrenken, die ihm dieſen Ruhm ſtreitig mochen,
ſind jetzt auch die Jrländer getreten, die ſogar be
haupten, daß in den päpſtlichen Archiven Beweiſe für

ihre Darſtellung ſich befänden.
Der Arktisforſcher Vilhjamur Stefannſon ſtellte

dieſe Behauptung in ſeinem Vortrag auf, den er vor
der Hiſtoriſchen Geſellſchaft von Pennſy lvania
hielt. Dabei ſagte er, daß die Jrländer Amerika 6 oder
7 Jahrhunderte vor Chriſtof Kolumbus entdeckt hätten,
deſſen Reiſe in das Jahr 1492 fiel. Man werde wahr
ſcheinlich, ſo fuhr er fort, niemals den Namen des
Mannes kennenlernen, der die iriſche Expedition an
führte, aber man werde wohl beweiſen können,
ein Jre es war, der zuerſt Amerika entdeckte. Stefann
ſon ſchilderte dann ein Dokument, das ein iriſcher
Mönch im Jahre 820 geſchrieben habe und das von der
Koloniſation von Jceland durch die Jren ſpreche. Vati
kaniſche Berichte bewieſen, daß der Papſt bereits m
Jahre 1120 dieſes Gebiet zu einem beſonderen Biſchofs
ſitz beſtimmte. Das Jceland von damals ſei aber nichts
anderes als das Nordamerika von heute. Der er
wähnte VBiſchofsſitz habe bis 1528 beſtanden.
der Fahrt des Kolumbus hätte es im Intereſſe der
ſpaniſchen Krone gelegen, den Entdeckerruhm allein
dem Kolumbus zu refervieren, weil aus dieſer Be
hauptung die ſpaniſche Krone ihren Rechtsanſpruch auf
das neue Land herleiten zu können glaubte Unter
dem Einfluß des damls großen Spanien habe der
Papſt mit dazu geholfen, durch Zurücknahme des
Biſchofsſitzes die irländiſche Entdeckung vergeſſen zu
machen.
Exploſion in einem japaniſchen Bergwerk

Wie die Agentur Schimbun Rengo meldet, hat ſich
in einem japaniſchen Bergwerk eine furchtbare
Exploſion anſcheinend durch Entzündung von Gaſen
ereignet. Bei dem Unglück wurden zehn Bergleute auf
der Stelle getötet, 40 Arbeiter wurden verſchüttet. Es
beſteht wenig Hoffnung, ſie retten zu können.

war, hat
ſeit ſieben

uſe lebt, muß das ſchließlich
zu beurteilen wiſſen. Da ich ja außerdem jährlich reiſen

„Geſd dich doch niemals Lutz.t tat dieſe d r J am e
dain T uüche achen klang 4 wieder

adurch den Raum. habe ich dem Herrn Kom
merzienrat' geſagt. darin hat er mich beruhigt.
Er hat mir zugeſtanden, daß er meine künſtleriſ

reiheit im großen und ganzen nicht beſchränken will.Leren: do gialen N
den Orient fehen!

t und du
ich nicht mehr um ein paar Pfennige zu quälen. Auch

du, als Schweſter ihr nicht länger
in der Fabrik tätig ſein. Das wirſt du einſehen!
wollte zwar, daß du in meiner Villa wohnſt, aber
Sang ſchlug vor, dich in ſein eigenes Heim zu nehmen.

rigitte die Hände über dem Kopf
zuſammen. ke ergebenſt.“

e

„Das habe ich auch geſagt, Lumpel. Da kam man
auf den Gedanken, dir eine Anſtandsdame zu geben,
damit du nicht allein in der Welt ſtändeſt. Aber das
alles wird man perſönlich mit dir beſprechen.“„Noch einmal utz, ich laſſe nicht über mich ver

fügen. Und wenn du im Geilde ertrinkſt, ich nehmevon Lanzers nichts an als das, was direkt von meinem S
Bruder kommt und was er ſich in redlicher Arbeit ver
dient hat. Aber ſchalte mich einmal vollſtändig aus.
Es handelt ſich zunächſt um dich, und ich fürchte, mein
lieber Lutz, du biſt in Gefahr.“

„Das es ja eben, Lumpel, was mich ſo unſchlüſſig
macht. Jch habe ſelbſt die dunkle Ahnung, daß ich in
eine Falle gelockt werde. Hier, in meinen vier Wänden
ſage ich mir, tu' es nicht, Lutz. Verzichte auf e
und Wohlleben! Aber ich ſehe immer die Augen dieſes
eltſamen Mannes vor mir. Jch kann es dir nicht er
lären, Brigitte, aber es geht eine Gewalt von ihrn

aus, die alles Wünſchen in mir zum Verſtummen bringt.
Mir iſt's, als müßte dieſer Willensſtärke, dieſer
Kraft, mich beugen. Stehe ich ihn gegenüber, ſo iſt
mein Widerſpruchsgeiſt gelähmt. Jch ſehe nur ſeinen
zwingenden Blick, empfinde ſeine Kraftnatur und weis
nicht, ob es wirklich ſo ſchwer ſein follte, ein wenig nach
S Willen zu handeln. Jch glaube, es muß etrouschönes ſein, viejen Mann zufriedenzuſtellen, ein Wort

der Anerkennung von ſeinen Lippen zu hören.“
Lutz, ich habe Angſt um dich! Jch kenne dich, ich

weiß, wie oft du ſchon von den Menſchen hinter a
worden biſt, denn deinem Gemüte iſt jeder u jeder
Trug, u Dir genügt der erſte Eindruck. Darumdein ürchte ch, du wirſt auch dieſem Lanzer in ſeine eiſernen

I fallen, die dich zerdrücken. Sprich noch einmal
mit ihm, Lutz, ſtemme dich mit aller Energie ges das.
was deine innere Freiheit hemmt, ſtelle feſte Bedin
gungen. Erſt dann, wenn er dir das unumwunden
zugeſtanden hat, wenn du nach jeder Richtung hin ſicher
biſt, dann r kann ich dir vaten, die Ehe mit Jſabella
einzugehen. Lieber wäre es mir freilich, in jedem Falle,
wir bleiben dem Lanzerſchen Hauſe fern.“

Der Maler ſprang auf und breitete die Arme aus.
„Brigitte, es iſt ſchwer, auf einen Herzenswunſch zu

e

n

h

e e e
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Aus Mttelceutzehland
Heimakfeſt des Vereins Dübener Heide

am 1. September.
f Bikterfeld. Wie jetzt feſtgeſtellt worden iſt, findet

das diesjährige Heimatfeſt des Vereins Dübener Heide
am 1. September in Bad Schmiedeberg ſtatt. Es
beginnt mit einer Tagung im Kurhaus, die u. a. einen
Vortrag über Naturſchutz bringen wird. Weiter iſt
hervorzuheben, daß an dieſem Tage auf dem Markt-
platz in Bad Schmiedeberg Volkstänze von dem Mittel
deutſchen Tanzkreis getanzt werden. Weiter wird auf
dem Thingplatz Dübener Heide bei Bad Schmiedeberg
ein Thingſpiel zur Aufführung gelangen.

Neue Bohrungen nach Braunkohle.
f Gremmin (Kreis Bitterfeld). Jn der Gemeinde

flur von Gremmin werden in der letzten Zeit um
fangreiche und umfaſſende Bohrungen nach Braunkohle
vorgenommen. An den Bohrungen ſind auswärtige
Firmen beteiligt.

Wegen Abtreibung
zu zwei Jahren Zuchthaus verurteiſft.

f Deſſau. Das Anhaltiſche Schwurgericht beendete
ſeine zweite diesjährige Sitzungsperiode. Die 36 Jahre
alte unbeſtrafte Ehefrau Anna Schumann aus
Bernburg wurde wegen gewerbsmäßiger Abtrei-
bung zu zwei Jahren Zuchthaus verurteilt. Es
konnten ihr drei Fälle nachgewieſen werden. Vier Mit
angeklagte, deren Taten leichter beurteilt wurden, er
hielten Gefängnis- und Geldſtrafen.

Freitod.
f Düben (Mulde). Jn ſeiner Schlafſtube wurde

der 25jährige Herbert Burkhardt erhängt aufgefunden. Die Gründe zu dem Selbſtmord W icher

noch unbekannt.

Bewußtlos
4 auf der Landſtraße aufgefunden.

ſtermarke (Kreis Schweinitz). der füMorgenſtunde fand ein r r er ee
als er ſich auf dem Wege zu ſeiner Dienſtſtelle befand,
auf 7 einen Mann und eine Frau blut
überſtrömt bewußtlos auf. Ein danebenliegendes,
ſchwerbeſchädigtes Motorrad ließ auf ein Unglück
ſchließen Von herbeigeholten Dorfbewohnern wurden
den Verunglückten Notverbände angelegt, bis ein Arzt
aus Luckau eintraf, der die beiden Schwerverletzten in
das Krankenhaus überführte.

t h Die erſten Skeinpilze.
9 bucko (Kr. Schweinitz). In der Staatsforſt

wurden die ö ine er r und feſten Stein
Familie beim Ansſing vernuglückt
f Magdeburg. Eine Magdeburger Famille,

die einen Ausflug mit ihrem Auko untkernahm, ver
unglückte kurz vor Förderſtedt infolge Achſen
beuches. Der Wagen eraſte in den Graben, wo er ſich
überſchlug. Vater und Sohn kamen mit Verſtauchungen
und geringeren anderen Verletzungen davon, während
Mukter und Tochter ernſtere Verletzungen erlitten und
Aufnahwe in einem Magdeburger Krankenhaus

Volksfeſt im Herrenkrug.
Reil und Fahrturnier. Gefechtksübung

der Wehrmacht.

f Magdeburg. Ganz urg ſtand dieſer Tar von der NS eurg veranſtalteten eſtes auf denHerrenkrug-Rennwieſen, verbunden mit einem faeit

und rnier. S rn der Wehrmacht, der
SA. der uſw. vervollſtändigten das

das ſo war, daß bereits am
n Vo

ihrer großen
fechtsübung aller

agdeburger Schuljugend
ch von ſelbſt, daß die

Sache war und den

fanden auch die Darbietungen einer Kinderab
des Magdeburger Reitervereins und des Reit

ns.

ß r leckgeſprungen.
Magdeburg. eppdampfer des iffs

eigners G. aus Aken geriet auf W
W in der Nähe des Domfelſen auf ein Hinder-
nis nung leck. Das Dresdener Motorſchiff
„Guſtaf
und ein

ra
Petters“, ein Magdeburger Kettendampfer

Pumpſchiff entfernten in ſtundenlanger Arbeit
das eingedrungene Waſſer. Der Kahn war mit Salz

Ein Mörder richtet sich selbst
Aberraſchende Wendung im Mordfall Anna Bräuer.

f Halle. Der Mord an der Anna Bräuer aus

e re Buryſenſationelle Wendung hren. Dur
ein Geſtändnis des Ehemannes der in Unterſuchungs-
haft genommenen Ehefrau Gro ſche erfuhr man den
Namen des wirklichen Mörders, des Einwohners Paul
Röcke aus Ahisdorf. R. verübte in der Racht zum
Himmelfahrtstag Selbſtmord, nachdem er am Miktwoch-
nachmittag vor ſeiner Verhaftung in den Wald ge-
flüchtet war. R. warf ſich vor den Jug.

Gleich nach der Auffindung der im Walde ver
ſcharrten Leiche der ermordeten Anna Bräuer aus
Hergisdorf tauchte der Verdacht auf, daß der Mörder
zum mindeſten bei der Fortſchaffung der Leiche Hilfe
gehabt haben müſſe. Der Verdacht fiel auf den Ehe
mann der Groſche, der jedoch entſchieden leugnete. Am
Mittwoch legt G. ein Geſtändnis ab. Er beſchuldigte
den ſchon mehrmals wegen Wilddieberei und Einbruch
mit Zuchthaus vorbeſtraften Einwohner Paul Röcke
aus Ahlsdorf als Mörder.

G. gab an: Auf Betreiben ſeiner Ehefrau, deren
Verkehr mit Ziervogel er ſcheinbar duldete, ſei er in
der Nacht vom 4. zum 5. April mit Röcke, der ihn
vorher mit Schnaps traktiert habe, nach dem Wald
gegangen, um hier angeblich ein gewildertes Reh zu
vergraben. Erſt beim Hineinlegen der eingehüllten
Leiche, nachdem man bereits das zweite Erdloch aus
gehoben hatte, ſei ihm zum Bewußtſein gekommen, daß
er eine Leiche vor ſich habe. Seine Frau habe ihm
ſpäter erzählt, ſie ſei mit der Bräuer im Wald ge
weſen, um Tannengrün zu holen. Da ſei Röcke auf
getaucht, habe die Bräuer vergewaltigt und nach-
dem ſie geflohen ſei erwürgt.

Auf Grund dieſes Geſtändniſſes follte nun Röcke
am Mittwoch verhaftet werden. Er hatte ſich jedoch,
da er durch Zufall davon Kenntnis bekommen hatte,
in den Wald geflüchtet. Eine von der Gendarmerie,
der SS., SA. und Feuerwehr durchgeführte groß-
angelegte Durchſuchung des Waldes und angrenzenden
Geländes führte am Donnerstagmorgen, gegen 4 Uhr,
zur Auffindung des Röcke. Er hatte ſich von
dem D-Zug nach Nordhaufen, der gegen 12.45 Uhr auf
der Strecke Mansfeld--Hergisdorf den Ahlsdorfer
Grund paſſiert, zwiſchen dem Wärkerhäuschen am
Tunnel und dem durch eine Schranke geſchützten Bahn-
übergang üb erfahren laſſen. Der Kopf war glatt
vom Rumpfe getrennt.

Auf weſſen Betreiben die ſcheußliche Tat ausgeführt
wurde, ob die Groſche oder Ziervogel den Röcke dazu
gedungen hat, konnte bisher noch nicht ermittelt werden.

Familientag
der Simon Heinrich Sackſchen Skiftungsfamilie.
f Halle. Jn Halle fand ein großer Familientag

der Simon Heinrich Sackſchen Stiftungsfamilie ſtatt,

bei dem etwa 500 Mitglieder durch Vollmachten oder
perſönlich vertreten waren. Neben der Erledigung
laufender Familienangelegenheiten war es im beſon
deren Aufgabe dieſer Tagung, die innere Organiſation
der Familie nach dem Führergrundſatze umzuformen.
Aus dieſer n als Leiter der Familie
Dr. Hans Sack hervor, der durch einen berufenen und
gewählten Beirat unterſtützt wird. Die Stiftungs-
urkunde der Sackſchen Familie ſtammt aus dem
Jahre 1791. Während in früherer Zeit das Stiftungs-vermögen Studierenden und dem Offiziersberufe ch

widmeten Söhnen ſowie in die Ehe tretenden Töchtern
reichliche Dotationen gewähren konnte, iſt dies ſeit der
Jnflation nicht mehr möglich, da die Geldentwertung
das Vermögen bis auf einen Reſt aufgezehrt hat.
Die Mitglieder der Sackſchen Familie ſind in allen
Berufen und Zweigen des öffentlichen und ſtaatlichen
Lebens vertreten; unter ihnen finden ſich eine lange
Reihe von Männern, deren Name wiſſenſchaftlichen
und geſchichtlichen Klang hatte und hat.

Straßenbahnzug ſpringt aus den Schienen.
f Halle. Kürzlich ſprang am Leipziger Turm

ein Motorwagen der r der Linie 7mit Anhänger aus den Schienen. Der Motorwagen
fuhr gegen die Bordkante einer Verkehrsinſel und
drehte ſich, während ſich der Anhänger quer über die
Straße ſtellte. Dabei wurde ein großer Lichtkandelaber,
ein Wegweiſer für Fernverkehr, eine Gebotstafel und
ein Stück Begrenzungskette umgeriſſen. Von den
etwa 70 Jnſaſſen der beiden Straßenbahnwagen
wurde glücklicherweiſe niemand verlezzt.

Laſtzug ſtürzt in die Saale.
f Halle. Am Freitag fuhr der Beſitzer eines Laſt

ges mit zwei Anhängern die Saarbrücker Straße ent
ſtadteinwärts am Landgeſtüt Kreuzzwiſchen einen dort haltenden Laſtzug und ein aus der

entgegenkommenden Richtung kommendes Pferdegeſpann.
Der Fahrer verſuchte, zwiſchen den beiden eugen

indurchzukommen, ſtreifte jedoch das Pferdefuhrwerk und
verlor die Gewalt über den Laſtzug, der das an der
überliegenden Straßenſeite angebrachte Ufergelände durch
brach. Der ganze Laſtzug ſauſte die Böſchung hinab in die
Saale. Dem Fahrer und dem Beifahrer gelang es, ſi
durch Schwimmen zu retten. Eine Abteilung des Heeres
wurde zur Bergung der Fahrzeuge eingeſetzt. Die Bergungs
arbeiten geſtalteten ſich recht ſchwierig, da eine hohe
Böſchung überwunden werden mußte.

Badenixen als Wegweiſer.
f Sebnitz. Die Blumenſtadt Sebnitz hat jetzt, dem

Beiſpiel anderer Städte folgend, gleichfalls künſtleriſch
ausgeführte Wegweiſer aufſtellen laſſen, die originelle
Darſtellungen zeigen. Einer der Wegweiſer an der
Bahnhofſtraße zeigt einen Schutzmann, der einer mit

Folgenſchwere Gasexploſion bei Dresden.

T e s

Fodor-Bildmatern-Dienſt.

In Heidenau bei Dresden wurde durch eine Gasexploſion ein zweiſtöckiges Wohnhaus zum großen Teil zer
ſtört. Von den Einwohnern fanden zwei den Je e le wurden zwei Perſonen ſchwer und vier wei

e leicht verletzt.

Blumenkartons bepackten Frau den Fußweg nach dem
Markte zeigt. An der Volksſchule präſentiert ein
Grenadier vor einem Wanderer mit Ruckſack, der den
Weg nach der Grenadierburg einſchlägt. Am

auf einem Wegweiſer Badenixen dem
a ſ(dbad.

Eine Erinnerung
an die Landgräfin Eliſabekh von Thäringen.

f Salzmünde (Mansf. Seekr.). Ein Erinnerungs-
mal an den Himmelfahrtstag des Jahres 1222 und
an die Pfalz- und Landgräfin Eliſabeth „die Heilige“
von Thüringen befindet ſich unweit Salzmünde im
Mansfelder Seekreis. Auf der alten, von einer be
jahrten Linde und von Kaſtanien überſchatteten Dorfſtatt
an der Straße nach Polleben erhebt ſich ein einfacher
Sandſteinobelisk. Seine Jnſchrift beſagt, daß an
dieſer Stelle Himmelfahrt 1222 von der Landgräfin
von Thüringen und ungariſchen Königstochter Eli-ſabeth, der Sywiegeriochter des Landgrafen Hermann

von Thüringen, eine Feſtfeier für die Dorfbewohner
eſtiftet wurde. Dankbar gedenkt die Jnſchrift der

ndgräfin „großen Wohltaten, die im Volksmund
nie vergeſſen“ würden.

Selbſtmord durch Erſchießen.
f Ballenſtedt. In den Lohden machie

nachts ein Ballenſtedter Einwohner ſeinem Leben
Erſchießen ein Ende. In den Morgenſtunden

wurde feine Leiche gefunden.
Naubmord in Connewitz.

Der Mörder mit dem Jnhalt der Laden
kaſſe verſchwunden.

f Leipzig. Am Freitag gegen

E desdie 61jährige, ledige Anng Zetzſche, die dort wohnte
und eine kleine Mitbewohnern

Präſident der Reichspoſtdirektion Bergs
tritt in den Ruheſtand.

f Leipzig. Mit dem 31. Auguſt ſcheidet der bis
herige Präſident der Reichspoſtdirektion Leipzig-Halle,
Bergs, nach 45jähriger Dienſtzeit aus dem Amte
und tritt in den Ruheſtand. Wenn man beim Aus
ſcheiden eines Beamten vom „wohlverdienten Ruhe-
ſtand“ ſpricht ſo iſt das bei Präſident Bergs wirklich
keine höfliche und unverbindliche Redensart. Bergs,
der ein gebürtiger Hettſtedter iſt, hat fünf Jahre
lang die Reichspoſtdirektion in Leipzig geleitet. Er hat
dieſen Poſten in ſchwerer wirtſchaftlicher Zeit über
nommen, und er hat ſicher auch nicht von Anfang
an die begeiſterte Zuſtimmung aller unter ſeiner
Leitung tätigen Beamten für ſeine Maßnahmen ge-
funden. Daß aber während ſeiner Dienſtzeit in
Leipzig vieles anders und beſſer wurde, das iſt feſt
zuſtellen und bleibt das Verdienſt des Präſidenten
Bergs.

kann für das Wirtſchaftsgebiet Leipzig Halle
in dieſem Zuſammenhang nur einen Wunſch
geben: Möge der neue Leiter der Reichspoſtdirek
on die ſachliche Befähigung, die menſchlichen
Eigenſchaften und den kakkräftigen Willen des
ſcheidenden Präſidenten mitbringen.

Meldung an Oberſt Lörzer:
„22 felbſterbaute Segelflugzeuge getauft.“

Leipzig. Am Mittwoch ging an den Präſidenten
des Deutſchen Luftſportverbandes, Oberſt Lörzer,
folgendes Telegramm aus Leipzig ab: „Die Leipziger
Fliegerortsgruppen melden die ſoeben in Anweſenheit
von zahlreichen flugbegeiſterten Leipziger Einwohnern
vollzogene Weihe und Taufe von 22 Segelflugzeugen.

gez: Roſenmüller. gez.: Knofe.“

Leipzig als Vorbild
für die Verwertung Leipziger Abwäſſer.

f Leipzig. Der ſächſiſche Wirtſchaftsminiſter gibt
im ſächſiſchen Verwaltungsblatt eine Ausführungsver-
ordnung zu dem Reichserlaß über die landwirtſchaft
liche Verwertung der ſtädtiſchen Abwäſſer bekannt, in
der u. a. betont wird, daß die landwirtſchaftliche Ver
wertung der Abwäſſer in Sachſen ſchon deshalb tun
lichſt zu fördern iſt, weil die dichte Beſiedlung Sachſens
ſowie ſeine große Erwerbsloſigkeit beſondere Veran
laſſung geben, jede Möglichkeit zur Steigerung der
Bodenerträge und der Arbeitsbeſchaffung weitgehend
auszunutzen. Dadurch, daß die bisher nutzlos in die
fließenden Gewäſſer geleiteten Abwäſſer der Landwirt
ſchaft nutzbar gemacht werden, wird gleichzeitig der
fortſchreitenden Verſchmutzung der öffentlichen Ge
wäſſer Einhalt getan. Jn der Verordnung wird
ſchließlich noch beſonders auf die Verwertung der Leip
ziger Abwäſſer durch Abwaſſerverwertungs bzw.
Rieſelfeldgenoſſenſchaften hingewieſen.

verzichten. Als ich Lanzer verließ, ſprach ich mit Jſa
bella. Unſer beiden Phantaſie trug uns hinaus zu den

orden und Gletſchern Norwegens, über denen die
titternachtsſonne erſtrahlt. Wir ſahen den tiefblauen
r des Südens, ſahen die leuchtenden Farben des

Orients, die überwältigende Pracht Jndiens. Ich habe
im Geiſte auf dem Gipfel des Veſuvs geſtanden, auf
dem Rücken des Kamels die Sahara durchkreuzt. Mein
Auge iſt trunken geworden, meiner Seele wuchſen
Flügel, ſie trugen mich aus einem Wunderland ins
andere. Ach, Brigitte, das alles ſehen zu können! Dieſe
gewaltigen Eindrücke der Natur in ſich aufnehmen
können, das iſt Glück! Das iſt berauſchende Selig-
keit! Was gäbe ich nicht alles dafür hin! Sind dieſe
Herrlichkeiten nicht wert, daß man Opfer dafür bringt?
Wer iſt denn ſo glücklich, ſolch ein Leben führen zu
können? Und gerade jetzt, da ich mich im Vollbeſi
meiner Kräfte fühle, da die heilige Flamme der Kunſt
in mir lodert und brennt, da dieſer Arm ſtark und
kräftig iſt, gerade jetzt wirft mir das Glück ein ſolches
Anerbieten in den
dafür hingeben! Warum ſoll ich da einem Lanzer nicht
ein wenig von meiner überſchüſſigen Kraft, meinem
Können abgeben? Jch kann ſehr wohl den Künſtler
vom Handwerker trennen, Brigitte. Und wenn ſich
hinter mir die Pforten der Fabrik ſchließen, dann ge
höre ich mir. Es iſt auch nicht für immer, Lumpel.
Lanzer fordert nur die erſten fünf Jahre. Er ſelbſt
widerſprach mir nicht, als ich meine Zukunftspläne
ſchilderte. Selbſt der millionenreiche Kommerzienrat
Lanzer wird nichts dagegen haben, wenn er in wenigen
Jahren der Welt den berühmten Maler Dannenberg
als Schwiegerſohn zeigen kann. Jch fühle ja das Zeug
dazu in mir, Brigitte, ein tüchtiger Künſtler zu werden.
Aber meine Augen müſſen die Schönheiten der Welt
erſt erfaſſen. Die gewaltigen Natureindrücke müſſen erſt
auf meine empfängliche Seele einſtürmen. Bedenke,
alles das kann ich haben, wenn ich jetzt zugreife.“

Brigitte ſagte kein Wort mehr. Sie wußte, daß Lutz
ſie jetzt nicht mehr anhören würde. Seine Gedanken
waren weit, weit entfernt, ſein Jnneres glühte. Er er
wartete wohl auch keine Antwort, denn er rannte noch

choß. Meine Seligkeit könnte ich Bl

einige Male im Zimmer hin und her, dann verließ er
den Raum. Brigitte hörte, wie er bald nachdem auch
aus ſeinem Zimmer ging. Jn ſolcher Stimmung war
ihm jeder Raum zu da erdrückten ihn die Wände.
Jn ſolcher Stimmung lief Lutz Dannenberg hinaus in
die Nacht, auf das weite Feld, jubelte und jauchzte zum
nächtlichen Firmament empor, weil ihm ſonſt die Glücks-
wogen die Bruſt zerſprengten. Brigitte aber warf ſich
in die Kiſſen zurück und preßte die Hände feſt an die
ſchmerzende Stirn. Der Schlaf kam in dieſer Nacht
nicht mehr über ſie.Die nächſten Sene brachten Brigitte die alte, unge-

zwungene Fröhlichkeit nicht wieder. Sogar die Kolle-
nnen merkten, daß das junge Mädchen bedrückt war.
nnoch wehrte ſie lächelnd ab, als man ſie nach dem

Grunde fragte. Erſt einige Tage ſpäter kam ſie mit der
überraſchenden Mitteilung heraus, daß ſie am letzten
Dezember ihre Stellung kündigen werde.

Mit allgemeiner Beſtürzung nahm man die Nachricht
auf, forſchte nach dem Grunde, verſuchte Brigitte zum

eiben zu überreden, ſie aber blieb bei ihrem ſtarr
m ich kündige.munkelte in der Fabrik allerhand, denn vor
wenigen Tagen hatte Kommerzienrat Lanzer die junge
Stenotypiſtin zu einer Unterredung in ſein Privat
kontor befohlen. Das allein ſchon gab den Grund zu
allerhand Vermutungen. Brigitte ſelbſt äußerte nichts
darüber, zumal Lanzer ſie zum Schweigen erſucht hatte.
Er hatte dem jungen Mädchen vorgeſtellt, es ſei gänz-
lich unmöglich, daß es länger hier arbeitete, da der
ery r in ſein Haus als Familienmitglied aufgenommen
werde.

Das hatte Brigitte vollkommen eingeſehen. Anfäng-lich wollte ſie ſofort den Betrieb verlaſſen, als aber

Lanzer darauf beharrte, die Kündigung müſſe einge
halten werden, da erklärte ſie ſich damit einverſtanden.
Bis zum Ausſcheiden aus der Fabrik ſollte auch von
der Verlobung nichts in die Offentlichkeit dringen.

Brigitte atmete erleichtert auf. Wenn man die
Sache vollkommen geheim hielt, dann gewann Lutz
reichlich Zeit, ſeinen Schritt zu überlegen. Um ſo
leichter würde es ihm werden, zurückzutreten, wenn

er eingeſehen hatte, daß die Verlobung nimals zu ſeinem
Beſten ſein konnte.

Als der Kommerzienrat Brigitte dann aber erſucht
hatte, am übernächſten Abend mit dem Bruder in ſein
Haus zu kommen, damit man über ihre Zukunft ent
ſcheide, hatte ſie energiſch abgelehnt.

„Jch werde meinem Bruder und auch Jhnen, Herr
Kommerzienrat, niemals Urſache geben, über eine
meiner Handlungen erröten zu müſſen. Meine Zukunft
iſt aber ſo vollkommen meine eigene Angelegenheit, daß
ich jede Einmiſchung Jhrerſeits ablehnen muß, obwohl
ich einſehe, daß Sie es gewiß gut mit mir meinen. Jch
habe von jeher meinen allein gefunden, ich werde
ihn auch weiter zu gehen wiſſen.“

Lanzer hatte die Antwort höchſt ungnädig entgegen
genommen und das Mädchen kühl verabſchiedet. Den
noch ſtand es für ihn feſt, daß er ihr trotzdem ſeine
Richtlinien diktieren würde.

Zu Doktor Claus wurde ſie ſeit jenem Verlobungs
tage nicht mehr gerufen. Sie arbeitete für verſchiedene
andere Herren und begriff ſehr wohl, daß es Claus
peinlich war, der Schweſter ſeines zukünftigen Schwagers
als Chef gegenüberzutreten. Zwar bedauerte ſie das
lebhaft, denn gerade für ihn arbeitete ſie beſonders gern.
Sie hatte ſich ſtets auf den Augenblick gefreut, Claus
Lanzer wiederzuſehen. Auch das war nun vorbei.
Jmmerhin, es hätte ſeiner Zurückhaltung kaum bedurft.
Sie würde niemals, ſolange ſie in ſeinen Dienſten ſtand,
auf die neue Verwandtſchaft gepocht haben, würde nie
mals beanſpruchen, den Kolleginnen gegenüber bevor
t zu werden. Wie ſie ſo vor ſich hingrübelnd im

üro ſaß, empfand ſie plötzlich eine heftige Sehnſucht,
Doktor Elaus wiederzuſehen. Und als der Laborato-
riumsdiener den Befehl brachte, Herr Doktor Claus
Lanzer ließe Fräulein Liepe zum Diktat bitten, da
r Brigitte auf, drückte die Kollegin energiſch auf
den Stuhl nieder und verſchwand mit ihrem Steno-
grammbuche eilends hinter der Tür.

Claus blickte erſtaunt auf, als Brigitte Dannenberg
ſtatt der Erwarteten eintrat.

„Entſchuldigen Sie, Herr Doktor, wenn ich ſtatt
Fräulein Liepe komme, aber ich bin unbeſchäftigt und

meine Kollegin hat viel andere Arbeit. Sollte Jhnen
das nicht recht ſein, ſo rufe ich Fräulein Liepe ſofort.

„Nein, bitte, bleiben Sie.“
Man arbeitete faſt eine volle Stunde lang ununter-

brochen Endlich war das Diktat beendet, und Brigitte
wollte das Zimmer verlaſſen. Aber Doktor Claus hieit
ſie mit einer Handbewegung zurück.

„Wie lange werden Sie noch bei uns tätig ſein,
Fräulein Dannenberg?“

„Am letzten Januar verlaſſe ich Eichwalde.“
„Haben Sie ſchon irgendwelche Pläne für Jhre Zu

kunft?“
„Nur recht unbeſtimmte.“
Nach längerem Zögern begann der Chemifker wieder-

um: „Jch hoffe, daß ich ſpäterhin noch recht oft Ge
legenheit haben werde, Sie wiederzuſehen. Die Ver-
mählung Jhres Herrn Bruders ſoll, wie ich erfahren
habe, beſchleunigt werden.“

Es war das erſtemal, daß Claus Lanzer ein Privat
geſpräch mit ihr begann. Brigitte wunderte ſich dar
über, dachte aber, daß die veränderten Verhältniſſe
ſchuld daran ſein mochten.

„Es iſt wohl möglich, daß man ſich im Laufe der
Zeit hin und wieder einmal ſieht. Jch habe zwar nicht
die Abſicht, als Schweſter meines Bruders untätig mein
Leben zu verbringen, ſondern will wieder nach Berlin
urück, um mir dort eine neue Stellung zu ſuchen.
ber gelegentlich werde ich meinen Bruder beſuchen.“

Claus lächelte. „Jch glaube, Fräulein Dannenberg,
daß mein Vater andere Pläne hat. Er will

„Ja, ich weiß was er will“, unterbrach ihn Brigitte
raſch. „Aber ich habe dem Herrn Kommerzienrat bereits
ertlärt, daß ich mein Schickſal allein in die Hand nehme.“

Eine leichte Röte ſtieg Claus in die Stirn. „Sie
ſind noch jung, Fräulein Dannenberg. Sie kennen die
Gefahren des Lebens vielleicht nicht. Mein Vater glaubt
in Jhrem Jntereſſe zu handeln, wenn er ſich Jhrer an
nimmt.“

„Jch erkenne das vollkommen an, Herr Doktor,
dennoch lehne ich nach wie vor jede Einmiſchung in
meine Privatangelegenheiten ab.“

(Fortſetzung folgt.
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Kr. 126. Merſeburger Korreſpondenk (Mikleſdeuſſche Neueſte Nachrichten. Sonnabend, den 1. Juni 1935.

Mit dem morgigen Sonntag geht die c Reichs Sportwerbewoche zu Ende!
eHeute und morgen wird ſie noch einmal

Ruf: Kommt zu uns, beſucht unſere Veranſtal
kräftigen und ſtählen. Schickt die Jugendlichen beiderlei

rger Einwohnerſchaft wachrütteln mit dem
und ſeht, wie wir unſere Jugend

chlechts zu uns. Wir machen Männer
und Frauen aus ihnen, wie ſie unſer neues Deutſchland benötigt!

leſchtathletike hat cas Wort
Wer wird morgen Stadtmeiſter von Merſeburg Die deme e ſie bers h C en s erf

Bei den olympiſchen Veranſtaltungen ſind von jeherdie leichtathletiſchen Kämpfe der Höhepunkt der geſte.

So wird dies auch anläßlich der ReichsSportwerbewoche
in Merſeburg werden, und der idylliſche Platz des MHC.
am „Strandſchlößchen“ wird morgen ſeine Feuerprobe zu
beſtehen haben. Er wird Maſſenbeſuch erhalten. Auf
ſeiner Aſchenbahn und Leichtathletikanlage ſollen die
Stadtmeiſter und emeiſterinnen von Merſeburg gekürt
werden. Ab 9 Uhr vormittags finden die Vorkämpfe
ſtatt, und a 15 Uhr fallen die Entſcheidungen.
Neben den bekannnten Teilnehmern aus dem Turner-
und Sportlerlager ſind auch Reichswehr, Landespolizei
und „Kraft durch Freude“ beteiligt, die gemeinſam ein

rogramm abwickeln werden, das bis zum letzten Augen
ick die Zuſchauer in ſeinen Bann ziehen wird.

Erſtmalig werden leichtathletiſche Meiſterſchaften von
Merſeburg zum Austrag gelangen.

ür die Wettkämpfe ſelbſt haben 8 Vereine bzw. Organi-
ationen gemeldet. Die meiſten Teilnehmer ſtellt die
Turneriſche Vereinigung. Leider fehlen 1885 und
ben Die Vereine uſw. ſind wie folgt beteiligt:

V.: 4 (2 Männer, 2 Frauen), PSV.: 10, MTV.: 6
(4 bzw. 2), SpV. 1899: 11 (7 bzw. 4), TBg.: 14 (12
bzw. 2), VfL.: 7, MHC.: 6 (5 bzw. 1), Fliegergruppe: 3,
„Kraft-durch-Freude-Kurſus“: 62 (51 bzw. 11). Die
einzelnen Wettbewerbe ſind, wenn alle Meldungen ein

halten werden, gut beſetzt. Lediglich bei den Frauen
pert es. Hier fehlen die früher auf dem Gebiete der

Leichtathletik ſo leiſtungsfähigen Frauen des MHC.

Die Jeittafel:
Vormitkag:

8.49 Uhr: vchungen der Kampfrichter im „Strand-
5.00 Uhr: ter (Dänner): Vorläufe. 100 Meter
8.89 Whr: Se e Vorkampf. Diskus

rauen): Entſcheidung.10.05 Meter (Männer): Vorläufe.19.10 S ſprung (Frauen): Vorkampf. Weitſprung

10.30 5 t (Mä Vorkompf SGpeern t iDiskus (Männer)) Vorkampf. 100 Meter
(Männer): Zwiſchenläufe.

11.30 Uhr: Speerwerfen (Männer): Entſcheidung.
Nachmiktag:

15.60 Uhr: Vorfühenngen des Ardeitsdienſtes.
15.25 Uhr: 1500 Meter änner): Entſcheidung. Diskus

änner): Entſcheidung.15.30 Uhr Seele (Männer): entſheidung
15.50 Uhr: 400 Meter (Männer): Entſcheidung.
16.00 Uhr: Vorführungen der Landespolizei.
16.20 Uhr: Weitſprung (Mäünner): Entſcheidung
16.30 Uhr: 100 Meter (Frauen): Entſcheidung.
16.35 Uhr. Kugelſtoßen (Männer): Entſcheidung
17.00 Uhr: Vorführungen der Fliegergruppe Merſeburg.
17.2 Uhr: Hochſprung (Frauen): Entſcheidung
17.39 Uhr: 5000 Meter: Entſcheidung.
17.55 Uhr: 4 x 75 Meter Staffel für Alte Herren.
18.60 Ahr: 100 Meter (Männer): Entſcheidung.
18.10 Uhr: Vorführungen der S.

Wer wird Stadtmeiſter?
Uber die Ausſichten in den Wettkämpfen.

Unſere Merſeburger Leichtathleten ſind zum Teil
wenig bekannt, zum anderen bisher viel zuwenig an
die Sffentlichkeit getreten, als daß man von vornherein
ſichere Vorausſagen für die Titelwärter treffen könnte.

Mösge unſer Wunſch, die morgigen Skadti
meiſterſchaften dem olymyiſchen Sport in unſerer
Stadt neuen Jmpuls geben wird, in Erfüllung
gehen.

Es wird im Zeichen der Olympiade 1936 wirklich
Zeit! Es iſt natürlich unter dieſen Umſtänden ſchwierig,
viel über die Ausſichten der einzelnen Kämpfer zu
ſagen. Unſere Polizei und die Flieger werden manchen
Könner in ihren Reihen haben. Trotzdem ſoll es unter
nommen werden.

Zunächſt die Männer-Wetifbewerbe.
160 Meter (19 Teilnehmer): Kundt Haacke

re 53 ſagte iehnicht ues Tale t vene er
e nt bemerkbar(Kipping [99]7).

G L h yrr; hier r K di ſtarten.e peziali annenber Ausſichte der alte Könner Roſt h vieber aufn.
die Strecke wagt, iſt anerkennenswert

1500 Meter (9 Teilnehmer): Ein intereſſantes Feld. Alt-
ſtädt (MHC.) und Bauer (99) haben die meiſten Ausſichten.
Auch hier entſendet MHC. mit Weber eine „alte Kanone“ an
den Start Dannenberg I wird ebenfalls mit vorn zu
finden ſein.

5000 Meter (9 Teilnehmer): Wenn Altſtähdt hier ſtartet,
dürfte mit ihm der Meiſter gegeben ſein. Aber Bauer (99)
wird ihm hart auf den Ferſen bleiben.

Hochſprung (10 Teilnehmer): Befindet ſich der Poliziſt
Rülke n in mü mit ſeinem Siege zu rechnen
ſein. Kundt und der „alte“ Heinz Vorpahl (99) und Bräuer (TVg.) ſind die Raghſt eſten.

Weitſprung (16 Teilnehmer): Eine gut beſetzte Konkurredie völlig offen iſt. Ruppe Sie vor allem Kun d
und Krulicke (TVg.) ſind für ber 6 Meter“ gut, auch
Bräuer (TVg.).

Schwimmeriſche Großkämpfe im M

per rn e er err S (80) haben oft Meter
m Weſten ehe an in u der Pe
vei F ege“ duefehe Bnneneeregen.
l

und die Freuen?

Wö Meter 58 7 Handke Wie ckwerden en Nachwuchſfes erG das Abſchneiden e Turnerinnen h r w

u h t dier rechnet man mitnnen): eeinem Erfolg der Werin ieck, wenn t eine Turnerin
für Du rraſchung forgt. e werden nicht viel nach

Jn den Wurſkonkurrenzen: Speermarfen und Diskush emuß bedauert
Neben den Meiſterſchaftskämpfen werden Arbeits

dienſt, Landespolizei, die Flieger-
gruppe und die S A. mit beſonderen Vorführungen
gufwarten. Um 20.30 Uhr findet in den „Gotthard

die Schlußveranſtaltung
mil der Siegerehrung

ſtatt, die übrigens vorausſichtlich von Hoergüngermr
eDr. Moſeb ach vorgenommen wird. Abend

veranſtaltung erhält vollen Werbecharakter.
Turneriſche Vorführungen, Filme über Olympiaden,
Volkstänze u. a. werden abwechſeln und die Reichsſportwerbeweche würdig beſchließen.

S TagH e te e des Wassersports“
eburger „Parkbad“. Kubdreikampf.

Nuderer und Kanuten fahren auf.
Schwimmer im „Parkbad“

Im „Parkbad“ wird morgen im Rahmen der
ReichsSportwerbewoche der „Tag des Schwimmens“
durchgeführt. Die Merſeburger immerſchaft hat
hierfür ein hervorragendes ſportliches Programm auf
geſetzt. Es gelangt u. a. ein

Klub Dreikampf zwiſchen der MsS., dem MTvB.
Merſeburg und dem Schwimmwerein Leung

zum Austrag. Das Programm ſieht u. a. vor: mehrere
Staffeln für Knaben, Mädchen und Herren, ſowie ein
Waſſerballſpiel.

den Ausgang dieſes Dreier-Duells kann kaum
etwas vorausgeſagt werden, da unſere Schwimmer bis
her kaum ein geregeltes Training durchführen konnten.
Übrigens wird auch Kunſtſpringen, Figurenlegen u. a.
gezeigt, ſo daß alle Freunde des Schwimmſports auf
e Koſten kommen. Die Wettkämpfe beginnen um

Auf der Saale
fahren Ruderer und Kanuten auf, Lampionufahrt.

Ein ſehr intereſſantes und farbenfreudiges Bild
wird die Auffahrt der Ruderer und Kanuten
werden. Bereits um 18 Uhr ſammeln ſich die Ruder
boote und Kanus am Boo s des Kanuklubs, undtshau
um 18.30 Uhr erfolgt die gemeinſame Auffahrt der
geſchmückten Boote vorüber an den Badeanſtalten, bis
zur Abzweigung der alten Saale. Um 19.30 Uhr wird
die zweite Vorüberfahrt 1 1 mit den

0.30 Uhr iſt der Start zurRuderbooten voraus. Um

großen Lampionfahrt

von der W t irr bis zum MRG.Bookshaus.
Gerade dieſes ſchöne Schauſpiel ſollte ſich

kein Merſeburger entgehen en. der Rückkehr
der Boote findet im MRG.-Bootshaus am
Stadtpark ein Kamergdſchafisabend ſtatt.

Auch in Leuna Hauvttag!

Bereits 9.30 Uhr werden alle Teilnehmer antreten
einem Vier- bzw. Dreikampf. Alle Klaſſen undShrgange ſind beteiligt. Gute Ehrenpreiſe ſind ge

ſifter za Uhr erfolgt der Startſchuß am Geſellſchaft

r r am „Ge ghaus“, mit dem die Gepäckmarſchler auf die
Reiſe ckt werden. Jn der Zwiſchenzeit verſammeln

alle Vereine und ſonſtigen Gliederungen am „Ge-
ellſchaftshaus“ zu einem großen lLeuna bis zum Stadion. Dort werden die Teil
nehmer am Gepäckmarſch erwartet. Ein Handb a
ſpiel findet ſtatt, ferner Staffeln. Am Schluß
wird NSDAP.Ortsgruppenleiter Steinle an die
Verſammelten n.

Die wird von Bürgermeiſter Kla c
vorgenommen.

Die Einwohnerſchaft Leunas wird gebeten, aus An
der SportWerbewoche ihre Häuſer mit Fahnen-

fſchmuck zu verſehen.

I

er

auf dem Höhepunet!
Die Schlußveranstaltungen: heute Tag cfes Wassersports.s,

am Sonntag cſie eſehtathietisehen Stacctrmelserschaften von Merseburg
Am heutigen Sonnabend finden im Leuna-

Stadion einige Spiele im Hand Fußball zwiſchen
Alten Herrenmannſchaften ſtatt. Beginn 17 und 18 Uhr.

7

Waſſerball: Leung--MSS. 42 3!
Vereinswettkampf endete un entſchieden 6: 6.

Jm Waldbad endete der Vereinsſchwimmwett-
kampf zwiſchen Merſeburger Schwimmerſchaft und
S mmwerein Leung mit 6:6 unentſchieden. Alle
Kämpfe waren ungemein ſpannend. Eine Überraſchun

b es im Waſſerball. Nach einem 2: 1-Halbzeitſtan
ür Merſeburg ſiegte Leung mit 4: 3. Leider war dasTreffen ſegr hart

Auf den Ringtennisplätzen im Waldbad herrſchte
lebhafter Betrieb und auch auf dem herrlichen Golf-
platz hatten ſich zahlreiche Intereſſenten eingefunden.

Golfſehrer Becker b die nötigen Erklärungen.Aber auch hier macht erſt bung den Meiſter

7

Fechten, Ringen und Gymnaſtik
in der Albrecht Dürer Schule.

e
gen

inger, Fechter und der NSG. „Kraft
durch Freude“ beiwohnten. Jm Fechten mit dem
Florett und Säbel gab es ſpannende Treffen. MTV.
und T ellten die Teilnehmer. Gymnaſtiklehrerin

r leitete die Gymnaſtik mit beſtem Er
olg. Jnzwiſchen gab es bei den mSee Jeuiſch- Funr ges o

Golembiewfki: t Punktſieger, W W.
G. h ürbis Längbein II: vPötgſch Langbein I: P. Punktſieger, 2er: Pf. Sieger, Ganß jun. gegen

B. Sieger.

Hancdbalkamof M r Gauliga
Das erſte Aufſtiegsſpiel des TuSpV.

Merſeburger
Nach langer Zeit wird unſer Kaſernenhof

morgen wieder einmal der Schauplatz eines Kampfes
von größter Bedeutung werden. Hier kämpfen zwei
Meiſter des Handballs um den Aufſtieg in die Gauliga.
Es iſt das erſte Aufſtiegsſpiel.

Wem wird der große Wurfgelingen?
Bisher haben Weiſe Halle und Delitzſch 1845, der dritte
Teilnehmer an den Aufſtiegskämpfen, ſich ein Spiel ge
liefert, das 12: 12 unentſchieden ausging. Sehr viel
hängt nun morgen für Leunas Elf ab. Ein Verluſt

h W Leund Weise Halle
des Kampfes dürfte nicht in Frage kommen, da dann
die weiteren Ausſichten gleich Null würden. Leunas
Mannſchaft wird ſich daher des Ernſtes der Lage voll
bewußt ſein.
Ha en Elf in Hochform, dann hat Weiſe

e

mannſchaft ſehr viel können: trifft ſie Leung in Kber
form an, dann wird ſich ein Großkampf entwickeln,
wie ihn wir ſelten ſah. Möge er bei aller
rpenete in ritterlichem Geiſte ausgetragen
werden.

Uber die Siegesausſichten der Gegner ſei nur feſt

nicht gewonnen. Mag die halliſche Meiſter

Lenna Weiſe Halle auf dem
Kaſernenhof.

ſtellt, daß beide Stürmerreihen ausgezeichnet inFahrt ſind, ſich auch die beiden Verteidigungen die

Waage halten. Nun dürfte es
an den Läuferreihen liegen, den Ausſchiag zu geben.

Nun: hier hätten wir um die von Leuna, falls der
verletzte Fröhlich als Mittelläufer wieder im

ſeiner Kräfte befindet, kaum Sorge. Sie iſt zu
verläſſig. Eines muß ſie aber beachten: die Flügel
nicht vergeſſen zu bedienen! Riechmann (Weißen
fels) iſt Spielleiter. Er möge erhitzte Gemüter von
vornherein beruhigen. Bei der Gleichwertigkeit der
Gegner wird er einen ſchweren Stand haben. Die
Mannſchaften ſtehen ſich wie folgt gegenüber:
TuSpV. Leung:

Nuhmann

a v rUnold

Müller Steiner Güttel
d

der rWeiſe Halle:

Wie wir hören, wird das 12: 12.Treffen zwiſchen
Delitzſch 1845 und Weiſe Halle auf Grund eines Ein
ſpruchs der Hallenſer wiederholt.

Weitere Handballſpiele ſtehe auf der nächſten Seitel)

Wer ist Mildensee?,
Sp. 7975 Miſfciensee ist morgen auf dem 89 er Platz Pokap

se9gner unseres Sportvereins
Der morgige Pokalgegner unſerer 99 er. SpV.

Mildenſee 10915, dürfte faſt allen Merſeburger
Sportanhängern unbekannt ſein, iſt auch für den
Sportverein 1899 ſelbſt ein „unbeſchriebenes Blatt“.

Aber das Anbekannkſein reizk
und wird viele veranlaſſen, ſich einmal perſönlich von
dieſer Mannſchaft zu überzeugen, die es fertig brachte,
den SC. 1900 Magdeburg mit nicht weniger als 8:2

23. u 99 Hlidensee
bezwingen. Wie uns mitgeteilt wird, ſollen dieFaſte aus dem Anhaltiſchen einen durchſchlagskräftigen

Sturm beſitzen, ihre geſamte Mannſchaft ſpielt einen
urwüchſigen ohne kompliziertes Syſtem, rein
auf Erfolg und auf Sieg eingeſtellt! Germania
Magdeburg wurde von Mildenſee 6:1 geſchlagen.
Viktoria Zerbſt und Fortung Magdeburg wurden von
den Mildenſeern aus dem Rennen geworfen.

Und da ſollen wir Merſeburger nicht geſpannt fein
auf das Erſcheinen, auf das Spiel dieſes Gegners
l iſt uns die Mannſchaftsaufſtellung der Gäſte un

ſie iſt auch von untergeordneter Bedeutung,
eitdem wir zahlenmäßig den Beweis haben,
ha karke und ſtärkſte Gegner glatt ge-

agen hat.
ie wird nun unſer Sportverein dieſe nicht

leichte Aufgabe löſen? Wird er dieſe Runde
überſtehen? Faſt möchten wir dieſe Frage be
jahen. Uns verleitet dazu die Form, die die 99 er
Spieler zuletzt zeigten. Jn Weida vor allem lieferte
die r lf ein tadelloſes Kampfſpiel und auch in
der Mannſchaft der Bezirksklaſſe am Himmelfahrtstage
bewieſen die mitwirkenden 99 er eine hervorragende
Form. Ein neuer Geiſt hat Platz griffen und
nicht zuletzt auch die Stürmer, von denen Rößiger
wieder in alte Form kommt. Eine erfreuliche
emg ird usſichtlich ie in de ichen Awird vora wie in der gleichen Aufſtellung wie in Weida ſpielen, Peeia un für i
Kilian I mit. Dieſe Mannſchaft wird und muß den
Gegner „ſchaffen“. Gleich mit voller Tourenzahl in den
Kampf, ſich von einem unbekannten nicht
überrumpeln laſſen. Weg mit allem Fühlen
und Taſten Friſch und fröhlich und
fiegesbewußt in den Pokalkampf! Dann wird
in gutem Geiſt ein Sieg gelingen, ſo daß die 99 er
Merſeburgs Farben weiterhin im Pokal-Rennen ver-
treten werden.

r

Wie wir en ſpielt in der Mannchaft des Arbeiks
dienſtes M urg am Mittw r SpvV. 1889
auch Deutſchlands Nationalſpieler Reinmann mit,
der am Montag oder Dienstag von ſeiner Balkanreiſe
zurückkehren wird. Vor dieſem Fußballtreffen
ſpielen im Handball FAD. P V. Merſeburg auf dem
99er Platz.

Preußen im SaaleElſterKreis
bei der Sportvereinigung Hohenmölſen.

Einen „Ausflug“ unternimmt morgen Preußens erſte
Elf wieder einmal in den SaaleElſterKreis, wo ſie ſio
der Sportvereinigung Hohenmölſen zu einem

reundſchafts- und Propagandaſpiel ſtellt. egeäh
ielt zwar „nur“ 1. Kreisklaſſe, aber die Tatſache, daß
e SchwarzGelb Weißenfels 7: 1 BlauGelb Weißen

fels 4:0 ſchlug, gegen den BV. Pegau 2:2 ſpielte, gegen
en Zeitzer BC. mit 4:2 und 8:1, gegen Reideburg

und Roſitz gar mit 6:1 und 6:4 in Vorteil blieb, i
erkennen, daß die dortige Mannſchaft ſehr ſpielſtark iſt,
insbeſondere einen ſehr ſchußfreudigen Sturm zur Ver
fügung hat. Die Elf iſt weiter auch dadurch bekannt,

ter Nau El dieehe an den r Birke e
zweiten Platz der Punkt

wertungstabelle belegte und in der letzten Begegnung
mit dieſer Elf mit einem 4: 4 Unentſchieden auch
recht gut abſchnitt.

Die Elf darf auf keinen Fall von den Preußen unterſchätzt
werden; zumal es ja auch kein Geheimnis iſt, daß die

Merſeburger Mannſchaft jetzt ſelbſt nicht ſo beſonders im
ges iſt und zum Teil einen überſpielten Eindruck macht.

s fährt im übrigen nicht die komplette Elf nach dort;
unth, Thon und Weiſe fehlen, iſt man wieder zu

Experimenten gezwungen und ſtellt en Elf: Herfurth;
Bock, Koch; Richter, Dreſe, Vogler; Albrecht, Kohla,
Buſch, Meiſter, Bretſchneider J. Albrecht ſeht alſo zum

nach ſeinem Beinbruch wieder in ſeiner alten
Elf und Dreſe auf dem Mittelläuferpoſten.

Jn Reumark treffen ſich im Rahmen der Reichs
ſportwerbewoche Spielvereinigung Neumark und Spork
ring Mücheln.

Um den Vereinspokal
Merſeburg 99 und Weiſe Halle unſere einzigen Vertreter

Die Paarungen für die zweite Hauptrunde um den
Vereinspokal ſind folgende:

Bfo. Zur Halle,e 1899 Mildenſee 1915,Kriget vitt. Magdeburg Preußen Burg,

Pieſteritz Preußen Magdeburg,



e

h

Nr. 126. Merſeburger Korrefpondenf Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten). Sonnabend, den 1. Juni 1935. Nr. 128

Steinach 08-Gelb- Rot Meiningen,

e
s

Sportv. Zeitz hat bekanntlich das Freilos ge

x

Halle 98 in Großkayng

9 r gegen den SpB. 1922.
ieſer Freundſchaftskampf wurde in Ir

in Großkayna nur iem. Frir 7 Früher ſtanden ſich die beiden

wird. die bald einesr r denn Kaynas chaft wirdeigenem Platz ein ſehr ſtarker ſeinVorher: Kayna A. H.--A. H. der Eſag Belegſchaft.

i TabelleS Rund zu Ende. Es gelangen zwei Pee
Canena Lenna,
Eisdorf Braunsdorf

Leung geht, genau wie Braunsdorf einen ſſch
Gang, und unfere be itenr e V che begleiten dieſe beiden Mann
nem Plan beten. Die r 242

2

Eisdorf I Braunsdorf I.
Die Pluspunkte aus dieſem Spiel hat Braunsdorf gerade

nötig, um den 2. Platz ſicherkeinen Fall I gelognnen Wende W
ie

noch

er t t pauſieren

zu ſtellen.
7

Noch ein Punktkampf!
Beuno 1926 hat Favorik Halle als Gegner.

Zum letzten Pflichtſpiel haben die Foavorite viel e tnaerer. letzten Spiel h e e Seag
e Mann etwasſcht“: Müller I T Vogel, zaut;S Sachſe 4 Jftiger, Bann t er

Seungaer Stürmer die Sache ganz ernſt nehmen, müßt ſgent-
lich ein Sieg nicht unmöglich ſein. e eigent

Wer kommt in die Schlußrunde?
In Düſſeldorf und Leipzig um die DFB.Meiſterſchaft.

Wer wird von den aus den Meiſterſchaftsrennen
übriggebliebenen vier Mannſchaften ſich in die End
7 3 ſt de in 14 Tagen ſteigen wird?

rage, moe gen gen Zehntauſende beſeelen
In Düſſeldorf: Schalke 04—-PS V. Chemnitz,
In Leipzig: VfL. Benrakh--VfB. Stuktgari.

2

Halliſche Gäſte in Bad Dürrenberg.
Turnerſchaft Bad Dürrenberg Olympig Halle.
Die halliſche Mannſchaft iſt in Dürrenberg noch un 8

bekannt, ſo daß man ſich von ihrer Spielſtärke kein
Bild machen kann. Trotzdem iſt anzunehmen, daß ſie
den Turnern überlegen ſein wird. Der Gaſtgeber, das
darf man wohl ſagen, hat ſich immer beſſer heraus
e und wird auch in di Spiel ſeinen Mann

SpV. Wegwitz I Gänkhersdorf I.

ilt mit drei MaSunthe rsdorf zu h
letzten Zeit beachtenswerte Erfolge erzielt.
her e s daranſetzen wiſſen W per

ugend--Jugend, II--II. Am elſpie rh r —-Teudig I 82 II--II 7 1, Jgd.

Jm m i tpiel T lde die Iſtarkevon e Seet u u iſt mit ſpannendenwerden. Vorher: II.--II. wen ofen vogelchwet

Die für morgen vereinbarten Rückſpiele Zöſchens

Sroßlehna Reichsbahn Markranſtädt. Nachdem dieſ
I imal „abgeb nranttneeeeeeeeceegmehrere ſchöne Siege erzielt, ſollte iNiederlage vermeiden e h i

t

Unkere Mannſchaften:
Preußen Reſerve in e n er Diee iſt ſtſehr ne nh nn von et Preußen e

ß Preußen h e r Ha nd B- KanJugend (in Kayna); Knaben Kayna hen n Kayna). wo

Söbnitz Holleben Delitz 0 2, Teutſchenthal Landsberg 52 1.

Saale-ElſterKreis-Brief.
Das Zeitzer Exempel

Jn dem Aufſtiegsſpiel gegen Konkordia Delitzſch
mußte unſer Kreismeiſter Sporkfreunde Naundorf
eine unverdiente 1:0 (0 0) Niederlage hinnehmen,
die ihm natürlich die Spitze koſtete. Die Gaſtgeber
verteidigten ihr Zufallstor mit Löwenmut. Morgen
tritt unſer Kreismeiſter nun wieder daheim an, und
r gegen den Tabellenführer Wacker Mückenberg,

en er ſchlagen müßte, nach dem Vorſpiel zu urteilen.
Jm Sportvwocheſpiel ſchlug die Jei Sportver

einigung eine Kombination von ZBC./Grang mit
8: 1 (1:1) vernichtend! Es war eine Probe aufs
Exempel, wer der Stärkſte gegenwärtig im ZeitzerFußball iſt! Wir hoffen a einen ebenfalls ein
deutigen Sieg unſeres Zeitzer Vertreters, der daheim
die Sp. 07 Meerane r t, die er ſchlagenmüßte. Schwarz-Gelb W ßenſels ſchlug SC. For
tung Weißenfels mit 5:0 (2:0) recht Andentig
TuR. Weißenfels brachte von der Spielv. Neumark
eine 2:4 (1: 1) Packung. heim, die nicht überraſchend
kommt. Der SC. Theißen ſchlug Maratkhon
Weſtens Leipzig im Endſpurt 3:1 (0:0). SpBV.
Teuchern mußte vom FSspV. Roſitz eine 2:4(0 3)
Niederlage hinnehmen, die auf hohen Erſatz zurück
zuführen iſt.

n e e es

R an der rh r r Fen rahmen der Sportwerbewoche zwi Naum
und Naumburger BC. ſeine Neuauflage, wobei wieder
ſt einem ſchönen Kampfe gerechnet wird. Morgen
fährt dann Naumburg 05 zum Rückſpiel zu Vimaria
Weimar, wo der Ausgang offen erſcheint. SC.
n Weißenfels hat ſich den SC. Thei zum

ückſpiel eingeladen, welches er gewinnen ſollte.
2

BfB. Lauchſtädt Sportklub Holleben 8:5.
Jn einem recht intereſſanten Spiele konnten die VfB.er

einen ſicheren und dem Spielverlauf nach auch verdienten Sieg
davontragen. Holleben konnte trotz der Niederlage en.
e. n pielten:Beung II 6: 10, Jugend 6: 11, Knaben 4:4. wen

Reichsſportwoche in Braunsdorf.
Am Mittwoch fand ein Handballſpiel der HJ. Braunsdorf

gen Stadtſchule J eln ſtatt, welches die Schüler nach beſſerer
ſamtleiſtung mit 5:3 als Sieger ſah. Die Jugend-

abteilung der Kraftſportabteilung des Sportv. Glückauf bot
Schaukämpfe mit recht beachtlichen Leiſtungen. Jm Haupt
ſpiel (Fußball) Braunsdorf Jugend--Neumark Jugend ſtegte
Neumark mit 4:2. Hier machte es ſich bemerkbar, daß einige

n Braunsdorfs ſchon das Handballſpiel beſtritten

Leichtalhletik in Spergau.
Am heutigen Sonnabend finden in der Turnhale zu

Spergau leichtathleti Mannſchaftskämpfe ſtatt, um 9
in e et im Zuge der ernſtehenden gewinnen. Zum Au ge n HochWeitſprung Kugelſtoßen und Staffeln, da Wer bisher

gezeigt worden iſt.

Sechs Leichtathletik-Länderkämpfe 1935.
Die Termine.

Die n Termine für Deutſchlands Leicht
athletik-Länderwettkämpfe im Jahre 1935 ſind:

28. Juli: Schweiz Deutſchland in Zärich,
11. Auguſt: Deutſchland England in München,

ſi r r Auguſt: Finnland Deutſchland in Hel-
ngfors,31 Auguſt 1. September: BVierländerkampf

den Italien Ungarn Deutſchland in Berlin,
15. September: Frankreich Deutſchland in Paris.
Eine Serie von Verbands-Länderkämpfen (über die

Verhandlungen noch ſchweben) wird dieſes Programm

ergänzen.
h

Ueber die Siege
der Merſeburger NéU.-Fahrer
beim Marienberger Dreiecksrennen

vor 120 000 Zuſchauern.

über das wir bereits kurz berichteten, liegt uns vom
Merſeburger Rennfahrer Otto Nürnberger, der
ſich diesmal nur als Manager für ſeine Stallgefährten
Lütt ich (Mönchspfiffel) und Gimpel (Dürrenberg),
die beide zur Merſeburger NSU-Rennmannſchaft
gehören, folgender Bericht vor:

wir am Montag gegen Abend mit den Fahr-
zeugen in Marienberg eingetroffen waren, bereiteten wir uns

das Training vor und konnten bereits am Dienstag mit
eiden Maſchinen 5—-7 Runden drehen, wobei wir Durchſchnitts-
eſchwindigkeiten von 105—-110 Kilometer erreichten. War esdoh Vorbedingung zur Teilnahme am Rennen, drei Pflicht-

runden im entſprechenden Renntempo zu abſolvieren, welche
latt geſchafft wurden. Der Mittwoch diente weiter zum
nnenlernen der Rennſtrecke.

Bei herrlichſtem Wetter ſtarteten unſere Fahrer am Renn-
tage pünktlich um 9.08 Uhr in Klaſſe B, 350-Kubikzentimeter
Ausweisfahrer. Lüttich reißt in der zweiten Runde dieFührung an ſich und behält ſie auf allen 6 Runden 96 Kilo
meter. Er beendet das Rennen als Erſter und als Sieger
mit einem Durchſchnittsſtundenmittel von 116,6 Kilometer vor
Babel ial. Kurz darauf folgt Gimpel auf NSU

einen Durchſchnitt von 112,6 Kilometer

herrlicher Pokal und der Siegerkranz für Lüttich, ein
wunderſchönes ckſtück für Gimpel waren die Ehrungen,

Handball im SagleElſterKreis
BVeranſtaltung zur Ol W Um denAufſtieg in Bezirkskla

Die ndballveranſtaltungen im Rahmen der ReichsOlympiaWerbewoche haben auch im Saale-Elſteſtr Kreis einen
breiten Rahmen angenommen. Jn Naumburg ſpielen alle
Mannſchaften in der Herren-, Jugend und Knabenklaſſe in
einem Turnier. Erfreulich iſt es, daß auch die Naumburger
Reichswehr daran teilnimmt, die auch nach den bisher gezeigten
Seiſtungen den Endſieger ſtellen ſollte. Jn Weißenfels iſt die
e am Sonnabend. Jm Sradion ſpielt PSV. gegen
eine nation Städt. MTV., TVg. 1889. Die Polizei wirdalſo keinen leichten Gegner haben. Vorher: Städte Jugendelf
gegen TV. 1861 Weißenfels.

wieder die volle Mannſchaft zur Stelle, doch iſt der Ge
boten iſt.

n Halle im
kampf um den Ehrenpreis des Bezirks II Boruſſia

Halle im Kampf. Da die beſte Vertretung ſpielen kann wird
unſere Mannſ deſtimmt abſchneiden. Bezirksklaſſe

Diesmal will die TVg unbedingt geS
n Weißenfels Reichardts

igden-- Vater Jahn Trebnitz; TV. Gröbitz Teutonia Weißen
4

ACV. Spergau- Preußen Merſeburg
Gelingt diesmal Spergau ein Sieg?

Zum Abſchluß der Reichswerbewoche finden auf dem
Fußballplatz Fuß und Handballſpiele ſtatt. Im Hand
ball haben ſich die Spergauer ATV.er die Merſeburger
Preußen eingeladen. Nach den drei bisher gegen die
Gäſte ausgetragenen Spielen dürfte es auch diesmal
zu einem ſpannenden Kampfe kommen. Bisher unter

die unſeren hrern bei der anſchließenden eisverteilu:überreicht n des teße P m
Der r dürfte noch eine Zukunft haben.Er war gegeni den Renn-Spezialmaſchinen ſeiner ner

im Nachteil, fuhr aber auf ſeiner NSU Maſchine prächtig
Er ſtartete bekantlich, wie auch Gimpel, in Klaſſe B (Motor
räder, 350 Kubikzentimeter, Ausweisfahrer). Die Dreiecks-
ſtrecke bei Marienberg iſt eine der ſchnellſten Straßenſtrecke
Deutſchlands.

M Bilderdienſt.
Links: Lüttich, rechts: Gimpel.

lag Spergau immer, wenn auch knapp. Vielleicht ge
lingt diesmal ein Sieg.

MT B. Lauchſtädt BfL. Seeben.
Am Sonntag haben die Lauchſtädter Gäſte aus dem halli

ſchen Bezirk. Der Gegner kommt damit einer alten Rückſpiel-
verpflichtung nach. Jm erſten Spiel ſiegten die Lauchſtädter
mit 10 4. Wie es diesmal ausgeht, iſt nicht zu ſagen, da über
jgfigg Spielſtärke der Gäſte nichts bekannt iſt. Vorher:I. Mannſchaften, Jugend Schafſtädt Jugend

vfB. Lauchſtädt JTBV. Schafftädt.
Bereits am Sonntag tragen die VfB.er das Rückſpiel aus.

Wie auf eigenem Platze ſo werden ſie auch diesmal um eine
Niederlage kaum herumkommen. II.--II., Knaben.

MTV. Lauchſtädt Germanig Kayna fiel infolge allerdings
reichlich verſpäteter Abſage aus.
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In Halle ſteigt morgen das Entſcheidungsſpiel um
den Ehrenpreis des Bezirks II zwiſchen Boruſſia Halle
und Neptun Weißenfels.

c

Lennas Ringer
kämpfen heuke in Jena.

Die Ringermannſchaft des Kraftſportvereins Leuna
fährt heute nach Jena, um den Rückkampf um
die Gaumeiſterſchaft auszutragen. Jm Vortreffen gelang
ihr ein hoher Sieg. Jn gleicher Höhe wird er auf derMatte der Senenſer kaum wiederholt werden. Aber

der Sieg muß den Leunagern gehören! Dann ſteht
die Gaumeiſterſchaft in beſter Ausſicht.

C
M9C. hoch geſchlagen

BfB. Jena gewann mit 6:2.
Eine ſo hohe Niederlage hatte der Merſeburger

Hockeyklub in Jena nicht verdient. Jm Feldſpiel war
Merſeburg gleichwertig, nur im turm war Jena
üb en t. Aus jeder Lage ſchoſſen Jenas
J türmer. der erſten Halbzeit hatte Jena etwas

Sturm in große Fahrt, ſein Tr brachte ihm
vier Tore ein. Dabei war Bernhard im MHC.
Tor nicht ſchlecht. MHC. II unterlag gegen VfB.
Jena II mit 1:6.

Ein Hockey-Städteſpiel Halle Magdeburg

kommt heute nachmittag in Halle zur Durchführung.
Jn Halles Städteelf wirkt auch der Ex-Merſeburger
Dr. Zimmermann mit.

Welſtmeister Winter baut Olvmpfa- Gerste
„Der Turner arbeitet in Zukunft mit halber Kraft.“

Ernſt Winter, der beſte Reckturner der Welt,
erzählte unſerem K-Mitarbeiter von den neuen Turn
geräten, die beim Olympia 1936 benutzt werden ſollen.

Die erſte Frage, die dem bekannten Turner vor-
elegt wurde, lautete: „Warum müſſen denn den
lympiſchen Spielen neue Turngeräte geſchaffen

werden
Ankwort: Bei den Weltmeiſterſchaften des Jnter-

nationalen Turnverbandes, die im vergangenen Jahr
in Budapeſt ſtattfanden, mußten wir Teilnehmer der
Deutſchen Nationalmannſchaft erkennen, daß unſere
deutſchen Turngeräte nicht dem entſprachen, was wir
dort auf dem Turnp an internationalen Turn
eräten für die Teilnehmer des Wettkampfes vorKunden Die Turngeräte wurden bisher im großen

und ganzen genau noch ſo gebaut, wie ſie vor
20 Jahren ſchon auf dem Turngerätemarkt aufzufinden
waren. Kleine Anderungen an der Barrenverſtellung
oder Reckaufhängung können nicht als Verbeſſerung
angeſehen werden, denn häufig hat eine derartige Ver
beſſerung eine Verſchlechterung des Gerätes für den
Kunſtturner nach ſich gezogen. Aus dieſem Grunde
heraus habe ich mir die Aufgabe geſtellt, Turngeräte
herzuſtellen, die den internationalen Maſſen an
gepaßt ſind und Verbeſſerungen aufweiſen, die dazu
angetan ſind, daß der Kunſtturner bei dem ſchwierigen
Turnen vom Gerät weitgehendſte Unterſtützung erhält.

Frage: Welche Geräte ſollen denn nun verbeſſert
oder umgearbeitet werden?

Ankwort: Es handelt ſich um alle Geräte, Barren,
Pferd, Reck, Sprungbrett und Ringe. Bei den neuen
OlympiaBarren geſchieht die Einſtellung der Weite
an Hand einer Stala, und es wird nicht mehr vor

a
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kommen, daß der Barren an einem Ende zu weit und
am anderen Ende zu eng iſt. Die Holme an und
für ſich ſind im richtigen Verhältnis mit der Ver
Sarg der Holmenenden auf das internationale

feſtgeſetzt, und dieſelben ergeben erſtens durch
die Länge, und zweitens durch eine beweglichere Auf
bage eine größere Federung, die wir ja bei den ſeit
her gebauten Turngeräten vermißten.

Das Pferd iſt ebenfalls auf das internationale
Maß abgeſtimmt und mit einer Polſterung verſehen,
die dem Turner ermöglicht, bei ſeinen Wanderkehren
und Wanderflanken einen ſicheren Griff zu haben.
Des weiteren ſoll durch dieſe Polſterung bei den Längs
ſprüngen ein Verſtauchen der Handgelenke vermieden
werden. Das Reck, das ſeither von unſeren deut
ſchen Gerätefabrikanten e wurde, iſt nach ein
ſtimmigem Urteil der Ausübenden zu ſteif. Das
Olympiareck, welches nun hergeſtellt wird, richtet
ſich in ſeinen Ausmaßen ebenſo wie die vorerwähnten
Turngeräte nach den internationalen Beſtimmungen.
Die Aufhängung der Reckſtange ermöglicht ſo viel
Federung, daß der Turner mit halber Kraft arbeiten
kann und bei ſeinen Abgängen ebenfalls beſtens durch
das Federn unterſtützt wird. Die Reckſtange ſelbſt
iſt nicht mit der direkten Verſtrebung verbunden, was
ermöglicht, daß dieſe immer wieder in die alte Lage
zurückgeht. Natürlich iſt der Stahl der Reckſtange aus
beſonders gutem Material, denn durch die größere
Länge und durch die Mehrfederung wird dieſe ſo ſtark
beanſprucht, daß ſie ſchon nach einigen Schwüngen
durchgebogen wäre, falls die Stahlſtange nicht mit
den beſten Eigenſchaften ausgerüſtet wäre.

neue Olympia-Sprunggerät wird

ein Hin und Herrücken vor dem langgeſtellten Pferd
ausſchließen. Bei den Ringſeilen, die ſich bei
dem Turnen an den ruhig hängenden Ringen häufig
umdrehen, hat man eine Vorrichtung angebracht, die es
ermöglicht, daß ſich das Seil von ſelbſt mitdreht.

Zum Schluß erklärte Ernſt Winter, daß ſich die
neuen Olympia-Turngeräte bereits bei dem Länder
kampf Deutſchland Ungarn in Breslau glänzend bewährt hätten. Dem Deutſchen Gerätemeiſter Towary

mann hätte beiſpielsweiſe der Barren ſo gut gefallen.
daß er ſich beim Turnen gar nicht von dieſem Gerät
trennen wollte.

Langſtreckenlauf in Weißenfels.
Rahmen der Reichs-OlympiaWerbewoche fanden auch

m ren. rgebniſſe (nur 1.Rudolph ädt. 25,47 Min. Jugend Kl. A (1217 18

T ieme n g.u n. Knaben7 Nette e 1861
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Weltrekordmann Fick geſchlagen!
Wettſchwimmen in Budapeſt.

Mit größter Spannung ſah man überall dem erſtenAuſtreter des neritanchen Weltrekordſchwimmers

Peter Fick in Europa entgegen, das heute in Buda
peſt erfolgte. Jn einem 100-Meter-Kraulſchwimmen
traten Europameiſter Eſik, Ungarn, und der Bremer
Fiſcher, der mit 58, 2 Sek. den Europarekord über
dieſe Strecke hält, gegen den Amerikaner an. Fick ver
mochte die auf ihn geſetzten Erwartungen nicht ganz
zu erfüllen. Glänzend vom Start gekommen, hatte er
wohl bis 70 Meter eine knappe Führung, dann aber
kam Eſik in glänzendem Endſpurt auf und ſchlug den
Amerikaner in der glänzenden Zeit von 58,6 Sek. ein
wandfrei um etwas mehr als eine Länge. Für Fick,
dem die langen 50-Meter-Bahnen in Europa noch
etwas Ungewohntes ſind, würde eine Zeit von 59,8
Sek. gemeſſen. Fiſcher ſchlug dicht hinter dem Ameri
kaner in 1:00,2 als Dritter an.

c

Möller und Metze beteiligten ſich an den
Dauerrennen auf der Prinzenparkbahn in Paris.
A. Wambſt blieb Geſamtſieger vor Möller, Paillard,
Lemoine, Lacquehay und Metze.
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Hochſprungrekordmann Weinkötz ging mit der Kölner
Univerſikäismannſchaft in Eſchweiler an den Skart und
bewältigte in ſchönem Sprung 1,96 Meter. während
er bei 2,01 Meter mit dem Hintkerkopf die Lakte warf.

Inkernakionale Mokorſpork- Tagung in Berlin.
Jn Berlin fand eine zweitägige Tagung der FJCM.

(des Jnternationalen Motorſportverbandes) ſtatt, auf
der touriſtiſche und motorſportliche Fragen behandelt
wurden. Beſonders eingehend wurden die tſchen
Vorſchläge über die internationale 6-Tagefahrt, die im
Laufe dieſes Sommers ſtattfinden ſoll, durchgeſprochen.

(Schluß des ſportlichen Teils.)

Bekanntmachungen
der Turn und Sportvereine

Aufnahmen in dieſer Rubrik zu ermäßigten Preiſen l Preisliſte.

S C. Sonntag früh Platzarbeit für alle Mitgtieder
per auf unſerer Sportplatzanlage ab 7 Uhr.

Tu Sp. Zur Abſchlußfeier der Reichsſporiwerbe
woche, am 2. Juni, 20 Uhr, in den „Gott

1888 hardſälen“, haben ſich ſämtliche Turne
rinnen mit Tanzkleid uſw. einzufinden. Erſcheinen

iſt Pflicht! Der Verein er.
r

i Lei t im Reichsbund für LeibesSogon z Merfebu g.

Die Zeittaſfel für die r e vonMerfeb 2. i auf dem MHC.-Platz, wie imSt de e iſt, e indlich e die
Vereine Leitung hat: Helmut Haacke ntritt: 20 Pf. (ein
ſchließlich Sportgroſchen).

Ka ſtellen: 99: 2, V. 2, MTV.:re ugfek 2,

1 und MHC.: 2. er und Aktivewerden gebeten, lich zur Stelle zu ſein, damit eine dir
plinierte ſer Werbeveranſtaltung

J. A. Er

Ortsausſchuß des RfL. Leung.
mache ine nochmal die am SonntagWehen n S Vormittags zelre r 450 Uhr Aue Seine deren S du

t ug a eten,S der Woche ehſchue d u Etadion

Humoriſtiſche Ecke.
Das Geburtkstagsgeſchenk.

Ehefrau: „Herzlichen Glückwunſch zum Geburtstag
mein Liebling, und ich habe eine Uberraſchung für dich

Ehemann: „Was iſt es denn?“ Ehefrau:
einen Augenblick, ich will es gleich anziehen.“

Tigerdrefſur.
Die gnädige Frau lieſt die Zeitung, hält plötzlichinne uns da u ihrem Gatten: „Denk' bloß mal an,

Robert, da tritt doch jetzt im Zirkus eine Frau als
Tigerbändigerin auf! Ein ganzes Jahr lang hat ſie
die Tiger ſelbſt dreſſiert. Das iſt überhaupt das erſte-
mal, einer Frau ſo eine Tierdreſſur gelungen iſt!“

„Ja“, ſeufzt er und macht ſich ganz klein, „Bis z
ſind die Tiger während der Dreſſur immer

angen8esano Die Kunſt des Sparens.
„Du haſt doch deiner Frau zum Geburtstag das

Buch „Die Kunſt des Sparens geſchenkt?“ „Ja.“
„Na, hat es Erfolg gehabt?“ „Gewiß, ich rau
nicht mehr.“

Zweierlei.
Rechtsanwalt: „Aber, gnädige Frau Sie können

ſich doch nicht ſcheiden laſſen, weil Sie gemerkt haben,
daß Jhre Zofe Jhre Wäſche trägt?“ „Verzeihung,
ich habe geſagt, daß mein Mann es gemerkt hat.

Der tapfere Kank.
Jmmanuel Kant, der weiſe Philoſoph, bewies ein

mal ganz beſondere Geiſtesgegenwart und Tapferkeit.
Während er friedlich in ſeinem Garten ſpazieren ging,
ſtürzte plötzlich ein wahnſinnig gewordener Metzger
durch das Tor und auf Kant zu, indem er ein großes
Schlachtmeſſer in der Rechten ſchwang. Kant blieb
mitten auf dem Wege ſtehen und fragte den Heran-
ſtürzenden mit kalter Ruhe: „Was iſt los? ſt heuteEchlachttag? Jch denke, erſt morgen!“ Der wahnſinnig

gewordene Metzger prallte zurück, ſchlug ſich gegen die
Stirn und rannte gleich darauf wieder fort.



r. 120. Merſeburger Korreſpondent (Müederſſche Reueſte Rachrichkten). Sonnabend, den 1. Junl 19368. Rr. 126.

So Soll es sein
Gefolgſchafisansflug der Verſandbetriebe des Lennawerkes.

Jm Rahmen der in vorbildliJ r Weiſe von derBetriebsführung der Leunawerke rchgeführten Ge
üge unternahm die Gefolgſchaft der Ver ragender Betriebsführer einen Ausfl

m sführer n ugnach dem Kyffhäufer, und man darf wohl gleich vor
mit vollem Erfolg.

nktlich 6.57 Uhr verließ der Sonderzug, der

See e e die ſich aus meben mit dem glei iel zuſammenſetzten, Grokorbetha. mit den Saekeeeee ereen den en

burg Weißenfels, Dürrenberg und Umgebung. Jn
Leung, b Ammendorf und zuletzt in Halle
wurden die eigenden von den bereits in beſter
Stimmung befindlichen Jnſaſſen freudig begrüßt. Jn
flotter Fahrt enteilten wir den heimatlichen Gefilden,
vorbei an reifenden Feldern und qualmenden Schorn
ſteinen. Ein ſehr c eingeſpieltes Blasorcheſter, be
ſtehend aus 10 Ardeitskameraden des Werkes, ſorgte
unermüdlich für die muſikaliſche Unterhaltung Nach
daum einſtündiger Fahrt ſahen wir die alte Luther
ſtadt Eisleben mit den Gruben der Mansfelder A.G.
und bald darauf änderte ſich das Landſchaftsbild, man
merkte, daß wir uns dem ſchönen Harz näherten. Jn ein

ie Kamerade n der
anderen Betriebe n nach Frankenhauſen, um den
Aufſtieg zum Gebirge von Süden her zu
währ unſere Tour in entgegengeſetzter Richtung
vor hen war.

n 3410 Uhr erreichten wir die freundliche Aue

ſtadt Kelbra, am Fuße des v denere ſpähenden Augen ſchon längſt erblickt hatten,
dann ertönte das Kommando „ausſteigen!“ Unter

Vorantritt unſerer tapferen Kapelle ſetzte ſich der ſtatt
liche Teilnehme in beſter Stimmung in Bewegung
und e kaum 10 Minuten Marſch waren wir im
dichten Buchenwalde und konnten nun die umverfälſchte
Natur in vollen Z eßen. Unternehmungsluſtiwählten wir den den, dafür aber ſteilſten Auf

eg zu der 394 Meter hoch gelegenen Ruine
othenburg. r des anſtrengenden Au

erreichten alle das Ziel, wenn auch zum Teil ſchweiß
triefend. Die beſonders Vollſchlanken dildeten Nach
hut. Nach kurzer Beſichtigung der Burgruine und
J en bem de waldreiche Gebirge ging die

nderung au chönen Hangweg durch Birken
und Fichten nach dem Kyffhäuſer.

Da wir immerhin ſchon eine nette Marſch
leiſtung vollbracht hatten, ſuchten wir vor der Beſichti
gen die behaglichen Räume des Burghofes auf, um

s wohlverdiente Mittagsmahl einzunehmen. Es gab

l. 37n n konnte diePortion Kartoffeln allerdings etwas reichlicher ſein,
aber das nur nebenbei. Friſch geſtärkt es dann
an die Beſichtigung. Nach der ſchreitung des
Denkmalsturmes blickten wir in das Zauberreich des
alten Berges und bewunderten, wie ſich hier die Natur
mit der vereinigt hat, um Deutſchlands Größe

preiſen. Der zwiſchen rieſigen Felsblöcken auf einerSoent ſchlafend ſitzende alte Barbaroſſa, mit der

e er e e StahSchwert im Arme, und das ihm in

z e
heilige

ndener

Buchenwald mit dem Ziel Bad i

t

u
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rechen Dennoch konnte dieſe
erſte unangenehme Enttäu (ausgenommen die
mengenmäGemeinſ e eben die r
trüben nell ſpielte die lle noch einen Raus

zahnhof. Die Bevölkerung
von r folgte mit ſichtlicher Freude dem

oher Menſchen, dem ſich am Markt

nenoch anS unter Bevölkeruden Bahnhof Frankenhauſen. Von Ferne grüßte n

noch einmal der Kyffhäufer mit dem Schmuck
a D. gen e wir nichts mehr von dieſem

nen deutſ HeimatMit en Gefühl der Dankbarkeit er der
Werksleitung für dieſen Sozialismus der und den

c shaben, werden ſich die esſtellt
Tages

in ſeinem ſ e r Wrehne e aerſten Menſchen, der die e ne
nungSie S. wie iie William Beebe ſein

ehmen wir t freund
nehmigung Verlags folgendes„27 Reter tief!“

Um 10.44 Uhr ſoßen wir in 77 Schweigen,
unſere Geſichter in einen ſchwachen, bläulichen ein
getaucht. ſpürte das Klopfen in den Schläfen und
erinnere mich noch, daß ich mit den Fingern auf dem
kalten, feuchten Stahl des Fenſterſimſes den Takt da
zu g. ch nahm das vom Geſicht und
wiſchte das Glas ergtgnis ab; da fühlten wir, wie
die Kugel in ihrer Bahn innehielt; wir wurden ein
klein wenig ſtärker zu oden gedrückt, und der Fern
precher meldete „427 Meter“. Mir kam es ſo vor, als
änken wir noch ein paar Meter; dann pendelten wir

ruhig auf der tiefſten Stufe, die wir bislang erreicht
hatten.

pähte nach unten, und wieder ſpürte ich dieatte Se weiter vorzudringen, obwohl es aus

ſah wie der ſchwarze Schlund der Hölle ſelbſt. Jch
vermeinte, einen neuen Fin dicht vor der Kugel
herumſpielen zu ſehen, doch entpuppte er ſich nur als
der wehende Rand der Flagge des Forſcherklubs
pechſchwarz in dieſer Tiefe. Mein Fenſter war klar
wie n ja klarer; denn Schmelzquarz iſt einerder dur aller Stoffe und s alle Wellen
längen des Sonnenlichtes durch. Die Außenwelt, die

durch ihn hindurch ſchaute, war eine dichte
blauſchwarze Welt, eine, die aus einer einzigen
Schwingung geboren zu e ſchien blau, nochmals
blau, auf immer und ewig blau.

Eine kleine Qualle kreibt vorbei.
Einmal hatte ich in einem tropiſchen Dſchungel

einen Urwaldrieſen fällen laſſen. Jndianer und Sträf
linge arbeiteten tagelang, bis er zu Boden ſtürzte,
und als ſich die Wolke von Zweigen, Blättern und
Staub gelegt hatte, flatterte ein winziger weißer Klein

Im schwarzen Schlunc
der Meereshöfſe

Als erſter Menſch lebend im Reiche der Ti 6 Millio PfundWaſſer drücken auf eine eiehiku ger Svè e le rer der Meerestefe
beobachtete.

Von Tiefſeeforſcher William Beebe.

iſt Tiefen

M Veich muß das Wasser
beim Waſchen ſein!

Gib darum vorher Henko hinein! Loſſe Henko

eine Viertelſtunde wirten, bevor die Waſch

ſchmetterling mitten aus dem des Zerſtörungs
werks empor. Als ich jetzt zum Fenſter hinausſchaute,
ſah ich eine kleine Qualle langſam
vorüberzucken. Jch hatte während des Abſtieges zahl
loſe Quallen erblickt, und bei dieſer überlegte ich mir
lediglich, daß dieſe beſondere Art ſich alſo in größeren

fand als ich erwartet e.
ein Gefährte Barton brummte etwas vor

hin, und als er es wiederholte, fand ich, daß er mi
rnug davon in Kenntnis geſetzt hatte, daß au
jedes Geviertzentimeter meines Fenſters ein Dru
von faſt 90 Pfund laſtete. Der winzige Kleinſchmetter
ling, der unbeſchädigt aus dem furchtbaren Gewirrdes und die anmutige ertreibende Qualle
ſchienen alſo etwas gemein zu haben. v

Als ich ſpäter wieder oben war, tat man mir kund,
daß der Waſſerdruck auf die Tiefſeekugel von allen
Richtungen in unſerer en Tiefe mehr als ſechs
einhalb Millionen Pfun genauer 3366,2 Tonnen
betrug. Weit davon en nachträglich darüber

eerſchrecken wie „Der iter über den Bodenſee“,
ich bei dieſer Feſtſtellung nicht viel mehr als

bei jener andern, daß der Spiralnebel in der Andro
meda 900 000 Lichtjahre entfernt iſt. Trotzdem freut
es mich, daß man mir dieſe Aufklärung vorenthielt,
bis ich nach oben zurückgekehrt war. Hätte ich es
unten gewußt, dann hätten die zwei Zehntel Tonnen
mir möglicherweiſe Sorgen gemacht.

Wie ein Ball zuſammengerollk
Wie wenn man ſich zwänge, vom Erdaufgang

ſtatt vom Sonnenuntergang zu reden, ſo war nur
fortwährendes Umdenken imſtande, den fürchterlichen
Druck in der Meerestiefe glaubhaft zu machen. Ein
zehn Zentimeter langes Stachelmaul oder Stomias
z vorüber; erſt kamen die Lichter in Sicht, dannlitzte der Scheinwerfer drei Sekunden auf, um das
Tier zu beſtimmen, dann waren wieder die Lichter
allein da; es ſchien r kein Grund vorhanden zu
ein, warum wir nicht die Tür aufklappen und hinaus
chwimmen ſollten. Die beköderten Haken baumelten
in und her; der Rand der einen Frage flatterte

träge herum; ich mußte ſchon die ganze Einbildungs
kraft zu Hilfe nehmen, um mir klarzumachen, daaugenblicklicher, unausdenkbar augenblicklicher To

die Folge des W Bruchs der Fenſter oder Ein
drückens des Metalls ſein würde. Ein Ertrinken war
nicht zu befürchten; denn die e n hätten
uns Fleiſch und r durchſchoſſen wie Stahlkugeln.

Die Dauer all dieſer ziemlich unndtigen Grübe

S n. Gede

lauge bereitet wird. Der Erfolg iſt eine weſentlich

erhöhie Waſchkraſt und verſtärkte Schaumbildung

dentelr

1 0 Henkeſs Mosch a BleſchsodO e Seit en r 7Auch zum Einweichen der Wäſche vorzüglich bewährt.

Beo

iter; ein chwirrte hin und durch dieen Sein *1 Wer meiner wette wie

zu angekl

r 10 Sekunden der bei 435 Meter
verbrachten Zeit. Am allerti von uns erreichten
Punkt nahm ich mit Vo eine genaue
aufnahme des Innern unſerer Kugel vor; ich zu
einem Ball zuſammengerollt auf dem kalten, ten

Bartons Stimme gab meine
und Beteuerungen unſerer Sicherheit nach

emder Ton aus einer andern Welt.
Stolzes Erleben.

5
e
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einſamen Kugel, wo, feſtverſiegelt,
M ein in das abgrundtiefe Dunkel ſtarrten, mitten
im baumelnd, weltabgeſchieden wie ein ver

ſtern an den Grenzen des Raums. Unter

r a r ſtſes Gewebe aus unſern ern
wir ga eele ig, die ſelbſtbereiteteEsſtuth Worte eine Länge

Wir ſteigen wieder!

Die Rückr in 43 Minut nſtatten;30 t W wir durchſchutnich 7
Sekunden. Zweimal während des Aufſtiegs gewahrte

7 e oder mehrere er dien Ferne hatteich ſie meiner überreizten Phantaſie zugeſchrieben; doch
nachdem ſich das Erlebnis bei mehreren Tauchfahrten
in die Tiefe wiederholt hat, bin ich gewiß, daß ich die
Schattengeſtalten großer, ſehr wirklicher Tiere ſah.
Worum es ſich handelt, das vermag ich nur zu raten;
ſo hoffe ich denn, ſie bei einem künftigen Abſtieg aus
größerer Nähe zu ſehen.

Wir waren auf 300 Meter geſtiegen, als Miß
Holliſter von dem Taucherſchiff heruntermeldete, eine
Möwe umfli die „Ready“, und einen Augenblickſpäter folgte e beſtimmtere Angabe, es ſei eine junge

Schöffengericht Weißenfels.
Sitzung im Zeiter Amtsgerichtsgebände.

Falſche Auſchnidigungen.
E. B. aus Droyßig war der vorſätzlichen ung

nuar 1Anſchuldigung an Er hatte Ender. an S m in derer ſeine eigene Schweſter und deren Ehemann R. T.,
ſowie ſeine Nichte K. B. der Kuppelei und des Vergehens
gegen Z 218 StrGvB. beſchuldigte. Der Angeklagte machte
wohl den Verſuch, den hrheitsbeweis für ſeine An

ldigungen zu erbringen, doch mißlang das vollkommen.s ſchien ſt bei ſeiner Anzeige lediglich um einen Rache

akt zu handeln, der ihm antragsgemäß ſechs Monate
Gefängnis einbrachte.

Er will den Vertrag nicht unterzeichnet haben.

K. aus Kretzſchau ſtand ebenfalls wegen falſcher
Anſchuldigung vor den Gerichtsſchranken. Er hatte ime 1932 bei dem Kaufmann R. H. in Zeitz einen

undfunkapparat gekauft und dabei einen e unter
eichnet. Als es im Jahre 1934 zu Differenzen kam, beGuldigte er den Lieferanten der Urkundenfälſchung, indem

behauptet wurde, daß der Kaufmann den Vertrag ſel
unterzeichnet habe und dabei die Unterſchrift des An
eklagten fälſchte. Da ſich die Hinzuziehung eines Schriftbarer igen notwendig machte, wurde die Verhan

ung vertagt. Die Unterſchrift ſoll von dem bekannten
Schrift ſachverſtändigen Dr. Schatz (Halle) geprüft werden.

Der Briefwechfel als Beweismittel

K. S. aus Zeitz und ſeine Braut, die ledige G. R.
aus Bergisdorf waren des gehens gegen s 218 StrGB.

Die Angeklagten beſtritten wohl, ſich im Sinne
der Anklage ſchuldig e zu haben, doch wurden ſie
durch zwei bei ihnen beſchlagnahmte Briefe überführt.
Während der Staatsanwalt je 6 Monate Aen be
antragte, erkannte das Gericht bei dem Anſtifter S. auf
4 Monate Gefängnis während die Braut drei
Monate Gefängnis erhielt

Noch einmal am Zuchthaus vorbei.

Der 23jährige W. St., zuletzt in Zeitz wohnhaft,
war des einfa und ſchweren Diebſtahls angeklagt. Er

tte Ende 1 und h 1935 in der Gaſtwirt
chaft H., in der er ſich aufhielt, einen Schrank a
und daraus 10 M. Bargeld und mehrere

achteln Zigaretten entwendet. Der Staatsanwalt be
antragte unter Verſagung mildernder Umſtände eine
Zuchthausſtrafe von einem Jahre und 6 Monaten, doch
das Gericht billigte dem Angeklagten noch einmal
mildernde Umſtände zu, ſo daß er mit 6 Monaten
Gefängnis davonkam.

Der Ausländer als Getreidedieb.
Unter der Anklage des Zregrn Diebſtahls ſtand der

olniſche Staatsangehörige J. R. aus Theißen vor
en Gerichtsſchranken. Es wird ihm zur Laſt gelegt,

Januar 1935 aus einer Feldſcheune der Domäne
oſa 38 Zentner Weizen geſtohlen zuEr wurde zu zwei Jahren Zuchthaus

und 5 Jahren Ehrenrechtsverluſt verurteilt; auch wurde
auf Zuläſſigkeit der Stellung unter Polizeiaufſicht erkannt.

Wir liefern ſämtliche

kunb-Zeltschriften
und jede Funk-litaratur
Außerhalb Merſeburg-Leung
werden alle wöchentlichen Junk
r durch unſere M.K.

räger pünktlich zugeſtellt

Th. Rößner
Zweigstelle Leuna
Jnduſtrietor 1
Fernruf Sammelnummer 2325.

55 jäbhriges Vertrauen

Heringsmöwe. li agen, ich hätte es verh h el der Se Veger-
der je eine einess täti Unmittelbar darauf kam die Meldung,

jemand von der Mannſchaft habe ſoeben einen großen
Tiefſeefiſch an der Oberfläche mit der Hand heraus
eſchöpft. Jch ſpöttelte da erblickte ich einen

Fiſch und ſprudelte einen 7 Be
richt des nun ten hervor. Als zur Ober

zurückkehrten, entdeckte ich zu meinem Staunen,

der des Tieff keinFang eefiſches dummer7 7oder dem Schlauch war wwun,
ich etwas mit oben gekommen.e
Wir kro Ti kugel um 11van u eereee e zwei Stunden,

erS Ke Trir m an lebendiges Geſchehen in einer
Welt ſo ſeltſam wie der des Mars.

War Homer blind?
Uber die Frage, ob Homer, der größte Dichter

des Altertums, blind geweſen fei, haben ſich die Ge
lehrten von jeher viel geſtritten. Vielfach iſt behauptet
worden, es ſeien keine vollgültigen Jeugniſſe griechi
ſcher Autoren für die Blindheit Homers überliefert
worden. Einen intereſſanten dieſer Streit

veröffentlichte letzthin die „Wiener Freie
reſſe“. Eine Mitarbeiterin des Blattes weiſt dar

auf hin, daß in der Geſchichte des Peloponneſtſchen
Krieges“ von Thucydides, im 3. Buch, Kapitel 104,
folgende Stelle, in deutſcher Kberſetzung wieder
gegeben, zu finden ſei:

Aber wohlan, ſo ſei uns Apollon und Artemis
nädig!Se es gegrüßt, ihr Frau'n! Und meiner ge

denket auch ſpäter,
Wenn einſt einer hieher der erdenbewohnenden

Menſchen
Mühebeladen gelangt und Euch ausforſchend
dungen r iſt Euch von den Sängern

m der liebſte,
Die da zu Euch herzieh'n, und welcher ergötzt

Euch am meiſten?“
Dann antwortet ihm alle mit glückrerkündendem

Zuruf:
„Blinden Auges ein Greis, der die felſige Chios

bewohnet.“
Bei allen Streitigkeiten der Gelehrten über die Blind
heit Homers ſollte dieſes wichtige Zeugnis aus dem

Aus cem Gerichtssaa

tzend au

Besitrauenwill erworben ſein! M. Brock
manns gewürzter utterkalt

Giſchung) beſist ee!
r gprise Erfahrung

hrige Erfolge

Daher als Futterkalk nur
Brockmanns „Zwerg-Marke“

Zu haben in den einſchlägigen Geſchäften

Altertum nicht überſehen werden.

Amtsgericht Naumburg.
Joſeph D. hatte als Quartalſäufer am 14. April

wieder einmal des Guten zuviel getan und mußte
nachts 2.45 Uhr wegen lauten Schreiens und
Schimpfens mit zur Polizeiwache kommen, wo er
weiter tobte. Er iſt bereits 34mal, zumeiſt wegen
ähnlicher Straftaten, vorbeſtraft, und macht j
wegen gleichartiger Sache 5 Monate Gefängnis ab. Er
wurde wegen ruheſtörenden Lärmens zu 4 Wochen
Haft und wegen Beleidigung, Widerſtandes und Sach-

be redigns zu weiteren 7 Monaten Gefängnis
verurteilt.

Ein junges Mädchen, T W. von Naum-
burg, war 2 Jahre iang beim Kaufmann Wachtel alsLaulmadechen beſchäftigt. Jm letzten Vierteljahr ver

mißte Frau W. einen Brillantring, der neben Waren
aus dem Geſchäft bei der W. gefunden wurde.
fortgeſetzten Diebſtahls wurde ſie zu 1 Monat Ge
fängnis verurteilt. Die Strafe wurde ihr auf 3 Jahre
ausgeſetzt, da das Geſtohlene bezahlt und der Ring
zurückgegeben iſt.

Eine glücklich vermiedene Kataſtrophe.
Welch Unglück von rieſenhaften Ausmaßen durch die

Unachtſamkeit des Führers des Autobus, der am Frei
tag, dem 15. Februar, von der Stadtrandſiedlung etwa
20 Schulkinder zur Stadtmitte beförderte, hätte ent
ſtehen können, und welch Unglück durch die Achtſam-
keit des Führers und Heizers des Perſonenzuges
Schafſtädt Merſeburg vermieden worden iſt, führte
klar die Verhandlung vom 31. Mai vor dem Schöffen-

Halle vor Augen, in der der Führer des Auto
us wegen fahrläſſiger Transportgefährdung angeklagt

war.
Trotzdem an jenem das Wetter

etwas dieſig war, ſah der Lokomotivführer ſchon
von weitem den Autobus an der Halteſtelle vor der
Uberfahrt über die Schienen ſtehen. Der Sicherheit

gab er außer dem fortgeſetzten Läuten noch ein
chtungsſignal mit der Pfeife „Pfeif noch mal“ rief

ihm bald darauf der Heizer zu, der bemerkt hatte,
daß am Autobus die Tür zugeklappt wurde und daraus
ſchloß, daß dieſer ſich in Bewegung ſetzen würde Und
tatſächlich fuhr auch bald der Autobus an „Halt, halt“
ſchrie der Heizer, und mit kraftvollſtem Bremſen und
Gegendampf brachten die beiden die Spitze des Zuges

dem Überwege zum Stehen Der Führer des
Autobus hatte weder das Herannahen des Zuges noch
die Signale bemerkt; erſt eine Jnſaſſin ſchrie ihm, als
ſie ſich auf dem Uberweg befanden, erſchreckt zu „Ach
tung, der Zug!“. Da gab er Vollgas und entw'ſchte
r noch dem Überfahrenwerden. Nicht auszudenken

r Jammer, wenn der Zug den Autobus erfaßt hätte.
Trotz der ſehr groben Fahrläſſigkeit des Angeklagten

und der ſchweren Folgen, die hätten eintreten können,
h das Gericht von der Verhängung einer Freiheits-
rafe ab, da der Wagenführer, ein 43 jähriger Mann,

als alter Kriegsteilnehmer ſeine Pflicht getan und ſich
bisher noch nichts zuſchulden kommen laſſen hat. Es
ſpr entſprechend den nicht günſtigen Verhältniſſen
des Angeklagten die Geldſtrafe von 90 Mark
aus, ſetzte aber in Anbetracht der Schwere der Tat als
Erſatz- Freiheitsſtrafe 60 Tage Gefängnis ein.

engQulttungs-
0 Die Anzeige iſt das

f. Landgemeinden Unterricht im wandte (Waiſe),
hält vorrätig qut., hübſch. u. beKchönschreihen? ſcheid. Mädchen

Merſeburg, Gſt. d. Bl. ſehr wirtſchaftl. u.Kleine Ritterſtr. 3 t r
Komplettes 8éteiliges

neu, mod. Muſter, für 75.
457 bar, evtl. in

Besteck, Silber
aufl. 100 gr., mit roſtfreien Klingen,

C e 28J., u. qut. Labens-2 Kind. ſucht paſſ. Kameraden
Wer erteilt Ober Ledensgefährtin Schöne Möb. u.
prim. ein. 6ſtünd. ohne Anhang zw. Wäſcheausſt. vhd.
Unterricht in ſpäterer Heirat. Wohnhaft KleinM. t. mit Bild ſt biitaten. Schriftl. Hathematik? an unter 623 Ernſt V W

ng. u. E. S. 6628 an die Geſch. d. Bl. Agb. u. 620 a. Gſt. a. d. Geſchſt. d. Bl. uddos ab d. Bl

erfolgreichſte Werbemittel

Vordrucke Dann
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Nr. 126.
Merſedurger Korreſyondent (Milteidentſche Neueſte Nachrichten). Sonnabend, den 1. Juni 1935. Nr. 128

wurde und ab Freitag im Lichtſpielhaus Sonnedeutſcher Sprache i r werden raunt
te er Die Löſung

Manne, der Bakteriologe iſt, nach China folgt, dort in
vermeintlicher Liebesleidenſchaft mit einem anderen
ihrem Manne die Treue bricht; als aber der enttäuſchte
Gatte die enttäuſchte Frau zwingt, ihm in das
ve Gebiet Jnnerchinas zu folgen, lernt
pflichtetfrigen und aufopfernden Mann

aufrechten und treu liebenden
e

arbo. Der neue
Greta Garbo, die man immer nur als

S z

e le
2 3

25
r o

J e

vollen Kundgebung. Im feſtlich C 7 Raum
e der Ortsgruppenleiter teinle

ſchienenen Parteimitglieder und ſprach zu allen noch
e unvergeßlichen Eindrücken, die alleWeißenfels und Umgebung

Wanne

Ereigniſſen in Nürnberg nicht teilgenommen haben,
die Wucht der Aufmärſche, die markanteſten Sätze der
Reden und die mitreißenden Bekenntniſſe wahrnehmen.
Aus dieſem mitreickenden Bildbericht vernimmt man,
mit welcher widerſtandsloſen Einmütigkeit die Kämpfer
des dritten Reiches hinter ihrem Führer ſtehen. Hier
ſieht man den Willen und den erſtrittenen Sieg, und
man ſpürt in jedem Augenblick die Sehnſucht nach
Einheit und Stärke, nach unbehinderter Entfaltung
polksmäßiger Kraft. Als außerordentlicher Bewei
für dieſe gewaltige Kraft muß dieſer Film gewertet
werden; ſeine Darſteller ſind die Sendboten des
Deu und an der Spitze ſteht der Führer.

Vor Beginn der Feſtvorſtellung konzertierte vor
der To-Bü der Muſikzug des Arbeitsgaues 14 eine
Fhorr lang zur Freude der zahlreichen, dankbaren

rer.

Schulrekruten als Quelle der Erbbiologie
der ganiſationsamtlichen „Hffentlichen Ge

fundheitsdienſt“ betont der Medizinalrat Dr. Reich
vom Erfurter Geſundheitsamt, daß die Tätigkeit der
Gefundheitsämter ſich immer mehr erbgeſundheitlich
orientiere. eine ſyſtematiſche erbbiologiſche Er
faffung der Bevölkerung ſeien die Schulrekruten nicht
ungeeignet. Jn Erfurt ſei ſchon beſchloſſen, in jeder

e geeignete Lehrkräfte als Mitarbeiter zu g.
winnen. Jm Laufe des erſten Schuljahres müßten di
Beſtandsaufnahmen beendet ſein. ber Charakter und
Fähigkeiten könne der Lehrer Beobachtungen eintragen,
ebenſo, was er über die Sippe inzwiſchen durch Augen
ſchein erfahren hat.

Vom Kreisſparkaſſenban.
Der Kreisſparkaſſenbau ſchreitet

en des Gebäudes
arbton verleiht dem

Sparkaſſengebäude auch eine Uhr bekommt. Mit der

macht auch tüchtige Fortſchritte. Die Arbeiten an der
Dampfheizung ſind beendet und das erſte Probeheizen
hat gezeigt, daß alles bei ſtrenger Käle klappen wird.
Jm ganzen wurden 168 Heizkörper aufgeſtellt, zu
denen faſt 5 Kilometer Rohrleitung benötigt wurden.

Zur 750-JahrFeier.
A Weißenfels. Die Vorbereitungen zur 750-Jahr

Feier nehmen ihren Fortgang und die am Umzug teil
nehmenden Vereine und Verbände haben ſich ſchon
mehrfach in Verſammlungen damit beſchäftigt. Am
Eingang der Bahnhofsbrücke iſt bereits das Ge
rüſt einer großen Ehrenpforte aufgerichtet worden,
die beſonders geſchmackvoll ausgeſchmückt wird. Es
werden zu dieſer Jubiläumsfeier aus dem Reiche und
aus dem Auslande mehr als 5000 ehemalige Weißen
felſer erwartet.

Weißenfelſer Wochenmarkt.
Apfel 50——60, Butter 71-—-79, Eier 9--10, Käſe 6

bis 10, Matz 20--25, Zwiebeln alte Bd. 15-—18, neue
Bd. 10, Weißkohl 10—12, Rotkohl 15-—-18, Blumen-
kohl 25--40, Wirſing alter 13, neuer 2 Pfd. 35, Spinat
2 Pfd. 25, Sellerie 10-—-20, Kohlrüben 10, rote Rüben
10, Möhren 10-—-12, Rettiche 8——-10, Porree 5——8, Kohl
rabi 10--12, Meerrettich 15-—-30, Champigqnons 100,
Kopfſalat 5--10, Rhabarber 15, Radieschen Bd. 5,
Tomaten Pfd. 60, Stachelbeeren 20—-25, grüne Gurken
25--40, Spargel 35-—-50, Kartoffeln 10 Pfd. 45--30,
Ztr. 400--450, Schellfiſch 28, Seelachs 25, Rotbarſch
30, Aal 140, Schleie 130, Karpfen 90--100, ine
fleiſch 80--110, Rindfleiſch 80--100, Hammelſleiſch 70
bis 110, Kalbfleiſch 80—-100, Bockfleiſch 60——-80, Haus
kaninchen 45——55, Tauben Paar 100--110, Hühner
Pfd. 50-—60, Hähnchen 100--130 Pf.

Von der Schule.
A Pritkitz. Für die Oberklaſſe iſt die Anſchaffung

von Zweiſitzer-Bänken geplant. Aber die
Ausmaße des Klaſſenraumes geſtatten es nicht, die
Bänke für 60 Schüler aufzuſtellen. Dem hat man nun
dadurch abgeholfen, indem man die Klaſſen in anderer
Weiſe zuſammenlegte. Das 5. Schuljahr wird der
Mittelklaſſe überwieſen. Auf dieſe Weiſe iſt
die Raumnot einigermaßen behoben und ein Er
weiterungsbau iſt für die nächſte nicht Jn
der Unterklaſſe (1. und 2. Schuljahr) ſind jetzt 33, in
der Mittelklaſſe (3. bis 5. Schuljahr) 42 und in der
Oberklaſſe (6. bis 8. Schuljahr) ebenfalls 42 Kinder.

Eine gefährliche Kurve wird erweiterk.
A Selau. Die gefährliche Kurve am Gaſthof Ro

land, die neben ihrer viel zu geringen Breite auch noch
d wird jetztneu gepfbaſtert. Damit wird einem lang erſehnten

Wunſche der Offentlichkeit Rechnung getragen.
Goldene Hochzeit.

Göthewitz. Jn ſeltener körperlicher und geiſtigerRüfgtei kann das Ehepaar Guſtav Zetzſche im

Kreiſe zahlreicher Kinder und Enkel das Feſt der gol
denen Hochzeit feiern. Das Jubelpaar ſteht im 74.

bzw. 73. Lebensjahr. Den treuen Leſern unterer Zei
tung gelten für den Feſttag die beſten Wünſche, die
wir auch für einen geſegneten Lebensabend ausdehnen
möchten

Ns.Frauenſchaft.

ßh
erfreuen. Nach Eröffnung hielt Pg. Sachſe einen

Krummhaar ſprach über das neue
hrgefetz.

Verſammlung der Kaninchenzüchtker.
A Hohenmölſen. Im Vereinslokal „Zur wilden

Ente hielt der Kaninchenzüchterverein eine außer
ordentliche Mitgliederver ſammlung ab. Zum Vor
ſitzenden wurde W. Buſch wiedergewählt. Zu ſeinem
Vertreter wurde G. Kirchheoff ernannt, der über de
durchgeführte Stallſchau berichtete. Er gab bekannt,
daß dieſe Kontrolle bei Stallungen und Tieren der
Vereinsmitglieder günſtig verkaufen wäre. Der Ver-
ein verfügt jetzt über 665 Tiere, die ſich aus 11 ver
ſchiedenen Raſſen zuſammenſetzen. Ein Aufklärungs
vortrag durch den Zuchtwart über „Entſtehung und
J von Krankheiten der Kaninchen“ fand bei
allen Anweſenden großes Jntereſſe. Die Beteiligung
an dem Kreisgruppenfeſt in Oſterfeld zum 23. d. M.
wurde feſtgelegt.

Zwei Zenkner Maikäfer geſammelk.

u u un i nun n
Börsen, Devisen, Märkte

Berliner Börse vom 31. Mai.
Tendenz: Aktien weiter gefragt, Renten still.
Die freundliche Stimmung der Börse vor der

Feiertagsunterbrech übertrug sich auch auf dieheutige Börse. Am lontanmarkt waren Gewinne
von 3 bis I Prozent zu verzeichnen. Braun-
kohlenwerte gewannen 135 Prozent. Farben er-
öffneten Prozent höher. Roeichsbankanteile
konnten eine Erholung um 134 Prozent aufweisen.
Der Rentenmarkt lag wieder sehr ruhig. Reichs-
schuldbuehforderungen bäbten ea. Prozent ein.
Tagesgeld erfuhr eine Erhöhung um auf 35
bis 32 Prozent. Dollar 2,484, 12,29.
(Drahbtbericht d. Commerz- u. Privatbank Merseburg.

Laufende Notie rungen Brste Kaorse
31. 5. 22. 5. 31. 5. 29. 5.

r 3325 322.37 Measnset. 118.50 119.25rdd. Uovd o 35.25 Oberschi. 123. 122. 75
179.25 173.50 Orenstein S K. er. e. 75

AEG 172. 75 u Phönis ung u39.25 29.37 Polyphoo 10.83 11.12c n i Bhaie. Sahiw. 1i2-75 142.157. 50 154. Riebeck M
Dezzauer Ga 133.50 133.25 R 122.12 126.Dizch. Erdöl am 113 50 ine 1.28Disch. Linol. 187.75 107. Schab. Salz. 144. 144.Elektr. L. u. Kr 131.55 13150 Schuckert i. 119.50l. G. Farben 179 e 149. 75 Schultheit ios. i.
Felämähie Pap. 129.-128.25 S S H. 169.50 170.50
Gelsenkirecben Stöhr Co. 116. 115.87Gesfürel 123.50 25. Gas 138. 137.

e mr cereNee r Zellst. Waldheof 120.50 120. 50Kali 127. 37 126. 25 58.751 57.25Klöcknerwerko Westd. Kauſh. 38.50

Berliner Börse vom Vortage

31. 5.28. 5. 31 5. 29 5
Deutache An Industrioaktion

D. Anal.-Ausl. Ammend Papier 88. 75 85. 25Rechte einschl. m Kohblen 94.50 94.50
i Abl.-Anl 122. 75 122. 25Nr. 1-90 000 Ziehg. 113.25 Baderus Fiseaw. 106. 12 104. 37

e n ePfandbriefs m u e G82 Berl. r röllw. apierBank Gopkädbr. Daimler Motor 92.25 92.
Em 17 Engelhbardt-Br. 102.63 102.50442 do. Liqu. Hall. Maschinen 2. A.

85 Mein Ryp.- Hoesch-Stahlw. 103.50 99.75k. Gpf. Em. 3 88.56 86. 50 IIlse Bergbau l.
82 Pr. Bod.-Kr. Ilse Genußs 1322. 130.Golägt. Em. 21 NMaaet. Berg 119 1194,52 Pr. Centr Masch. Buckau 115. 75 115.
Bod. -Kr. Phönizn Braunk 86.75Holdntdbr. 100.70 100.75 Riebeck Mootan 110.-104. 50
s Nad. Gr. 24 Rositzer Zucker 91.25 91.25liqu. Sangerh. Masch. 108.Koldofdbe. 101. 101. Wandererwerke 140. 140.

r Wegel s lebeAas G Pfd Werseh. Wei n r.m Lagtabr. 86. 75

r 103.50 103. 50fällig 1. 4. 1934n rn e 1. 4. 1935 aBankaktien 1. 4. 1936 108. TAdea 1. 4 1937 108.60108. 8022.- e225 7 1. a i 105.50 105. 50
3 Ab 92. 82.25Dedi Bank 93.50 93.75Hall. Baakv. 75.25 energetach.

1934 1938 106.25 106.25
1935 1938 106.90 108. 90
1936--1938 106.70

Leipziger Börse vom 31. Mai.
(Drahtbericht der Commerz- anòd Privatbank, Filiale Merseburg.)

A Vildſchätz. Da die Maikäferplage hier e a 31. 5. 2. 5. u. s. [29 5.
ſtark iſt begaben ſich die beiden erſten Schulkla aufdie Maikäferjagd. Jm ganzen konnten 2 Zentner Mai Caeeel Vutesp. 114.- 124. Heip-. Landkr 107.50 108. 50

räfer geſammelt werden, die zum Teil als Hühner Ehe e er c.
futter verwandt oder verbrannt wurden. gen u n Segelzto Zewe e

Opfer der Jndufſtrie. Tee Riet 33.50 25.50 Zwelerratt. Halle 30.25 65.25
Abbruch der Gebäude des Ritfergukes Tackau. Amtliche Devisenkurse.
A Tackau. 2 ſollen die Opne Gewühr. o Keichemark.) Ohne Gawäur

zum ehemaligen e örigen Gebäude,mit Ausnahme des Wohnhauſes, in Kürze abge 31. 5. 25.5. I. 25.
ar Die un mancher, daß der ba 1 z za d K. 3eingeſ Betrieb wieder au mmen euyor Jwehen e n i e e e t en a wen a lnderte and wirtſchaftlicher Betrieb en s 20.i Jnduſtrie e Opfer. e We ne a S Gr 32gültsg h p 5 italien 100 Lire 20.51 20.51 Budapest 100 P.n zum r Seit ren a Jegoal. 100 5.648 5.648 Wien 100 Sein 48.85 8.

r eine Tochter von Riebeck, iſerckenkamp, die es 1897 wiederum an di er ar 1000 31. 5 Für d kg 31.5
Montanwerke verkaufte, da dieſe die Oberflächen

s Austauſchfelder benötigten Die Kohlenabbau Weizen, mürk 212.00 Viktoriaerdsen 23.00--26. 60
erechtigkeiten unter den Plänen des Rittergutes waren 27 20.00 22. 00
chon im Beſitz der Montanwerke. Die mit dem Ritter es 7 r nen
Fe erren Beide Güter der nun u 20 a re hW c r nd bis 1926 V teah vo u äur 7 ri ie üter e 0 enmeh nkuchene n h t n u e.des Betriebes Ende 1931 von den Riebeckſchen Montan o de s Kartotfelllocken 8.80

8aat.

immer

en m Güter in AmsdorfUnterröblingen im Mansfelder Seekreis.

zeitz und Umgebung
Zwei Einbrüche.

z Zeitz. Jn der Nacht zum Dienstag wurde aus
einem Geſchäft in der Gartenſtraße Bargeld aus der
Ladenkaſſe geſtohlen. Der Täter iſt durch ein offenes
Fenſter eingeſtiegen. Jn der Nacht zum Donners
tag wurde in der Aueſtraße der gleiche Einbruch verübt.
Auch hier drang der Täter durch ein offenes Fenſter
ein und ſtahl aus der Ladenkaſſe den er von
30 RM. elgeld. Es beſteht die Möglichkeit, daß
ein Dieb beide Einbrüche verübt hat. chdienliche
Mitteilungen erbittet die Kriminalpolizei. Bewohner
von Parterrewohnungen tun aber gut, ihre Fenſter
nicht unbewacht offen zu laſſen.

Die Glücksmänner kommen!
z ZJeitz. Am heutigen Tage, um 11 Uhr, nn derVerkauf von Lotterieloſen durch W Glücks

männer im Stad
zur Arbeitsbeſchaffung.
2,8 Millionen Gewinne und 400
von 2,6 Mill. RM.

Zweimal Saiſon Schluß Perkauf.
z Jeitz. Jn einer Anordnung des Reichswirtſchafts

miniſters werden auf Grund des Geſetzes gegen den un
lauteren Wettbewerb die Verkäufe zur

Prämien im Werte

iet Zeitz für die 5. Reichslotterie
Jnsgeſamt handelt es ſich um

e eines

Verbrauchsabſchnittes, die zweimal im Jahre ſtattfinden,
geregelt. Sie beginnen am letzten Montag im Januar
z am e ten m ate Win Die n al eeträg r nä iſonSchluß Verkaufbeginnt demnach am 29. Juli 1935.

zeh, Kern 10 b2 n 10 45, Wirſi 20,Blumenkohl 50——60, Spinat 10--15, Meyrruben bis

18, Spargel 40, Saſat, Kopf 5--10, rote Rüben, Kohl
rabi und Kohlrüben je 10, Zwiebeln 17, Radieschen 5,

orree 15, Rettich 5--10, Meervettich, Stange 30,
rken 30, S en 25, Musäpfel 20--30,Edeläpfel 60--70, Apfelſinen 30, Zitronen 8, Bauern

butter 68—-70, Molkereibutter 76--78, Quark 20 Pf.
Ferienkinder aus Weſtfalen.

z ZJangenberg. Hier ſind zwei Mädchen aus Weſt
falen zu einer ſechswöchentlichen Kur eingetroffen. Die
e dieſer beiden Freiſtellen wurde bei der
NSV. vorgenommen.

Von der Reichsbahn.
7 Der Reichsbahnbetriebsaſſiſtent Haupt

iſt mit Wirkung vom 1. Juni von hier nach Stößen
verſetzt worden, wo er die Stelle des Reichsbahn-
aſſiſtenten Scheunemann einnehmen wird.

Berliner Getreidegroßmarkt vom 31. Mal.

Das Angebot an Brotgetreide war auch gestern
wieder nicht groß, doch überstieg es durchweg die
Nachfrage. In Weizen konnten normale Quali-
täten nur schwer abgesetzt werden. Roggen
konnte vereinzelt nach der Provinz gehandelt wer-
den, von der Küste lagen Keine Anregungen Vor.
Die Abrufe an Weizen- und Roggenmehl
waren gut. Hafer blieb zu kaufen gesucht und
das Angebot war wiederum gering. Futter-
gerste in leichten Qualitäten war knapp angeboten
und wurde begehrt, dagegen fand Futtergerste mit
hohem Naturalgewicht nur schwer Käufer. In
Futtermitteln war die Marktlage ruhig. Kar-
toffelfiocken standen z2weithändig zur Ve ng und
wurden kaum gekauft. Die Forderungen bewegten
sich weiter unter den Fabrikpreisen. In Melasse-
mischfutter konnten kleine Abschlüsse getätigt wer-
den, Olkuchen und Sojaschrot waren Kaum am
Markte. Das Angebot in Kleie reichte nicht zur
Deeokung des Bedarfs aus.

Amtlich festgestellte Preise des amtijehen Groß

marktes für Getreide und Futtermittel zu Halle
vom 1. Juni.

(Fär 1000 Neue Ernte (Fer 400 Kg) Neue Ernte

Weizen (76 c 204.90 Viktoriaerbsen S
Roggen (70 kg/hl) 1688.00 Futtererbsen

Braugerste 7 KapsWintergerste s WeizenkleieFuttergerste 169.00 (mittelgrob) 11.73Hafer 167.09 Roggenkleie 10. 38Mais Malzkeime eTrockenschnitzel 9.52Tendenz: Weizen und Futtermittel gekragt,
sonst unverändert.

Aagdeburo,zu oker (einschl. Sack und Verbrauchssteuer) für
50 kg brutto für netto ab Verladestelle
und Umgegend bei Mengen von mindestens Ztr.
Gemahlene Melis bei Lieferung Juni 32,40.
Tendenz: Rubig.
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Riebeck Montan: 4,2 Prozent
36 Prozent Neueinstellungen seit 1932.

In der Aufsichtsratssitzung der A. Riebeek-
sche Montanwerke AG., Halle, wurde be-
schlossen, der auf den 2. Juli 1935 einzuberufenden
oHV. die Ausschüttung einer Dividende in Höhe von
unverändert 4,2 Prozent auf Grund des Interessen-
gemeinschaftsvertrages mit der I. G. Farbenindustrie
G. vorzuschlagen. Die Verwaltung berichtete, daß
Produktion und Absatz sich bei den meisten
Erzeugnissen weiter günstig entwickelt haben.

Die Aufschlubarbeiten im neuen Tagebau G öt h e-
witz im Zeitz-Weibenfelser Revier sind soweit fort-

eschritten, daß mit der Koblenfreilegung demnächstßegonnes wird. Die Gefolgschaft ist im Be-
richts jahre um rund 6 Prozent auf 6829 Mann am
31. März 19835 angewachsen. Seit dem Tief-
stand im Jahre 1932 beträgt die Gefolgschaftever-
mehrung 1083 Mann S rund 36 Prozent.

Holland erhöht Diskont auf 5 Prozent.
Die Niederländische Bank hat am F ihren

Diskontsatz mit sofortiger Wirkung von 4 5 Pro-
zent erhöht. Wie erinnerlich, war erst am 16. Mal
ne atte von 4,5 auf 4 Prozent herabgesetzt
worden.

Kurze Wirtschaftsberichte.
Im Monat April sind nach Deutschland 0,598 Mill.

Doppelzentner Südfrüchte eingeführt worden, in den
ersten vier Monaten des laufenden Jahres 2,93 Mill.
Doppelzentner. Die Einfuhr erforderte im Monat
Aprü rund 13,57 und in den Monaten Januar bis
April 63,5 Mill. dz.

Die für den 22. Mai berechnete Indexziffer der
Großhandelspreise ist gegeniber der Vorwoche mit
100,9 um 0, v. H. höher als in der Vorwoche.

Der Reichsbahnausnahmetarif 18B 16 für Han-
delsklasseneier, der bisher bis zum 31. Mai 1935 be-
fristet war, ist jetzt bis 31. Mai 1936 verlängert
worden.

t

Die Gültigkeitsdauer des Reichsbahnausnahme-
tarifs 6B23 Notstandstarif für niederschlesische
Steinkohlen ist unter Vorbehalt jederzeitigen Wider-
rufs bis zum 31. Dezember 1935 verlängert worden.

Im Bezirk der Reichsbahndirektion Augsburg
sind zur Erschließbung von abseits der Schiene ge-
legenen Orten bisher 15 Kraftwagenlinien einge-
richtet worden.

Der polnische Handelsminister wird am 29. Mai
in Warschau die Ausstellung im Eisenbahnzug er-
öffnen, die Muster polnischer Produkte in alle Teile

r

Weiterbestand der NRA. Zwischen dem Präei-
denten Roosevelt und den Kongreßführern ist ein
Kompromiß über die Frage der Verlängerung der

des Landes bringen soll.

Vollmachten für die NRA. zustande mwmen.
Die NRA. wird praktisch weitere 2135 Monate be-
stehen, nachdem Roosevelt zwei Jahre gefordert
d und der Senat nur zehn Monats zugestehen
wollte.

Zur Zeit der Baumblüte wandern Scharen in die
weiten Obſtgärten in der Mark, in der Lauſitz, an die
Elbe bei Dresden und zu allererſt an die 7
Da erlabt ſich das Auge an den ſchneeigen Blüten
meeren, den Kindern künftigen Obſtſegens. Dem Obſt
wein wird herzhaft manchmal zu herz
geſt. wie kritiſche obachter zu erzählen wiſſen.

arum werden Sonn und Werktage nicht während
der Spargelzeit zu Fahrten in die Paradieſe des ſchon
in alten Zeiten berühmten Gaumenſchmeichlers aus
Le t? Jm Weſten und Süden Deutſchlands iſt es

hrhunderten ſchon Sitte, zur Spargelzeit auf
die Dörfer zu gehen, um die
haften Stangen

friſch geſtochenen ſchmack
faſt: „ab Erde“ zu genießen. Jn

Schwetzin gen wird ein regelrechtes Spargelfeſt am
3. Juni veranſtaltet in Erinnerung an jenen Mann,
der zum erſtenmal in Deutſchland ein Spargeleſſen
veranſtaltet hat. Kurfürſt Karl Ludwig von Baden
hatte den Auftrag gegeben, neben Gurken und Arti-
ſchocken auch die Aufzucht von Spargel zu verſuchen,
und es mag der 3. Juni geweſen ſein, als das erſtemal
eine Schüſſel mit dieſem „Heilkraut“ auf die kurfürſt
liche Hoftafel gelangte. Alles gut und ſchön! Aber wie
packt man die Dinger an? Der Kurfürſt zeigte es. Er
griff ohne weiteres eigenhändig in die Schüſſel und
zog ſich den ſchönſten und dickſten Spargel heraus.
Von da ab war es eine Ehre, nach Schwetzingen zum
Spargeleſſen eingeladen zu werden und der Hof des
Kurfürſten brauchte viele hundert Pfunde Spargel zu
dieſen Feſten. Wir ſollten uns ein Beiſpiel an dieſer
ſchönen alten Sitte nehmen, die auch die Heſſen nach
Jngelheim, die Franken pa Kitzingen und Volkach
und die Münchener nach Altenhauſen führt. Jn
Schwetzingen wird beim Spargelfeſt aus fahrbaren
Küchen jedem Feſtgaſt die eßfertige Portion verabfolgt.

Sind die Norddeutſchen weniger erfinderiſch im
Feiern von Feſten? Nicht doch! Es ſei nur an die
entzückenden Jahreszeit-Ehrungen von Matthias Clau
dius erinnert, an ſein Herbſtlingsfeſt, „mit Bratäpfeln
zu feiern“, um zu beweiſen, daß auch in dem nüch
ternen ruhigen Menſchenſchlag des Nordens der Froh-
ſinn und das Glück über die ſchönen Gaben unſerer
Heimat zuhauſe ſind. Alſo warum nicht: „Sonntags
giht es nach Beelitz hin, denn Spargel iſt nach Vaters

z

rurttn

8

29

45Für
derc

S

e
S

c

J e



R. 1281935.Sonncbend, den 1. Juniaeereipondent (Mikirsentzhe Reneſte Nachrichtenr. 120.

Ihre Verlobung7 Statt Karten re eIhre Verwäblung doedvea eleh anzu der Arohitekt, wie ich hre an Pfingsten
is- Bernhard Henze e and. Kanete ren von meinentar e iler-Str. 50 I Jogias n ht nur die nächsten Ange-Hertha Henze Feletfon 3188 Rheumaleid. ist ein Ereignis, das nicht mu n77 geb. Witto ganz kurzer sondern auch all Ihre Bekannten u540. be Kwgrr hörigen, iert. Eine Anzeige in dem von HausMoersoburg, den 1. Juni 18388. 97 Freunde interesiert. Eine Kowesrondenet (Kreis t Haus gelesenen Merseburger Korrespo

Ber 7 zu nm) informiertnts e FSee (Ajttel en Kreis der IhnenDankſagung Teil Andacht. e Fuge estehenden. Und was noch besonders wichtigFür die vielen Beweiſe der rigrr r t Nah wißheit, niemand übergangen7 nahme bei dem ſchmerzlichen u. a. prsw. ist, Sie haben die GeAlle S. So ch zurmgar Dank Beſon che7 z 3,5 herzli e eng ite für Gr. Ulrichſtr. 83Worte im e un

e InderM n für die er Jugend für Schleiferei aller Ein ilenhaus ee K- S en r e r a geſucht. ibe ermuſik. S ank allen ertig fferten unt. 681 e. wert 344 und Trauermu ard während Ringen, Bolzen att froilaut 70.den die w. 7 liebe Jrm brikate. an d. Geſchäftsſt. e
p Mia en en allen ein reicher e ſein t. 29. Ruf 34259 g. mit u vet in nen emsiiie. S

Im Namen der tieftrauernden Hinterb e d gdvnamo tichtaniager Witwe Rinne Gold Naumburg e eh e- eck, den 31. Mai 1 1935. re e a eBe- Kollekte: Für die Gemeindepflege ben s zu kauf. 7
Offerten u

am Stadtkirche. 7eil zahlung hl ſawerden uſw d GeſchäftoſtIiek Angeigen. Woeh. od. Monataraten an d.ver d. Aufnahme S Friſenran Für die herzliche Teilnahme P. vartheidw). C Sir alliſchept. n a beim Hinſcheiden unſerer
ren w. lieben Mutter ſagen wir ſtraße 22, part.,od. Flät. ler, Am hoh.T wir keine Verant- hierdurch allen unſeren herz inhaber Alfred War 8, i.e de werden die lichſten Dank. wwg a ca Magde-ſ[ghgemeinge See e irtehe

Sia er m Nur n et Euere R Saraben Biſt Weichau Leuna n r

n 20. Worhenratee el et e r Brunne an m KücdenMill. re (P. gt n, ru 3den Höh. mmer Gebrüder Wittenberg W 2 e inder rn bant, bohrt und vertieft n mit eoreger;i 7 t Gebr. verl Teuchernm n r n a hehlie Kegrichten t Gebr. a eMid. Unnel i 1935. ne a n r Kredit auch nach auswärts1 Sonntos z J r 2828 à Zt. in Kötzſ

ch
m Saft in e r Evangeliſche nen 7. d Au d r e Wmit zwei 4 l ne inſames 2 rHan Bett. frei „Wär t W ez beo e e Richard Diottrich Kollekte Für Zie Kirchen See z.e ne o Uhr. Gotteedienſt Wir 2zu r v J Telephon 2531 S Moering). We ne i.u-622 a. d. G. d. e mahlsfeier (derſe Thwe- ttesdie ägerbezirk 3.on 7 T ne kru ükFeberbeztattung I n d r Bern nſt a u ſider- i verm. Zu Auskunft wird kosten- 5 gels e 77 8 Uhr. Wertkſtraße Hermann ar Karl ehe ch g!es h en Predigt Orzrvfarger Platz Nu Vier umann-Nahmasehin., Fahrräder l ugſuchende!z Zinner lelhenmuin: e r e e b fütter Bunſen 2 Merseburg, Marict 3. Ste n f

Dalichau). St J n u ken orner i8. ei Bewerbungen auBee e e 7inse- Sauſloſſerſtraßei st. n Seele Whilest gengniſſe deizufügen.
A r.u verm. erchliche Nachrichten e e d e S eeile 2. Juni 1935. 950 Uhr: Gottes KAſtersbes P. R.A. w. Wohng. ä be n Werner heiteren A-teliatal- 15 a i träsi- ind SlezWeſto, Evangeliſche Gemeinden. 1116 Uhr Ki Jormanis-Drog. A. Eckarett, e e n r KenS e 0 wer Gg veel h e s o Srüwis a. fſchwann 400., Halles Va S h e am ahe r W cimen. zu verm. gottesdienſt (derſelbe). D e o 11. Hildegardu St e d. tadt. 10 ienſt e weortdar Le Vaerig. ZDA e e e e er h er n ererte a n en e öüü e e neetnen le dent derſelbe odienſt Grasnutzungsverkäufe Inhaor, Tapesierermeister Zweigſtelle Lenna Sprechſt. Hil hinte ſorStelle geeignete

ruh. Lage erſe Neumcrkt. 10 Uhr: Gotte ühe: endey m Arno Döbler, e Jnduſtrietor rakt. Arzt. Suche ſof. für ptreterburgs geg. Hypo P. Franke). an Verpachtung der Wieſen r Oeigrube 1agernd Telefon 2823 t m. kl. Geſch.Hsh. Beh ger h g e u Men 2 ine hrüch. ger Mäd en J die gewillt ſind, cderbeit

en. a S mVauf nicht aus m. Donnerstag, 19.15 Uhr: wie Wig vhots i Jbiges den. n. unt. 17J., v. Lde. zu ſtellen en ene e d gert Darlehen an purrnann hen O linie nherz Vom Madche Mat wut Freitag, zellen und zu den Sein ſtatt: Bauzw.) d. e t Lenng e aueh: Rollwa Ztr. H. I. 541280. Ala Halle a. S, gebeten.
ln brözt e in der „Herberge zur kanntzumachen 1935. nachm. a n a in i. eſucht. dann Tragkraft. ſowie Tchtiger, energiſcherher tet m egenne Zner S. gehe Lalees e ehe e un d Sehr gut u. bitig e. 2 große voſtdud.ſchon wiet. m. Scheune.] Heimat 20 Uhr, An der i Fort e z Kirche i n otorrad. Wodeln uſw. eiſerner Her Sebr am ehe u.a in. hat Jaus J Stall, Obſt, Ge Städt. dreleg chenchor (Lehrer g. 88 M C c ſowie „Kreams e S. m. d. v. n zu verkaufen. Juſ eſſen Sie a u verkauiſt es a arten l Geiſel 5 e Mädchenbund e und Hug u on Agent. K. auchtear, erfr. i. d. Gſt. d. Bl. Z duibin tih 45 Jahren, ſoſort gent 3 W S Aus ſo S rin Mittwoch, 20 Uhr, rche ehe orgen S r d R d z fandwag. ttaptbe e d a en ch Martran ſtadt hehete u. 3331 am d. Geſchſt d. c

Zin a r Peie 7 h n n n d anler ad Zu en z. verkauf. gruletdtr. 381 Breite Straße 19. H. GöringStr
am Weg Donnerstag, 16 90. de un 1228 e Söhrſch, S Gſt. d. Bl. Unteraltenburg87

n et an ihm net Theaker ProgrammAr i ſof. geſu 9 u ahnte der We l en hedagnghe ſen min. anthan zu e 89 a e W h hen d, 1. Se ni n S Uhr Mart 5
uchen. Agb. u. 6290. d. Gſt. en der „Herberge zur zu ſeder Zeit. igerer, gel. mit Gärt. zu Gotthar gude WeſſelSir. 14 Sonnaben M ühr: Undine; 19.30 22.15 W
l Chep. m. ein. Kd. net 4 t en e e 2685 verkaufen. 26 rädch. be Seitenbord Aus tag, r uni, n verlaufen. Ponis „3. Juni, 19. icfürſt ſucht ſof. Heima Pfarrhaus: Mon Merſeburg, Lindenſtr. 1 Brunzel e m rebht Stueerehe Ein Mädel hat ſi nd Theop enstag, 4. Juni,
r w. elarbeit (Jung Kl. Korbetha bill. zu verk. Off. motor u. B. m. bis 22 ugt: Otto u ütz. Junt, d bisurt nun e d f a bei Groß Korb. u. L. 601 a. d. Gſt. für ne Sffert. l a a w. rl und d e e Lie erw h 8. Die e en grri eeieg deneraus. Bibelarbeit g ibel t verkaufen. 1 5 BMW- J. Stössel-lante u. L. 870 a. Die Fröſche von Bü r Jnlam Der ine2 im. Donnerstag, Uhr: B es t Chevrolet, billig zu er lnstallateur Abſchiedsvorſtellung Anton it zum Wo Off. u. t eine Sonn Zu erfr. in der Geſchä gſt. d. Blattes unbenutzt, bill. ö Modern Arbeiter 23 r: nabend, 8. Jun, 19.80--22. 15 W Wſchütz.des 621 a. d. Gſt. d. Bl. Se 17.30 Uhr: Kinderchor. LImous n verk. Chriſtianen nderwagen fabſtog. Nähe e ue Juni 1950—2280 uhr: Der Sdel hatleſe Jg. alleinſt. her. ben e Kinderwagen e nen dent e n e enach ſucht ſof. od. ſp. Leung Röſſen, 94 ſh. d. Bl. Igtoanpgeg G arten gras eſucht. m ſich verlaufen Dienstag,

ma bochton

el 2Uwwer u. Mü. Friedenkirche. 9.30 Uhr: u Kud en Tee arteng u vherns riſt. u Tee
baren Off. u. 626 a. d. Gſt. dienſt Du (derſelbe). wagen neuwert. V e i. d. Gſchſt.! Karzerpian 2/2 Sonntag, 2. Juni, 20 Uhr: Heimat.

ne e in in Wien errree hBange). t. d ettſt. m. sn die Rerſekaege dert ginderg a ottesdienſt (derſ.). ſehſch Meſſebr erfr. i. d. G nut Wenn mit Kalb zu verkf. mögl. Lde, ergl, et ühr: Jrhigenie auf iClau Don 1. 7. Göhl:zſch. 8 Vhr Gottesdienſt Oswald n be 7 3 Rhr. Fern e Kleiderſtänder, Burgliebenau 1 17.21 f. Küche eng 4.Juni, 20-—-22.30 ihr Los Die fingſt
e o. ſpät.v. Zeamt. m Gottesdienſt empfgr. Saba San ſieſeh äftsmann, h 18-8. loch. Mittwod, 5 t hie Montag o e

geſucht. 5 J Zſcherben. 8 Uhr: t Fw S t neu, Neuwert braun, Nr. Gesch ha evtl. a. fr geſucht. orgel. Donnerstag, Juni,er 6244. d. G. d. Bl. Kößſchen. uge, Puderr e dienſt Wohn t M., für 125 aſt Weerlerel Bah e über Die Klnshcoréel.
11 Uhr: Kin Merſeburg, m. u verk. neu, zuKleine Anzeige (Genſa. 10 m re her engeihe agerichtet (per h e HilaStr. 21 a

her e
J

t



Merſedarger Korreſpondent (Milteſdeutſche Neueſte Nachrichten) Sonnabend, den 1. Juni 1935.

ſHohlſaum u ee AnSoblſanr t u
Karl !chott. e m. 73 3

cke RoßmarktLauf
art aus. ,vScSchSSo)hA>houuaasxuu!ſuadqunnng

e
ſo ſchreibt mir am 26. 5. 35

herd
Herr Paul Heinze, ger

Rr. 126.

a
erbaut 1454.

Verſäumen Sie nicht auf Jhrer Pfingſt
fahrt in Deüpgzt g in dieſem zu

nehmen dem Fuß alle
Anstrengungen, geben

Vp. r dbeſitz v tun sollen len den intereſſanteſten deutſchen Gaſtſtätten r ihn
ie möchten als Radbefitzerebenſo zufrieden ſein! Ganz nene zählenden Hauſe Einkehr zu halten. a. schütz. gesunde Füße

einfach, en Sie das gute
Schützenrad!

m. Freil. 39.00
en-Tourenrad, wie vor 42.00

m. Freil. 47.00
Ballonrad, wie vor 51.00

Herren Ballonrad verchr., Außen
lötung, Zugfederſattel 52.00
Damen wie vor 56.00
r r „Ballonrad.verchr., Auß.Löt. m. Torp.Freil.
Zugf.S., bt. Flg., gern gek. 65 00drehen w. v. 69.00

17 in altdeutſcher Handwerkskunſt aus
geſtattete Räume. Auf Wunſch jederzeit

Führungen.

Rittagsgedecke zu RM. 0.85, 1.00, 1.40.

Spezialausſchanß Würzburger Hofbrün.

Park Cafe Schützenhauus Einladung e
a Unterdaltungskomert Die Mitglieder des Deutſchen Roten

zöglich. Probeflasche RM 90,
große Flasche RM 3,50. Nieder
loge: Rijtter-Drogerie W. Mahl-
feidt, Kleine Ritterstraße 2

u
Moritz Gebhardt,
NRoBßmarkt 5

Anzuge, blau Kammgarn, 2-reihig 40.- 34. 30.-
m. Golf- od. lang. Rose 26.- 22.-18.-

neueste Farben 40.- 36.eren, gute Qual., neueste Muster S. 50. 2. 50

thalhaus,
Volſternöbel Matraßen Rastenberg Thür.

in reicher Auswahl 4. Bericht über d. Bereitſchafsdienſt,

Außenlöt, 2 e Nm. Torp.-Freilf., ver Jene ewjen Ijv ſſ Abends Tanz! veren, Kreisverein Merſeburg, werden
chromt, bunte Felgen, für Rittwoch, d. 5. Juni e3 ach dem Merſee m Stact- Cafe e ehe inwie vor76.50 P

Gute Kleiclung Bequeme Zahlweiſe. Photo ur vom Faehmann gescherben Th 3 F. r Mitgliederverſammlung

I. restfe T r n Herhert Fischer Morgen, von 19 Uhr ab SO Fs cher ergebenſt eingeladen.
Jnhaber e Optikermeister T mit ſeinen Soliſten. Beſt Tagesordnung:JCesste Auswent! ainige Preise ins nha Feler erseburg, Markt 20 ganz frei de e bekannte r und r Per über die Tätigkeit des

anz frei Freun adet ein kapelle. Heute Tanzabend. eins,z h e e der Wir e Seht über das Martha Hohen-leiſtungsfHaus. Ford. Sie Proſp.
84

ten Moderniſieren ehe ha S 5. Bekanntgabe Neugründung vonGustav Reinsch Meistafeln zu billigſten Preiſen. 22 32. h Zweigv a
3 3 3 l von Zweigvereinsvorſitzenden,a e 28, direkt am Marict fül Kolonialwarengeschäfte Erich Borsdorff cho Kurvorwanſtung. 6. Wuth ind Wünſche ans der

b erſammlung.S e W hält vorrätig e ws an der Nach Schluß des geſchäftlichen TeilsBuchdruckerei Th. Rösner es 8Z a C Vorführung des neuen Rotkreuzſilms jWer ſich mit Vritetteinde Merſeburg, Kl. Ritterſtr. 3 e h S Thür. Ptorte Gäſte heric willkommen ſier Jegt egt, Leunga, Juduſtrietor 1 Das Ferienziel 1955 W axrr ne Seh-eitliehe medizinisohe Badeanstalt. Groves Der Vorſtand: Sran d Vgrſdammer

Sammelnummer 2323 Proſpekte durch die Asthma modernes Kurmittelhaus. Reichhaltiges großes
Soldädor Nerven Inhalatorium. Pneumatische Kammern fürEisen Moordäder e Aethmeleigende. Toneie, Bader-, Sehvinm-, Leſt den M. K

Fauschalkursn Hers Angolsport. Proegpekte h duroh die Kurverwaltung. 5

Runsfunk- Programm

Stadtverwaltungſpart Geld!8 Komwerprels Il 15. Nun

Lieferung ſämtlicher Brennmaterialien
in jeder Menge ab Lager und r Haus durch
die Firma Kohlen-, Kartoffel und Holzhandinng

et mr Sriedriſtz. 15 185ſta e Hindenburg. Reichsſender Leipzig Deutſchlandſender
Fernruf 2963 382.2. Zwiſchenſender Dresden 204,8 Welle 1571h Leipzig: Sonntag, 2. Juni Deutſchlandſender: Sonntag, 2. Juni6.00: Hamburg: Hafenkonzert. Die Glocken 6.00: Hamburg: Hafenkonzert. Die Glocken

vom Großen Michel. Choral: So nimm vom Großen Michel. Choral: So nimm
denn meine Hände. 8.00: Das Programm denn meine Hände. 8.00: Stunde derder Woche. 8.20: Orgelmuſik. 9.30: Dres Scholle. 9.00: Deutſche m r

kahwagen und Vochenendwagen e e e a10.30: Das ewige Reich der Deutſchen. feier der Hitlerjugend. 30: antaſieKorvwaren uns Korbmöbel Eine Feierſtunde II. 00. Paul Daebne: auf der Wurlitzer Orgel. II. 15. Seewet-
rot An a Der Motorsport am Himmelfahrtstage bringt wieder r r e r r rAlbert Kuntn, Markt 17 die ihr euch von Chriſto nennet. ſto nennet.

als Sie c 12.00: Berlin: Fliegermuſik. Ltg.: General 12.00:. Hamburg: Vom Jnternationalen Ton7 r muſikdirektor Fliegerkapitän SchulzDorn künſtlerfeſt des Allgemeinen Deutſchen Mu-
burg. 13.00: Berlin: Aus Lortzings Opern- ſikvereins in Hamburg. 12.40: Allerlei

d a e u aauern an der aſſerkante en.r die Siegermaschinen von Lüttich üngslieder aus aller Welt. 15.00: Ka- 111.00: Kinderfunkfpiele: Das tapfere Schnei

50 r delle ſtehen i Ausstell Toinarlehes h o Eberrard Beleg e. v 73neueste Modelle stehen in meinen Ausstellungs- naplatzes na ndon. (Au Tanz u. Unterräumen zur sofortigen Lieferung bereit. n Wo r Celerſennde c e C
Generalvertretung: 16.00: Nachmittagskonzert. Ltg.: H. Weber. Werke von F. Chopin. (Aufn.).Unſer beliebter Dazw.: 17.10: Vom Zeuictändſmegg: 16.00: Munſireliſhes Panorama mit der Ka
Autohaus Hürnberger, ersapuss Deutſchlandflug 1935: Am Ziel. 18.00: pelle O. Dobrindt. Kreuz und quer nach

M K -Taſ en lan Gauparteitag der NSDA. Thuringen. Noten. Dazw.: Flugzeugverſe mit Gerd7 o R (Aufnahme). Fricke. Dazw.: 17.10: Deutſchlandfluge 19.00: Pillnitz: Schloßkonzert. Ltg.: General 1935: Am Ziel. 18.00: Juhu vom Berge!iſt für 15 Pfg. erhältlich: muſikdivektor Weisbach. 20. 90: Oltersdorf mit der Kapelle Freundorfer. Otto KronHanptgeſchäftsſtele des „M. K.“, Kl. Ritterſtraße Rufikhaus Affred Veher Reisekofter, Ruchsgche mit ſeinem Orcheſter ſpielt alte Tänge burger erzählt bayeriſche Schnurren.

Zweigſtelle Leung, Jnduſtrietor 1 Schmale Straße 2. e 21.00: Frankfurt: Mit Strauß auf Konzert 19.20: Dies- und jenſeits der Hohen Menſe.Brotheutel, Feldhlaschen reiſen. Ltg.: ſog and. 22.00: Nachr. u. Eine Hörfolge aus dem Glatzer Bergland

nem ter von n Reichsn uVereinsnachrichten mr üiaianite nete Arie er n 9 d n e eAuin dieſer Rubrit äßigten Preiſen li. Preisliſte Aiwiberm, 5. Mitteilungen für den Bauern. &06: n grelle Ein bliteret hie Abend
eneſcher Rot Negay Vaterländiſcher Trommeln Gezrlini gdorgl und. Morgenſprug. Anſhln 332.90 Wetter-, Tages und Sportnaseg
Srauen Verein, M „Stad ſwwmeipfeite vrmaſtir. 6.48: Frankfurt Srübtongert. nſchl.: Deutſhlandecho. 22.43. Seewer-uen BVerein, Merſeburg-Sta t n e De I Dazw.: 7.00: Nachr. 8.00: Berlin: Eym 28 00: Wir di Tamsi Srng von treuen Hausang ndet e ans Zubehör naſtik. 8.20: Zum Bach- Jahr 1935: e S 0: e r bitten zumJuni ſtatt. n er u 47 bis gelchoral und Choral: Wer nur den lieden Jlja Livſchakoff ſpi

m 55. Juni ſchriftlich an Fräulein Wallenburg, 50Fe zämtl. Musikinztumente. Gott läßt walten. 8.25: Dresden: Fröd Dentſchlandſender: Montag, 3. un
erſeburg, Hindenburgſtraße 8 zu Falten, chulen u Hoten, Reparatur m e Sende u e re 156: Schulfunkt Tages ſpruch ra RDe Ein Marſch wuchs uns ins Herz: Der Ba Gott. 6.05: Berlin Gymnaſtik. 6. 15eAus eigenen Gute Anzeigen helfen verkaufen denweiler. Hörfolge. 10.50: Sendepauſe. bliche Morgenmuſik der Kapelle Otto

Werkſtätten Meter. e e W Menge h See Wo Werr. r den auern. 202 u 00:e Sancagen h e d e h Se i eeouches e Vertrauonssache: e e Weeter, Th. er. Segen T75. 68. 68 en Fahrradhandlungen a a Borſe. T in Su Malerei du der rSofas 125. Fur und üniervaitine- Sendepauſe. 15. 10 11.15: Seewetterbericht. 11.30: SendeSt. dige (MNfeſe Fuprfrate Seit in Seine t et in a Ken ſet Wetter35.-25. 16 r ſie den tal. 15.40: Wirtſchaftsnachr. 13.00: J Sinfonieorcheſter. Ltg:
35.-25.- 16.- Merseburg Gotthardstraße 36 Hanau. t stets am Lager. 16.00: Sonate für Violine und Klavier Ge o eſſen. Dazw. 12.55: Zeitzeichen.

Auflegematr. I M Jiſ kaſſen. Herren, Damenbedieng. I hütz Dur, von P. Hungar. 16.30: Dr. Graup 3.00. Glückwänſche. 13.45: NachrichtenW genau V idee. Deren gnutrel a e e e a vor e e edeeez 5 r achr. e, Programmhie pwin willig r e ln e e garttemderg. 18.10. Warthiede ſar die gen itegHalle a. S kein laden Laden I Tigleben Hohenzollern. Ltg.: Jul. Schröder. 18. 30 jugend als Bildberichterſtatter. 15.40:Kl. Ulrichſtr. 14 1880 2754. Hersebu Enton lan 2 Deutſchland u. d. Weltwirtſchaft. H. Blan Von Affen, Decken und Zeltbahnen.
Gr. ülrichſtr. 27 er r8 p kenſtein: Deutſchland und China. 18.501 16.00: Klingendes Kunterbunt. 17.40: RedeZahl.Erleicht. Anzug h Vom h Dr. Ottet Poli wenig und mach's wahr! Lebensregeln ausI tiſche Rundfunkwirtſchaft Huthers Tiſchreden. 18.00: Alte deutſchee

h m urtstag. Zu ſeinem „30“. gra-Zirtunn M Anteol Schumann. 20.002 Nachr. 30. 102 Quin. kullert ihm Pbirirr. 18 10: Wer iſt
Knoblauch Perlen e r n We ger W J o mar e 3 Dr. Otte:n lebe r Hauptgeſchäft jetzt: Gotthardſtraße 37, Fernruf 2598 e mag S 1908 ingenn endtongert n

Nachr., 2 ovcheſter unter 0 ernſprun Lager und Sommerpreife bis 15. Zumt e ehe n e Wetten and Kurznghr
St B eine Treppe Einzelverkauf: un nzei ja Livſchakoache gung Briketts für Hausbrand und Jnduſtr ie 23.00: Orcheſterkonzert. Ltg.: H. Weber. S n n W. 3
lelnanls. d Leſer mm Braunkohle, Brechkoks, Steinkohlen en i ear T777 Sportnachrichten; anſchl.: Deutſchlande *o.Ad-Hitl.-Str. 15. kauft bei unſeren Anthrazit, Eiformbriketts, Grudekoks, Holz 52.45: Seewetterbericht. 23.00. Wir vbite nſerenten! 7 ten zum Tans. Jlja Livſchakoff ſpielt
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Beilage zum Merſeburger Korreſpondent Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten

am WMerſeburger Schloß: „Der dicke Heinrich.
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Bilder-
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Link s 100 Jahre Bad Nauheim
Anläßlich ſeines 100 jährigen Bad Nauheim der Staatſichen ſlh Meißen dieſe Sie buk laſſen die jeder

Unten: Hindenburg Weiheſtunde im Berliner Jeughaus
Die überlebensgroße Büſte des verewigten Generalf von r ein
Werk von Profeſſor Ludwig Manzel, die im Berliner enthüllt wurde. Neben
ihr halten acht iere des ſogenannten Hindenburg-Kartelle, d. h. der drei Hinden

2 burg Regimenier und der Beſatzung des Kreuzers „Hindenburg“, Wache. Vor der Büſte
e der n des m. Generalmajor von Hindenburg (1), im Geſpräch mite. Generalleutnant Milch rechts: S von der Goltz (2) mit General

e

2 S
e



Recht s:
Das Neueſte: Das Röntg

Mit Hilfe eines von Dr. a t erdachten
Verfahrens iſt es jetzt möglich, nicht wie bisher beim
normalen Röntgenbild nur das Knochengerüſt, ſondern
auch die Muskekgewebe des Geſichts, ja ſogar die s
auf dem Kopf ſichtbar zu machen, wie unſere Bilder
eigen. Die Aufnahmen, die für die Schädel- uKonſtitutionsforſchung ein wichtiger S

werden dadurch ermöglicht, daß das G der Perſonmit einer für Röntgenſtrahlen undurchläſſigen Kontraſ

eingerieben wird.

e e e

c

8

S

S

e c S e

e

der Frontſoldaten und der Kriegsopfer.
der mit einer Ge nd eit h h ver i en ter Bee hen re r

Die Weihe von Burg Altena
zur Welt Jugendherberge

Pimpfe hiſſen vor der ehrwürdigen Burg
Altena die Fahnen von 16 Nationen
ein Bild von der Weihe dieſer r
Jugendherberge, die gemäß den inte
an Beſchlüſſen zur Heimſtätte ausländi

er Wanderer in Deutſchland beſtimmt
und durch den Stellvertreter des Führers

geweiht wurde.

Se S e

S
e S S

e e

e

cht sVon Tag der Deutſchen e
der in Hamburg die mit Schiffahrt und
Handel verbundenen Organiſationen ver

einte: Der rReichsminiſter re eder vom Panzerſchiff hſtellten Ehrenkompagnie ab

S

c



Links?
Die Jugendherberge für den Wanderer

aus dem Ausland

n. Der Stellvertreter des Führers
am Sonntag die Weihe vor

a

Hannover werden zur Zeit zwei
Prüfungen abgehalten. die

er edeutung für die
1936 ſind. Sie beſtehen in

igkeitsprüfung. bei der
Bild Rittmeiſter von Plötz

Kavallerieſchule) auf dem Fuchswallach
„Faſan“ beim Nehmen eines Grabens
zeigt, und in einer großer Dreſſur
Links: prüfung.

in Stockholm

nnbrog“ in
um an der

RechtsSalbwin vor ſeiner Antwort
an den Führer

Der ſtellvertretende Miniſterpräſident Baldwin
degibt r Unterhausſitzung, die ſofortLe den v Wortlautes der
Srerrere einberufen wurde. „Jch habe

meinen Redeſchluß nachdem ich

der er die A rubedeutſamen n Frieden Europas
e.

Fodor-BildmaternDienſt.



Die
Rüſtungen
der
anderen

Lord Weir,
der während des Krieges ſchon als eng
liſcher Luftberater tätig war, iſt auch jetzt
wieder berufen worden, um als Berater
bei dem Ausbau der engliſchen Luftmacht

mitzuwirken.

Links:
Engliſche Großtanks

auf dem Marſch im Ge

England braucht 2590 neue Füeger

ſchwaderverbande

Nach den Debatten im Ober und Unterhaus über die ein En and insgeſamt 2500 neue r 5Leute, angehende ten denen a r

Hedor Bilbmatern Den



e

Die Häuſer wachſen empor.
Viele fleißige Hände ſind
am Werke. Maurer und
Zimmerleute ſchaffen uner
müdlich. Bald wird das
Werk ſeine Meiſter loben!

Immer m w geht man der Woh
nungsnot in Merſeburg zu Leibe. In der
Moltke-, Bismarckſtraße Roter Feldweg er
richtet auch der Spar- und Bauverein
Merſeburg eiwa 70 Wohnungen. Bereitks
am 7. Juni ſoll hier das Richtefeſt ſtattfinden.
Das ſchöne Wetter läßt die Banarbeiten der
Maurer und Zimmerer rüſtig vorwärts-

ſchreiten.

ermen

P WBekderdie nſt



Blick vom Schloßgartenſalon aufs Merſeburger Schloß Mag Hilderdienſt.

MK.-Rätſelecke.

Doppelke Workkreppe
(Figur rechks.

Wenn man die Buch-
ſtaben a a a agagaagaä b
b e d
e hhiilmnnntet
richtig in die Felder ein
trägt, ergeben ſich auf der
linken und rechten Treppe,
wie auch zuſammen ge

Linke Treppe: Konſonant,
Doppellaut, Gewäſſer, Gaſt
hausangeſtellter, Spiel
karte, Zeichen des Schmer-
zes, männl. Vorname.

Rechte Treppe: Vokal,
Fürwort, Raubtier, Ge
bäude, Beruf, Kleidungs
ſtück, großer Vogel.

Beide Treppen von links
77 rechts: Fürwort, Tier
produkte, Scherzwort für
alte Seeleute, Teil d. eng
liſchen Parlaments, mili-
täriſch. Schmetter

leſen, Wörter folgender ling, deutſcher Opernkom-Bedeutung: poniſt. (ſſSilbenrätſel. pine. 15. Jndus. 16. Eduard. 17. Dingi. Humor vom Tage.
Aus den Silben:
a am an baum ber burgchat der don e e eh einen feld flie gau ge gelsgo ha han haus i ir ike le lie mann mer minmus nanz nel nus 0 6obſt or ren ren rie ſchauſel ta kägs kau kel lertoch waii war wort

ſind 19 Wörter zu bilden, deren erſte und
dritte Buchſtaben, beide von oben nach unten
geleſen, den Anfang eines Sommerliedes er
geben.

Die Wörter bedeuten: 1. Baum. 2. Ver
wandte. 3. Halbedelſtein. 4. Selbſtliebe. 5. Be
kannter Maler. 6. Jnſekt. 7. Landſtrecke zur
Aufnahme der Kanalwäſſer. 8. Europ. Haupt
ſtadt. 9. Bauwerk in Rom. 10. Anſtalt für
Geiſteskranke. 11. Deutſch. Gebirge. 12. Zier
ſtrauch. 13. Sportgerät. 14. Berühmtes ober-
bayeriſches Dorf. 15. Verſprechen. 16. Jnſel
gruppe im Stillen Ozean. 17. Durchſichtiges
dünnes Gewebe. 18. Blume. 19. Milit. Be
fehlsüberbringer.

Auflöſungen aus Nr. 21

Silbenrätſel.
1. Akelei. 2. Libelle. 3. Schultheiß. 4. Dohle.

5. Jſabella. 6. Eichhörnchen. 7. Nonne. 8.
Efendi. 9. Nebelhorn. 10. Duisburg. 11. Ero
ika. 12. Stiefmütterchen. 13. Geſchütz. 14. Lu

18. Sittich. 19. Chinchilla. 20. Liliencron.
Der Spruch lautet: Als dienendes Glied

ſchließe an ein Ganzes dich an.

Kreuzworträtſel.

n r9 e rid e rp emſaſiln l li egld
alulsTikals sle
el be Ia tieb ringe ea o rieb erſaſtſtenlie den

pleli l s je blelr
ime s vnklerleblu s a

7

en u e e San Heri
r 4 Schmidillebrand,

und l eboRrh Hagner en

Schoktenwitz.
rö. „Wann wurde das Schwimmen in

Schottland populär
„Als man begann, Brückenzoll zu erheben!“

Das gebildete Mädchen.
Jn einer kleiner

ſtand vor turgm dieſes Jnſerat:
„An du dummer Fritze! Glaubſt d

der nicht einmal richtig deutſch ſchreiben kann,
es wäre ein gebildetes Mädchen wie ich etpa
an dich gelegen?“

eitung des Rheinlandes

T

2 n ina Patenge e geh t den Sie auf das Hrn
Waldtraut z oedt das mich an Iſt doch nicht mein

hiff W
Für den Jnhalt verantwortlich Otto Georgi. Druck: Th. Rößner, Merſeburg.
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